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Der Zwang zum Schaffen. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Reichskanzler Fürſt Bülow, dem zu Unrecht 
das Wort „Nur keine inneren Kriſen!“ nach⸗ 
geſagt worden war, hatte den vorigen Reichs⸗ 
tag aufgelöſt, aber noch keine rechte Wahl⸗ 
parole gefunden. Unruhig ging er im Kreiſe 
ſeiner Berater hin und her. „Eine Million 
müßten wir haben!“ brachte er endlich gepreßt 
heraus. Die Million, wenn es auch keine 
buchſtäblich genaue war, fand fih ſehr bald, und 
zwar in Geſtalt eines patriotiſchen Wahlfonds, 
aus dem allen bürgerlichen Parteien mit 
Ausnahme des Zentrums und der Antiſemiten 
Zuſchüſſe gegeben wurden; letzteren deshalb 
nicht, weil ſich das durch die Herkunft des 
meiſten Geldes von ſelbſt verbot. Eine Wahl⸗ 
parole aber hatte man immer noch nicht. Da 
half der Generalleutnant von Liebert als Vor⸗ 


ſitzer des Reichsverbandes zur Bekämpfung der yg 


Sozialdemokratie durch eine Anfrage dem 
Reichskanzler auf die Sprünge. Als Antwort 
erſchien der berühmte „Sylveſterbrief“ mit 
dem Ausdruck der Hoffnung, daß konſervativer 
und liberaler Geiſt zum Segen des Vater⸗ 
landes ſich paaren würden. 

Jetzt ſtehen wir wieder vor Neuwahlen, und 
alle Welt hat nach der Wilhelmſtraße aus⸗ 
geſchaut, ob von dorther nicht endlich eine 
Wahlparole käme, etwa die Ankündigung der 
Flottennovelle. Dieſe „nationale“ Parole, ſo 
hoffte man, werde die Sozialdemokratie iſolie⸗ 
ren, denn im Zeichen einer Marinevermehrung 
ſei ein Bündnis bürgerlicher Parteien mit der 
Sozialdemokratie unmöglich, der „Großblock“ 
außer Gefecht geſetzt und eine einheitliche Pha⸗ 
fang der Vaterländiſchen hergeſtellt. 

Die Novelle wird ſicher kommen, aber erſt 
Anfang Februar, wie Wiſſende uns mitteilen. 
und die vorherige „Parole“ bleibt aus. An⸗ 
ſtelle des Bülowſchen Sylveſterbriefes hat Herr 
von Bethmann Hollweg einen Leitartikel in 
der „Norddeutſchen“ ſchreiben laſſen, der in der 
Form eines Rückblicks auf die Arbeiten des 
heimgegangenen Reichstages das alte Stich⸗ 
wort wieder ausgibt, daß „der Zwang zum 
Schaffen“ von ſelbſt alles ins Geleiſe bringen 
werde, mögen die Wahlen ausfallen, wie ſie 
wollen. Das iſt alſo eine Art Übertragung des 
alten liberalen „laisser faire, laisser aller“ 
auf die Parteipolitik: im Kampfe ſondere ſich 
ohne jedes Zutun das Tüchtige ab und trium⸗ 
phiere. f 

Der Kanzler läßt durchblicken, daß er im 
Herzen der alte Blockminiſter geblieben ſei, 
denn er verteidigt ſich gegen den imaginären 
Vorwurf, daß er nachher mit der „anderen“ 
Mehrheit regiert habe. Für ihn hätte, ſo 
heißt es in dem Artikel, die zwingende Situa⸗ 
tion vorgelegen, „to make the best of it“. 
Herr von Bethmann, der ſeine Ferien früher 
ſo gern in England zubrachte und ſeinen Sohn 
als Rhodes⸗Stipendiaten auch nach Oxford 
gehen ließ, hätte an dieſer Stelle ruhig die 
deutſche prägnantere Redensart gebrauchen 
können. Sie heißt: gute Miene zum böſen 
Spiel machen. 

Alſo mit dem Herzen iſt er nicht bei der 
Entwicklung der Dinge ſeit Schmelzen des 
Blocks. Er hofft nur ſtill für ſich, daß die 
Dinge ſich auch wieder ändern könnten; aber 
eingreifen will er in die Entwicklung nicht. 
Es wird Leute geben, die das nicht gerade für 
höchſte ſtaatsmänniſche Weisheit halten. Von 
dieſem Standpunkt aus kann man ſchließlich 
auch mit einer ſozialdemokratiſchen Mehrheit 
regieren, für die „der Zwang zum Schaffen“ 
dann doch ebenfalls exiſtiert. 

In dem Artikel der „Norddeutſchen“ wird 
eigens darauf hingewieſen, daß bei unſeren 
Parteiverhältniſſen alles möglich ſei; habe doch 
in der Antiblockzeit die liberale Verfaſſungs⸗ 
reform für Elſaß⸗Lothringen Geſetz werden 
können. Das iſt richtig. Aber das war ein 
Ausnahmefall, herbeigeführt lediglich durch die 
intimen Beziehungen des Zentrums zu den 


blocks, was allerdings kaum wahrſcheinlich iſt, 
ſo würden etwa konſervative oder auch nur — 
im Sinne einer Wehrmachtsverſtärkung — 
„nationale“ Aufgaben mit ihm kaum zu löſen 
ſein und der Zwang zum Schaffen bliebe ein 
Popanz. 


Poiltiſche Tagesſchau. 
Aufgabe der Volksvertreter nach freiſinniger 
Auffaſſung. 

Was unſere Freiſinnigen und Demokraten 
unter der Aufgabe der Volksvertreter in den 
Parlamenten verſtehen, erfährt man aus einer 
Außerung des „Berliner Tageblatts“, die an 
die amtliche Feſtſtellung anknüpft, daß die 
Preſſemeldungen über angeblich beabſichtigte 
Einführung neuer, bezw. Aufhebung beſtehen⸗ 
der Steuern reine Phantaſieerzeugniſſe ſind. 
Das genannte Blatt bemerkt u. a. dazu: „Die 
ähler dürften klug genug ſein, ſich zur 
Reviſion der blauſchwarzen Finanzreform von 
1909 einen anderen Reichstag zu ſchaffen, in 
dem Konſervative und Klerikale in die ihnen 
gebührende dienende Rolle gedrängt 
find.“ Mit dieſer Außerung wird zunächſt 
ausgeſprochen, daß ſich jetzt diejenigen Parteien 
die nicht zu den Konſervativen und den 
Klerikalen zählen, alfo auch die fortſchrittliche 
Volkspartei, in dienender Rolle befinden. Wie 
der Linksliberalismus oder vielmehr das 
Organ, das der Linksliberalismus vielfach 
benutzt, um ſeine Politik vertreten zu laſſen, 
die Stellung auffaßt, die die fortſchrittliche 
Volkspartei im Reichstag einnimmt, ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſeine eigene Sache. Aber die 
Auffaſſung, daß ſich im deutſchen Reichstag 
oder überhaupt in den Volksvertretungen 
herrſchende und dienende Parteien gegenüber⸗ 
ſtehen, muß doch niedriger gehängt 
werden. Die freiſinnige Preſſe iſt ſonſt 
immer geneigt und macht bei jeder Gelegen⸗ 
heit davon Gebrauch, dem deutſchen Reiche 
die parlamentariſchen Zuſtände in England 
als Spiegel vorzuhalten und als nachahmens⸗ 
wertes Muſter hinzuſtellen. In England iſt 
die Regierung bald aus der konſervativen, 
bald aus der liberalen Partei hervorgegangen, 
bald hat die eine, bald die andere Partei im 
Unterhauſe die Geſchäfte des Landes geführt. 
Aber niemals iſt einer der beiden Parteien 
auch nur der Gedanke gekommen, daß ſie ſich 
in dienender Stellung befände. Jede Partei, 
in welcher Lage fie ſich auch jeweilig befand, 
hat ihre Aufgabe gemäß dem von den Wählern 
empfangenen Auftrag ſtets dahin verſtanden, 
daß ſie nach pflichtnäßigem Ermeſſen und 
unter Einſetzung ihrer beſten Kräfte ſo zu 
handeln hatte, wie es dem Wohle des 
Landes und dem Anſehen der 
Nation entſprach. Es braucht nicht 
betont zu werden, daß eine derartige Beur⸗ 
teilung und Bewertung der berufsmäßigen 
Aufgaben einer Volksvertretung turm how 
erhaben iſt über der kleinlichen, 
aus Neid, Haß und Vergeltungs⸗ 
ſucht zuſammengeſetzten Auf: 
faſſung, wie fie in jener Äußerung des 
„Berliner Tageblatts“ zum Ausdruck kommt. 
Es iſt ſchwerlich anzunehmen, daß die Wähler⸗ 
kreiſe, die hinter der fortſchrittlichen Bolts- 
partei ſtehen, eine derartig geringſchätzige und 
würdeloſe Auffaſſung teilen oder als zuläſſig 
anerkennen. Wenn aber ein führendes links⸗ 
liberales Organ ſich mit einer ſolchen Auße⸗ 
rung an die Öffentlichkeit wagen kann, fo 
muß der Verdacht entſtehen, daß es damit 
nicht bloß eine eigene ſelbſtverſtändlich völlig 
unmaßgebliche Meinung zum Aus⸗ 
druck bringt, ſondern fih dabei auf die Uu- 
ſicht einer beſtimmten Richtung innerhalb der 
Partei, wenn auch einer kleinen Minderheit, 
ſtützen kann. Dieſe Minderheit, mit dem ge⸗ 
nannten Preßorgan an der Spitze, täte dann 
am beften und am — ehrlichſten, mit fliegen⸗ 
den Fahnen ins ſozialdemokratiſche Lager ab- 
zumarſchieren, denn in einer Partei, die in 


Reichslanden und deren Nationaliſten. Gäbe allen großen nationalen Fragen mit den 
es einmal bei uns eine Mehrheit des Groß- anderen ftaatserhaltenden Parteien zuſammen⸗ 


Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


zugehen entſchloſſen iſt, hätten Elemente nichts 
zu ſuchen, die ſich ſo ſehr mit dem Grund⸗ 
gedanken aller nationalen Politik, ſo ſehr mit 
dem unerläßlichſten Erfordernis vaterländiſchen 


Pflichtbewußtſeins in Widerſpruch ſetzen 
wollten. 


In der badiſchen Kammer 


fanden am Montag die Anträge der Natio- 


nalliberalen und Sozialdemokraten auf Ein⸗ 
führung der Verhältniswahl bei den Wahlen 
zur zweiten Kammer einſtimmig Annahme. 
Der Miniſter des Innern v. Bodmann hatte 
fih die Stellungnahme der Regierung. vorbe- 
halten. Darauf erfolgte Vertagung und zwar 
mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen auf den 23. Januar 1912. 


Lehrerſtreik in Angarn. 

Der Lehrerverband der Lehrerſchaft Un⸗ 
garns hat beſchloſſen, in den Ausſtand zu 
treten, falls die Wünſche der Lehrer nicht er⸗ 
füllt werden. 


Frankreich und Spanien. 

Der Pariſer „Temps“ meldet über die 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗Ver⸗ 
handlungen, der anfängliche Optimis⸗ 
mus habe einer etwas zurückhaltenderen Auf⸗ 
faſſung Platz gemacht. Die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge ſeien zwar von einem bis an die 
äußerſte Grenze gehenden Entgegenkommen 
erfüllt, aber man ſei nicht ſicher, ob der von 
Frankreich bewieſene gute Wille in allen 
amtlichen Kreiſen Spaniens gewürdigt werde. 
Vorläufig brauche man ſich ja keinem Peſſi⸗ 
mismus hinzugeben, doch habe man bereits 
die Möglichkeit eines Mißerfolges der Be⸗ 
ſprechungen geprüft. In einem ſolchen Falle 
könnte Frankreich unverzüglich die Organiſie⸗ 
rung der ihm zuerkannten Zone in Angriff 
nehmen. Spanien dagegen würde beträcht⸗ 
lichen internationalen Schwierigkeiten gegen» 
überſtehen. — Über die franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Verhandlungen ſchreibt der „Petit Pariſien“ 
aus Madrid: Die ſpaniſche Regierung lehnt 
den franzöſiſchen Verſtändigungsvorſchlag in 
ſeiner jetzigen Form ab. Sie weiß zwar 
Frankreich Dank dafür, daß es auf gewiſſe 
Forderungen verzichtet, die Spanien für ſeine 
nationale Würde als beleidigend angeſehen 
hätte, aber ſie hält die von der franzöſiſchen 
Regierung verlangte Entſchädigung für über⸗ 
trieben. Eine anſcheinend offiziöſe Note er⸗ 
klärte, daß die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
verhandlungen entgegen peſſimiſtiſchen Mel 


dungen, die von einzelnen Blättern verbreitet 


worden ſind, einen normalen Verlauf nehmen 
und auf keine unüberwindlichen Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen. — Journal des Debats meint, 
die peſſimiſtiſchen Nachrichten entſprächen 
einer Verſtimmung jener Kreiſe, die geglaubt 
hätten, von Spanien einen Gegenwert für 
die Deutſchland gemachten Zugeſtändniſſe er⸗ 
langen zu können. 


Der neue engliſche Flottenetat. 


Die Londoner Zeitung „Daily News“ 
ſchreibt, ſie habe Grund zur Annahme, daß 
die Admiralität bereits den Flottenetat er⸗ 
örtere, der im Januar dem Kabinett vorge⸗ 
legt werden müſſe. Man erwarte eine Her⸗ 
abſetzung um mindeſtens zwei Millionen 
Pfund, aber wenn das deutſche Flottengeſetz 
wieder revidiert werde, werde England das 
gleiche kun, was immer dies koſten möge. 
Wenn jedoch das deutſche Flottengeſetz un⸗ 
verändert bleibe, werde die Zahl der vorge⸗ 
ſchlagenen Linienſchiffe vier nicht überſchreiten. 
Das Blatt ſchreibt weiter, es beſtehe kein 
Grund zur Aufnahme einer Marineanleihe 
zum Zwecke des Baues von Schlachtſchiffen. 
Wenn irgend eine Anleihe aufgenommen 
werde, werde ſie für den Bau eines dauern⸗ 
den Floltenſtützpunktes in Roſyth dienen. 


Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern 
Sſaſonow 


it am Sonntag von Paris nach Peters: 
burg abgereiſt. 


Zur Lage in Mazedonien. 

Meldungen der Konſtantinopeler Blätter 
zufolge ſind die Redifdiviſionen in Serres 
und Strumitza zur Überwachung der maze⸗ 
doniſchen Eiſenbahnen einberufen worden. 
Die Agence Bulgare bezeichnet die Meldung 
eines auswärtigen Blattes über angebliche 
Kriegsvorbereitungen Bulgariens in allen 
Punkten für erfundeu. — Bulgariſche Depu⸗ 
tierte haben aus Usküb eine Depeſche erhalten, 
nach der bei den Vorfällen in Iſchtip 20 Bul- 
garen getötet und 150 ſchwerverletzt worden 
ſeien. Während des Gemetzels habe der 
Pöbel Plünderungen verübt. Der Schaden 
fei ſehr groß. Die bulgariſchen Schulen und 
Batare ſeien noch immer geſchloſſen. — Auf 
der Bahnſtrecke Saloniki—Usküb find am 
Sonntag zwiſchen Strumitza und Demirkapu 
von einem Streckenwärter kurz vor der An⸗ 
kunft eines Poſtzuges zwei Bomben entdeckt 
worden. — In Monaſtir ift eine Frau, die 
zwei Bomben bei ſich trug, verhaftet worden. 
— Im türkiſchen Kriegsminiſterium 
Depeſchen eingelaufen, in denen über Zwiſchen⸗ 
fälle an der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze be⸗ 
richtet wird, Danach hätten Bulgaren gegen 
den türkiſchen Poſten von Krimizitaſch in der 
Zone von Tamruſch ein Gewehrfeuer er⸗ 
öffnet, das erſt nach Intervention der Offi⸗ 
ziere eingeſtellt wurde. Das türtiſche Block⸗ 
haus Danidereh in der Zone von Krivolak 
jei niedergebrannt worden. 


Aus Perſien. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Teheran 
vom 10. Dezember: Am Freitag hat in der 
engliſchen Geſandtſchaft eine Konferenz des 
britiſchen und des ruſſiſchen Geſandten ſtatt⸗ 
gefunden. Das Ergebnis dieſer Konferenz 
cheint zu ſein, daß Perſien geneigt iſt, der 
Entlaſſung Shuſters zuzuſtimmen und Ent⸗ 
ſchödigung zu zahlen, dagegen es ablehnt, 
der ruſſiſchen Forderung betreffend die Beauf⸗ 
ſichtigung der Ernennung von Ausländern zu 
perſiſchen Beamten nachzugeben. Rußland 
verlange, daß Perſien bis zum 12, Dezember 
antworte. Wie dasſelbe Blatt aus Waſhing⸗ 
ton meldet, erklärt Shuſter in einem Tele⸗ 
gramm an feinen Vater, welches dieſem 
durch das Staatsdepartement übermittelt 
wurde, er habe die Abſicht, auf ſeinem 
Poſten zu bleiben. Dem Vernehmen nach 
geſchieht dies in Übereinſtimmung mit den 
Anſichten der amerikaniſchen Regierung, 


— 


welche glaube, daß es für Entſchädigungsan⸗ 


ſprüche Shuſters beſſer ſein würde, wenn er 
nur der höheren Gewalt weiche. 


; Das Streikpoſtenſtehen 
iſt in Amerika verboten. Wiederholt 
haben in der letzten Zeit amerikaniſche Ge⸗ 
richte Arbeiter dieſerhalb zu Gefängnisſtrafen 
verurteilt, weil das Vorhandenſein von Streik⸗ 
poſten als Einſchüchterung oder Vergewalti⸗ 
gung zu empfinden ſei, was in einem freien 
Lande nicht geduldet werden dürfe. 


Deutſches Reich. 


; Berlin, 11. Dezember 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hat am Sonn⸗ 
abend Nachmittag den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers im Potsdamer Palais entgegenge⸗ 
nommen. 85 

— Der Kaiſer hat dem kaiſerlich türkiſchen 
Generalmajor Salik Paſcha, Erſtem General⸗ 
adjutanten des Sultans, und dem Bankier 
John Pierpont Morgan zu Neuyork den 
Roten Adlerorden erſter Klaſſe verliehen. 

— Für die 200⸗Jahrfeier des Geburtstags 
Friedrich des Großen iſt nachſtehendes Pro⸗ 
gramm vorgeſehen: In Gegenwart des 
Kaiſers und der Prinzen des königl. Hauſes 
finden ftatt: Am 23. Januar abends Vor⸗ 
trag in der Kriegsakademie von General 
major Frhrn. v. Freiybach über König Fried⸗ 
rich als Kriegsherr und Heerführer; 24. Ja⸗ 
nuar vormittags Feſtgottesdienſt in der Gar⸗ 
niſonkirche zu Potsdam, nach deſſen Beendi⸗ 
gung der Kaiſer am Sarge Friedrichs des 
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Großen einen Kranz niederlegt; danach 
Parademarſch im Luſtgarten; nachmittags 
Feſtſitzung in der Akademie der Wiſſenſchaften 
im Weißen Saale des Berliner Schloſſes 


(Feſtrede: Geh. Rat Dr. Koler), abends Feſt⸗ 


vorſtellung im Opernhaus. 

— Der König von Dänemark weilt zur: 
zeit inkognito in der Reichshauptſtadt. Sein 
Beſuch beim Kaiſer trägt einen rein privaten 
Charakter. 

— Fürſt Adolf zu Schaumburg-Lippe 
machte am Montag dem Kaifer feinen Beſuch 
nach ſeinem Regierungsantritt. Er wurde 
um 12½ Uhr auf Station Wildpark vom 
Kaiſerpaar begrüßt und nach dem Neuen 
Palais geleitet. Der Kaiſer verlieh dem 
Fürſten Adolf den Schwarzen Adlerorden. 

— Der 75. Geburtstag des Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrats Dr. Krohne 
brachte dem Jubilar reiche Ehrungen. Mittags 


fand in der Wohnung eine ſtimmungsvolle 


Feier ſtatt. Der Reichskanzler telegraphierte: 
„An dem heutigen Feſttage, an dem Sie auf 
75 Jahre eines geſegneten Lebens und zu⸗ 
gleich auf eine fünfzigjährige der Organiſation 
des ſlaatlichen Gefängnisweſens und der Ge⸗ 
fängnisfürſorge gewidmeten, durch reiche Er⸗ 
folge ausgezeichneten Tätigkeit zurückblicken, 
ſpreche ich Ihnen, unſerer gemeinſamen Ar⸗ 
beit im Miniſterium des Innern freundlichſt 
gedenkend, meine herzlichſten Glückwünſche 
aus.“ Der Miniſter des Innern v. Dallwitz 
gratulierte ſeinem vortragenden Rat perſön⸗ 
lich und überreichte ihm die vom Kaiſer ver⸗ 
liehene Krone zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe. 
Am Nachmittag vereinte ſich ein ſtattlicher 
Kreis mit dem Jubilar zu einem Feſteſſen im 
Hotel Prinz Albrecht. 

— Im Herrenhauſe hielt um 5½ Uhr 
Herr v. Gwinner, der Direktor der deutſchen 
Bank, in Gegenwart des Kaiſers ſeinen Vor⸗ 
trag über die Bagdadbahn. Es waren Ein⸗ 
ladungen an die Miniſter, die Staatsſekretäre 
und an eine Anzahl von Mitgliedern der 
diplomatiſchen und der leitenden Finanzwelt 
ergangen. 


— Der Bureaudirektor des Reichstags 
macht bekannt, daß der Reichstag beſchloſſen 
hat, die zu dem Entwurf eines Verſicherungs⸗ 
geſetzes für Angeſtellte eingegangenen Peti- 
tionen durch die Beſchlußfaſſung über den 
Geſetzentwurf für erledigt zu erklären. Eine 
re Benachrichtigung der Petenten erfolgt 
nicht. 

— Die Bertrauensmänner des Jung: 
Deutſchland⸗Bundes ſind unter Vorſitz des 
Generalfeldmarſchall Frhrn. von der Goltz in 


Berlin zu einem 2tägigen Kongreß zuſammen⸗ 


getreten, der am Montag eröffnet wurde. 
Faſt alle Bundesſtaaten ſind vertreten. Frhr. 
von der Goltz legte in einſtündiger Rede die 


Zwecke des Bundes dar, worauf Oberbürger⸗ 


meiſter Dominicus das geſchäftliche Vorgehen 
erörterte. Danach ſoll u. a. auch der Frage 
der Verbilligung des Eiſenbahntarifs für 
Turn⸗, Sport⸗ und Wanderfahrten von 
bundeswegen nahegetreten werden. Die bis⸗ 
herigen Bemühungen einzelner Vereine nach 
dieſer Richtung ſind bekanntlich erfolglos ge⸗ 
blieben. Dann folgten Fachvorträge und 
abends turneriſche Vorführungen. 

— Auf Anregung der ſchwediſchen Vikto⸗ 
ria⸗Gemeinde in Berlin, repräſentiert durch 
den ſchwediſchen Geſandten von Troller und 
Pfarrer Helander in Berlin ſowie den Schrift⸗ 
ſteller G. Blomkviſt wurde Donnerstag im 
Stockholmer Königſchloß eine Verſammlung 
von Perſonen abgehalten, die an der Frage 
der Erbauung einer ſchwediſchen Kirche in 
Berlin intereſſiert ſind. Unter den Anweſen⸗ 
den waren Staatsrat Berg und Erzbiſchof 
Ekmann. Die Verſammlung beſchloß die 
Bildung eines Zentralkomitees und ernannte 
den Arbeitsausſchuß. 

— Wie der „Lok.⸗Anz.“ erfährt, finden 
zwiſchen der deutſchen und der öſterreichiſchen 
Telegrahenverwaltung zurzeit Verhandlungen 
über eine Ermäßigung der Gebühren im 


deutſch⸗öſterreichiſchen Fernſprecherverkehr ſtatt. 


Arbeiterbewegung. 
Zur Beendigung des Berliner Metallarbei⸗ 


terſtreiks. In einer Verſammlung der Berliner 
Eiſenkonſtrukteure, die ſich mit der Frage der 
Beendigung des Ausſtandes beſchäftigte, wurde 
mitgeteilt, es ſei den Metallinduſtriellen ge⸗ 
lungen, 75 Prozent der freigewordenen Plätze 


mit Arbeitswilligen zu beſetzen. Unter dieſen 
Umſtänden glaube die Aktionsleitung einer 
Fortführung des Kampfes nicht das Wort 
reden zu dürfen. Nach eingehender Dis⸗ 
kuſſton wurde beſchloſſen, den Ausſtand ſofort 
abzubrechen. | 


Friede in der Yriiner Damenkonfektion. 
Am Montag Nachmittag wurde in einer Ver⸗ 
ſammlung der Schneidermeiſter und Werk⸗ 
ſtättenbeſitzer beſchloſſen, den Streik abzu⸗ 
brechen und die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Eine Kommiſſion ſoll ſofort mit dem Fabri⸗ 
kantenverband in Verbindung treten, um auf 
der Grundlage feſtgeſetzter Mindeſtlöhne ed 
Einigung zu erzielen. 


Provinzialuachrichten. 


* Culm, 11. Dezember. (Wahl eines Deichhaupt⸗ 
manns.) Bei der am 8 d. Mts. in Podwitz ſtattge⸗ 
fundenen Wahl eines Deichhauptmanns der Culmer 
Stadiniederung wurde Herr Deichhaupimann Lippke⸗ 
Podwitz wiedergewählt, zu ſeinem Stellvertreter Herr 
Beſitzer Boldt. Herr Lippke tritt damit in die fünfte 
Amtsperiode ein. 

Marienwerder, 11. Dezember. (Bei der heutigen 
Stadtverordneten⸗Stichwahl) in der zweiten Abteilung 
zwiſchen Bahnhofsreſtaurateur Grauftein und Rechts⸗ 
anwalt Krauſe wurden für jeden der beiden Herren 
64 Stimmen abgegeben. Das Los entſchied zugunſten 
des Herrn Grauſtein, der mithin gewählt ift. ` 

Marienburg, 8. Dezember. (Eine nette Über⸗ 
raſchung) brachte eine Kahnfahrt in Reimerswalde. 
Eine Dienſtmagd kam geſtern in der Frühe zum 
Hofbeſitzer O. Klingenberg und bat ihn, er möchte 
ſie doch über die Lienau ſetzen, denn ſie müſſe 
ſich eiligſt nach Brunau begeben. Als der Kahn 
ſich mitten auf dem Lienaufluſſe befand, da wurde 
die Inſaſſin vom — Storch überraſcht. Mit dem 
neuen Weltbürger an Bord ſuhr Kl. fo ſchnell 
wie möglich wieder nach Reimerswalde zurück. 

Allenſtein, 9. Dezember. (Eine polniſche Volks⸗ 
bank) ift in den letzten Tagen auch in Allenſtein ges 
gründet worden. 

Königsberg, 10. Dezember. (Ein fonfervativer 
Parteitag,) gleichzeitig Jahresverſammlung des oſt⸗ 
preußiſchen konſervativen Vereins, findet am Dienstag. 
den 19. Dezember d. Js., nachmittags 3 Uhr, in Kür 
nigsberg in den Räumen des Apollotheaters, Stein- 
damm, flatt. Tagesordnung: 1. Begrüßung durch den 
Vorſitzer Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten. 2. Vortrag 
des Herrn Pfarrer Werner⸗Frankfurt am Main über 
„Die konſervative Partei im Kampf gegen Verführungs⸗ 
und Verderbensmächte“. 3. Anſprache des Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordneten von Heydebrand und der 
Laſe. 4. Diskuſſion. Eintritt nur unter Vorzeigung 
der Mitglieds- oder einer Eintrittskarte, welche durch 
die Kreisvereine ſowie vom Parteiſekretariat, Königs⸗ 
berg i. Pr., Tragheimer Pulverſtraße 20, zu er⸗ 
halten ſind. i 

Tilſit, 9. Dezember. (Die Litauer im Wahl: 
kreiſe Tilſit⸗Niederung.) Die litauiſche Wahlpar⸗ 
tei und die deutſch⸗litauiſche Volkspartei haben, 
nachdem Gutsbeſitzer Zogeiſer von der Kandidatur 
zurückgetreten iſt, beſchloſſen, die Kandidatur des 
Herrn von Moltke mit allen Kräften zu unter: 
ſtützen. 

Aus Oſtpreußen, 10. Dezember. (Die Errichtung 
eines oſtpreußiſchen Muſikerheims) an der ſamländiſchen 
Küſte, wahrſcheinlich in Rauſchen, iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Vor einiger Zeit ift eine Reihe dem Muſik⸗ 
leben Königsbergs naheſtehender Männer und Frauen 
zuſammengetreten, um die Mittel für dieſen Zweck zu- 
ſammenzubringen. 

Schubin, 9. Dezember. (Eigenartiger Unfall.) Als 
der Förſter Eduard Nachtigall aus Storzewo einen hoch 
in den Lüften fliegenden großen Raubvogel beobachtete, 
fiel er beim Weitergehen, den Blick nach oben gewendet, 
in ein Stubbenloch und mit der Bruſt auf vorſtehende 
Baumwurzeln ſo unglücklich, daß der hinzugezogene 
Arzt einen doppelten Rippenbruch an der linken Seite 
eſtſtellte. 


54. vollverſammlung der weft- 


preußiſchen Landwirtſchaftskammer. 
; Danzig, 11. Dezember. 
Heute um 11.30 Uhr begann im Saale des 
Landeshauſes zu Danzig die Herbſtverſammlung der 
Landwirtſchaftskammer. Der Vorſitzer, Kammerherr 
von Oldenburg⸗Januſchau, eröffnete die 
Sitzung, der auch Oberpräſident von Jagow ſowie 


Landtagsabgeordneter Karow beiwohnten, mit 
einem Kaiſerhoch. Zu Ehren des verſtorbenen 
Kammermitgliedes, ittergutsbeſitzer von Loga⸗ 


Wi lg erhoben ſich die Verſammelten nach einem 
Nachruf des Vorſitzers von den Plätzen. Der Be⸗ 
grüßung der neugewählten Kammermitglieder durch 
den Vorſitzer 11 5 ein Bericht des Herrn 
D a . ſitz über die Prüfung von Wahlen 
eugewählter Kammermitglieder durch die Wahl- 
prliſungs tommi. Dem resten une der 
wurden bei der Vorlage betreffend Vorſchläge zur 
Ernennung eines Mitgliedes der königlichen An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion die Herren deyer⸗Rott⸗ 
mannsdorf, Pferdmenges⸗Zoppot und Oldenburg⸗ 
Januſchau vorgeſchlagen. In die Rechnungs⸗ 
reviſions⸗Kommiſſion wurde anſtelle des e 
denen Gutsbeſitzers Engler⸗Decka, Herr ieler⸗ 
Bankau gewählt. Zu Mitgliedern und Stellver⸗ 
tretern würden in den Vorſtand der Danziger Pro⸗ 
duktenbörſe für 3 Jahre von 1912 bis 1914 wieder⸗ 
gewählt die Herren Pferdmenges, Steinmeyer und 
Burandt bezw. Doerkſen⸗Woſſitz, Bieler⸗Bankau und 
Doerkſen⸗Gr. Zünder, in den Vorſtand der Elbinger 
Produktenbörſe ge 3 Ihre von 1912 bis 1914, als 


Mitglied Herr Wundexlich⸗Gr. Bieland, als Stell⸗ 
vertreter Herr Baerecke⸗Spittelhof. Nach dem Be⸗ 
richt der Rechnungsreviſions⸗Kommiſſion über die 


Rechnung der Landwirtſchaftskammer für das Jahr 
1910 und nach Erteilung der Entlaſtung wurde die 
Sitzung geſchloſſen. i 
Es ſchloß ſich eine Sitzung des 

Ausſchuſſes für Vereinsweſen 
an. Landesökonomierat Steinmeyer erläuterte 
den Etat für das Rechnungsjahr 1912, ſoweit er 
den Ausſchuß betrifft. Es ſchloß ſich eine Be⸗ 
ſprechung an. Der Etat ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 576 337,50 Mark. Durch Staatsbei⸗ 
hilfen werden gedeckt 251 813,50 Mark, durch 
ſonſtige Beihilfen 51669 Mark, durch eigene Mittel 
272 855 Mark. Der vorige Etat RES in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe nur 563 529 Mark. Die Mehr: 
ausgaben für 1912 find auf 34 121 Mark begehen 
worden. Zu den einzelnen Poſitionen wurden An⸗ 
regungen gegeben. Es wurde eine weitere Unter- 
ſtützung der Schweinezucht gewünſcht, da dieſe von 


e en ſei. Eine beachtens⸗ 
werte Anregung gab Herr Wolſchon inbezug auf 
die B öffentlichen 


epflanzung der 
Straßen mit Obſtbäumen. Er wies darauf 
hin, wie erheblich die Obſtproduktion in der 
Provinz geieinert werden könnte, a dafür be⸗ 
ſondere Flächen zu beanſpruchen. Er ſei immer auf 
Widerſpruch bei den Kreiswegemeiſtern geſtoßen, 
die da meinten, das Klima der Provinz ei zum 
Obſtbau nicht geeignet. Die Erfahrung habe aber 
das Gegenteil erwieſen. Herr Domnick wies dar⸗ 
auf hin, daß der Obstbau in der Provinz ſehr wohl 
gute Produkte hervorzubringen vermag. — Von 
dieſer Anregung wurde Kenntnis genommen. Herr 
gi eckmann, Vorſteher der Moorverſuchsſtation 

eu⸗Hammerſtein, hielt alsdann einen Vortrag 
über Moorkultur, mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der i beneiden a Verhältniſſe. Redner legt 
dar, daß im deutſchen Reiche 3½ Millionen Hektar 


Moorboden vorhanden ſeien, die 162 Millionen 


eingehend Mängel 


Doppelzentner Heu und 10 Millionen Doppelzentner 
Vieh Hervorgußein en mögen. In einer Ober⸗ 
förſterei hat eine Moorfläche kümmerlich 25 Stück 
Vieh ernährt, nach der Kultivierung ernährten pa 
auf dieſer Fläche 1600 Stück Vieh. Ein Beweis für 
die Rentabilität und hohe volkswirtſchaftliche Be⸗ 
1 der Moorkultur. Das Ziel der Most- 
kultur könne ſein, Ackerboden zu en. Zu dieſem 
Zweck jei Überſandung erwünſcht. Man könne aber 
auch die Koſten der Überſandung ſparen und ohne 
ſie gute landwirtſchaftliche en: erzielen. Die 
natürlichſte und erfolgreichſte erwendung der 
Moorflächen ſei aber die durch Graswuchs. Man 
könne die Flächen als Wieſen oder als Weiden be⸗ 
nutzen. Die Exträge Let erhebliche. Aber auch zum 
Gemüſebau eignet fih der kultivierte Moorboden. 
Redner führte zum Schluß eine Reihe von Licht⸗ 
bildern vor, die das Thema erläuterten. Es waren 
ſehr erfreuliche Bilder, die aus den Moorgegenden 
dargeboten wurden. Redner ſchloß mit dem 
Wunſche, daß auch in der Provinz Weſtpreußen die 
Moorkultur in Aufnahme kommen möge. Im 
weiteren Verlaufe der Verhandlung wurde noch ein- 
gehend über die Moorkultur diskutiert. Herr 
Freckmann empfahl, Wieſen zeitweiſe zu be⸗ 
weiden und Weiden zeitweiſe zu mähen. Man er⸗ 
reiche dadurch eine Beſeitigung der Kräuter und 
eine beſſere Verſtaudung der Gräſer. Ferner ſei 
notwendig das Walzen der Flächen mit ſchweren 
Aut Das Eggen hingegen empfehle ſich nicht. 
— Weiter wurde darauf hingewieſen, daß in der 
Provinz noch etwa 25 000 Hektar Moore zu kul⸗ 
tuvieren find. Herr Landrat Dr. Fun é -Danzig 
ſprach alsdann über die volkswirtſchaftlichen Auf⸗ 
gaben der öffentlichen Lebensverſicherung. 
Wir haben über dieſes Thema bereits eingehende 
Mitteilungen gebracht. Die Lebensverſicherung der 
Provinz ung beabſichtigt, verſchtedene Ein- 
richtungen zu treffen, die gemeinnütziger Natur 
find. Dazu gehört z. B. die Verbindung der Lebens- 
verſicherung des einzelnen mit einer Heim- 
ſtättengründung. Herr Dr. Niehuus 
ſprach dann über die Verwendung der Tilgungs⸗ 
beiträge der Landſchaften zur Lebens ver⸗ 
ſicherung und behandelte zunächſt die Ent- 
ſchuldungsfrage. Auch die Lebensverſiche⸗ 
rung könne hierbei mit herangezogen werden, in⸗ 
dem die Tilgungsbeträge zur Lebensverſicherung 
verwandt werden. Dadurch werde beim Tode des 
Beſitzers eine Entſchuldung herbeigeführt. Auch 
dieſer Vortrag wurde beifällig aufgenommen und 
darauf die Sitzung geſchloſſen. 
Der weſtpreußiſche Saatbauverein 
tagte Nachmittag im Kolonialſaal des Hotels Dan⸗ 
gioer Hof. Die Generalverfammlung leitete als 
orſitzer Herr  Rittergutsbefiger Modrow⸗ 
Gwisdzyn. Zunächſt wurde das Rittergut Anna⸗ 
berg, das vor kurzem von dem Mitgliede Herrn 
Wannow⸗Orle angekauft worden iſt, als Zucht⸗ 
ſtätte für Saatgut beg does Dann exörterte man 
ei der Sgatgutlieferung. Herr 
Oberamtmann Albinus⸗Zaskotſch lieferte für 
dieſes Thema Material. Er hatte von der Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft Saatgerſte nach Probe gekauft, 
aber anderes Gut wie das beſtellte erhalten. da⸗ 
durch entſtand Herrn Albinus Schaden, da die 
Gerſte nicht genügend 5 9 und nur zirka 23 
Prozent Keimfähigkeit hatte. Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Styrko⸗Freundsdorf, der dieſe erſte 
lieferte, nahm Gelegenheit zur Erwiderung, ferner 
außer anderen Vereinsmitgliedern auch ein Ver⸗ 
treter der Landwirtſchaftlichen Großhandelsgeſell⸗ 
ſchaft. Es fol darauf hingewirkt werden, daß der⸗ 
artige Vorgänge nicht wieder paſſieren. Ein ge⸗ 
faßter Beſchluß ging u daß die Sagtanbauer 
verpflichtet werden, dem Saathauverein telegraphiſch 
Mitteilung zu machen, wenn die dieſem angebotene 
Saat ausverkauft iſt. Im Anſchluß hieran wurden 
die Zahlen der Zentner genannt, die die Mit⸗ 
glieder des Saatbauvereins durch die Großhandels⸗ 
eſellſchaft im Jahre 1911 verkauft haben: an 
Sommerroggen 280, Sommerweizen 162, Hafer 994, 
Gerſte 1250, Erbſen 220, Kartoffeln 4 Zentner, 
Winterrogen 2171, Winterweizen 1500 Zentner. 
Aus einer Gegenüberſtellung von Zahlen über ver⸗ 
kauftes Saatgetreide werde der Schluß gezogen, daß 
das Saatgeſchäft in letzter Zeit ein ſchlechtes ge⸗ 
weſen ift. Im weiteren Verlaufe der Verſammlung 
wurden noch interne Vereinsangelegenheiten, er⸗ 
örtert. 
; Das gemeinſame Eſſen, 
das nachmittags aus Anlaß der Vollverſammlung 
der Landwirtſchaftskammer im 5 anf. Hof“ 
ſtattfand, wies einen ſtarken Beſuch auf. Kammer⸗ 
herr von Oldenburg brachte ein Kaiſerhoch 
aus und ſpäter ein Hoch auf den Herrn Ober⸗ 
präſtdenten. Herr Oberpräſident von Jagow 
weihte ſein Glas Herrn von en der 
dann auf Herrn an Narkau, den lters⸗ 
präſidenten der andwirkſchaftskammer toaſtete. 
Herr Heine brachte ein Hoch auf die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer aus. 3 
nun el nun 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Dezember 1911. 


— (Der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptvereins) bewilligte 
außer den bereits mitgeteilten noch folgende Beihilfen 
und zwar von je 100 Mark für Gurske, Neumark, 
Thorn⸗St. Georg, Lautenburg und von 150 Mark für 
Jeſchewo. 

— (Kriegerverein Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend hielt der Kriegerverein Thorn feine Monats: und 
zugleich Hauptverſammlung ab, die von etwa 70 Names 
raden beſucht war. Der erſte Vorſitzer Herr Haupt⸗ 
mann z. D. Maercker eröffnete die Sitzung mit einem 
Hoch auf den oberiten Kiegsherrn. Der Vorſitzer er⸗ 
läuterte dann in längeren Ausführungen die Zwecke 
und Ziele zur Gründung einer Arbeiterverſicherung zum 
Schutze gegen Arbeitsloſigkeit, die durch den Terroris⸗ 
mus der Sozialdemokratie ver udt. wird. Die Ber- 
ſammlung hielt die Einführung der Verſicherung für 
wünſchenswert, und es eiklärten ſich etwa 20 Prozent 
der anweſenden Kameraden zum Eintritt bereit. Neu 
aufgenommen wurde 1 Kamerad und verpflichtet die 
Kameraden Mielke, Krauſe und Müller. Kamerad 
Schmidt iſt verſtorben; das Andenken wurde in üblicher 
Weiſe geehrt. Anſtelle des eckrankten Kameraden Witt 
wurde der Kamerad Juſt als Kaſſenprüfer gewählt. 
An pünktliche Zahlung der Vereinsbeiträge, die im 
voraus zu zahlen find, wurde erinnert. Zu der Diese 
jährigen Weihnachtsbeſcherung ſollen für die zu Be⸗ 
ſchenkenden Marken verteilt werden und zwar durch 
den Kameraden Haberland. Näheres wird noch bekannt 
gegeben werden. 

— (Mozartverein.) Auf das am Mittwoch 
abends 8½ Uhr, im großen Artushofſaale ſtatt⸗ 
findende Konzert ſei hiermit noch einmal hin⸗ 
gewieſen. 

— (Vorſchuß⸗Verein Thorn.) Geſtern 
abends 8½ Uhr fand im Fürſtenzimmer des Artushofes 
eine außerordentliche Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
Vereins, e. G. m. u. H., ſtatt. Zu Punkt 1 der Tages⸗ 
ordnung wurden die ausſcheldenden Aufſichtsratsmit⸗ 


glieder Stadihauptkaſſenrendant a. D. O. Kapelke, 
Nentier Reinhold Schultz, Kaufmann Curt Matthes 
wiedergewählt. Zu Punkt 2 der Tagesordnung gab 
der Vorſitzer den Reviſionsbericht des Verbandreviſors 
bekannt, über deſſen Beantwortung Beſchluß gefaßt 
wurde. Zum Schluſſe wurde den erſchlenenen Mite 
gliedern mitgeteilt, daß das dem Veiein gehörige 
Grundſtück Katharinenſtraße 3a an Herrn Leutnant 
Danielowski verkauft iſt. 

— (Liſzt⸗Abend des Thorner Muſik⸗ 
vereins.) Daß er die 100jährige Wiederkehr des 
großen Komponiſten und Muſikers — wenn auch nach⸗ 
träglich — feſtlich beging und den Manen Liſzt's einen 
friſchen Kranz aus ſeinem unſterblichen Werken flocht, 
iſt dem Thorner Muſikverein als beſonderes Verdienſt 
anzurechnen. Und es freut uns, gleich von vornherein 
konſtatieren zu können, daß das geſtrige Liſzt'-Konzert 
eine in allen Seiten gelungene Veranſtaltung war, die 
einen großartigen Geſamteindruck hinterließ. Über In⸗ 
halt und Richtung des geſtern Abend Gebotenen haben 
wir uns bereits in einer Vorbeſprechung eingehender 
geäußert. Der Chor, unterſtützt vom Streichorcheſter 
der 15er, begann mit dem „Chor der Schnitter“ aus 
Herders „Der eutfeſſelte Prometheus“, darauf folgten 
zwei Lieder „Der Fiſcherknabe“ und „Der Hirt“ für 
Tenor (Herr Organiſt Steinwender) mit Dicheflerbe= 
gleitung, zwei weitere Lieder „Es muß was Wunders 
bares ſein“, „Ständchen“, für Tenor (Herr Stein⸗ 
wender) mit Stlavierbegleitung und darauf ein rein 
muſikaliſches Werk „Polonaiſe in E“. „Der König in 
Thule“ und „Die drei Zigeuner“ gelangten durch Frau 
von Trzimecka aus Alexandrowo (Mezzoſopran) mit 
Orcheſter⸗ und Klavierbegleitung zum Vortrag. Und 
mit dem folgenden wunderbaren „Chor der Engel“ aus 
dem 2. Teil des „Fauſt“ für Frauenchor, gem. Chor, 
Männerchor mit Slavierbegleitung flieg das Programm 
immer höher, um ſchließlich mit der gewaltigen finfoni« 
ſchen Dichtung „Les préludes” für Orcheſter zu enden. 
Alle Stücke fanden eine muſtergiltige Wiedergabe und 
Herr königl. Seminar⸗ und Muſiklehrer Janz als Diri⸗ 
gent, der Chor und die Kapelle können ſich in dem 
ehrlichen Erfolg, entſprechend ihren Leiſtungen, teilen. 
Das Orcheſter hatte beſte Gelegenheit, ſein Können in 
der Sinfonie „Les préludes“ zu zeigen und hier ers 
reichte auch Herr Jauz als Dirigent ſeinen Höhe⸗ 
punkt. Ein Hauch Lifzt'ſchen Geiſtes lag über 
allem gebreitet und in den zwei Stunden hielt das 
Genie des Altmeiſters die Zuhörerſchaft feft in feinem 
Bannkreis, aus dem man ſich, als die letzten Töne 
langſam verklangen, nur ungeru löſte. Die entzückten 
Zuhörer bereiteten allen Mitwirkenden, in erſter Linie 
Herrn Janz, ſtürmiſche Beifallskundgebungen, die wohl⸗ 
verdient waren. 

— (Fußballklub Preußen.) Mittwoch den 
13. d. Mis., abends 8½ Uhr, findet im Klublokal 
Seidel, Friedrichſtraße, die Monatsverſammlung ſtatt, 
zu der Freunde des Fußballſports eingeladen ſind. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Dienstag, 
geht neu einſtudiert zum erſtenmale „Slein unter Stei⸗ 
nen“ in Szene. Am Mittwoch Abend bleibt das 
Theater geſchloſſen. Am Donnerstag findet eine neod» 
malige Auffuhrung von „Boheme“ ſtatt. Von allen 
Seiten wurde der Wunſch laut, die Oper möchte, um 
in den weiteren Kreiſen des Publikums bekannt zu 
werden, zu halben Preiſen aufgeführt werden. Laut 
vertraglichen Vereinbarungen mit dem Verlage darf die 
Direktion dieſe Oper zu kleinen Preiſen nicht geben und 
es iſt ein beſonderes Entgegenkommen der Direktion 
dem Thorner Publikum gegenüber, das Werk am 
Donnerstag bei Schauſpielpreiſen aufzuführen. Freitag 
Abend folgt zum zweitenmale Engelbert Humperdint’s 
reizende Märchenoper „Hänſel und Gretel“. Der 
rauſchende Beifall, mit dem am vergangenen Sonntag 
die Oper vom Publikum aufgenommen wurde, wie die 
glänzenden Anerkennungen der hieſigen Preſſe ers 
übrigen auf das entzückende Werk beſonders hint 
weiſen. Für Sonntag nachmittags wird als dritte 
Weihnachtsmärchenvorſtellung das Weihnachtsmärchen 
„Meiſter Pinkepank, Chriſtnacht bei den Schnee⸗Elſchen“ 
von Max Möller vorbereitet. i 

— (Die Sonntage vor Weihnachten 
und Neujahr.) Laut Verfügung der königlichen 
Regierung Marienwerder dürfen am Sonntag den 
24. Dezember und Sountag den 31. Dezember die 
Barbiere und Friſeurgeſchäfte bis ſpäteſtens 6 Uhr 
abends, die Blumenhaändlungen bis ſpäteſtens 7 Uhr 
abends offengehalten werden. 

— (Kein „Weihnachtsausverkauſ“.) Die 
in früheren Jahren verbreitete Form der Weihnachts⸗ 
verkaufsankündigung als „Weihnachtsausverkauf“ it 
wie der „Verband deutſcher Waren» und Kaufhäuſer 
ſchreibt, nach dem Inkrafttreten des neuen Wetlbewerbs, 
geſetzes zu vermeiden, da hier kein wirklicher Ausverkauf 
beabjichtigt iſt. 

— (Der Weihnachts marki) beginnt in 
dieſem Jahre am 20. Dezember und dauert bis 
23. Dezember abends. Er iſt alſo, wohl gemäß 
den Wünſchen der Thorner Kaufmannſchaft, von 
acht Tagen auf vier verkürzt worden, doch darf 
der Aufbau der Stände ſchon am Nachmittag des 
19. Dezember erfolgen. 

— Gwangsverſteigerung.) Das in 
Thorn, Neue Jakobsvorſtadt, belegene auf den 
Namen der Bauunternehmer Wilhelm und 
Amanda, geb. Harke⸗Kirchherk'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene Grundſtück, ein 28 Ar großer Acker, iſt 
heute an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſtge⸗ 
bot, 600 Mark bar und Übernahme der in Ab⸗ 
teilung 2 für die Stadtgemeinde eingetragenen 
Grundgerechtigkeiten gab ab Witwe Mathilde Go⸗ 
lembiewski geb. Fehlauer in Thorn. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. x 3 

— (Gefunden) wurden ein ſilbernes Herz mit 
Kettchen und eine goldene Damenuhr mit Silberkette. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49, 

— (Zugelaufen) ift ein Pfau. 
Bolizeitefretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichsel.) Der Waſſerſtand' 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,02 Meter“ 
er ift jeit geſtern um 16 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,22 Meter auf 
1,24 Meter geftiegen. 


Näheres im 


— (Erledigte Schulſtellen.) An der mit 
gehobenen Klaſſen verbundenen Volksſchule in Vands⸗ 
burg, Kreis Flatow, ſoll eine neue Stelle eingerichtet 
werden, welche mit einem Mit elſchullehrer für 
Mathematik und Naturwoſſenſchaflen beſetzt werden ſoll. 
(Meldungen bei dem königlichen Kreisſchulinſpektor Herrn 
Dr. Müller in Zempelburg.) — Alleinige Lehrerſtelle 
an der evangeliſchen Volksſchule in Chrißßfelde, Kreis 
Schlochau, evangel. (Königl. Kreisſchulinpeklor Herrn 
Schulrat Lettau in Schlochau.) — Alleinige Yehreritelle 
an der Volksſchule in Schloß Golau, Kreis Briefen, 
katholiſch. (Königlicher Kreisſchulinſpektor Herrn Gieſe 
zu Schönſee.) — Lehrerſtelle an der Lehr» und Er⸗ 
siehungsanftalt in Dile, Kreis Graudenz, evangeliſch. 
(Königlicher Krelsſchulinſpektor Herrn Schauerhammer 
in Leſſen.) 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Neidenburg, Magiſtrat, Gegenbuch⸗ 
führer der ſtädtiſchen Spar⸗ und Kämmereikaſſe, 1200 
Mark, ſteigend bis 2100 Mark, neben Wohnungsgeld 
von 300 Mark für Verheiratete und 200 Mark für Un⸗ 
verheiratete. Stolp i. P., Polizeiverwaltung, Polizei⸗ 
jergeant, 1300 Mark Jahresgehalt, ſteigend bis zum 
Höchſtbetrage von 2000 Mark, freie Dienſtkleidung und 
Ausrüſtung, nach Ableiſtung der Probezeit kommen noch 
290 Mark Wohnungsgeldzuſchuß hinzu. 


Thorner Schwurgericht. 


In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter Müller und Cohn. Die An⸗ 
klage vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Storp. Als 
Geſchworene wurden folgende Herren ausgeloſt: 
Hotelbeſitzer Albrecht⸗Culm, Rittergutsbeſitzer von 
Tzarlinsti ⸗Zakrzewko, Brauereibeſitzer Eſchholz⸗ 
Löbau, Gutsverwalter Geiger⸗Mortung, Eüter⸗ 
vorſteher a. D. Häuer⸗Thorn, Gutsbeſitzer Hoffmann⸗ 
Wonnow, Kreisbaumeiſter Krauſe⸗Thorn, Kaufmann 
Mendershauſen⸗Culmſee, Gutsbeſitzer Peters⸗Oſſet⸗ 
wo, Gutsbeſitzer Schielke⸗Bukowitz, Vorſchußvereins⸗ 
direktor Schleſinger⸗Reumark und Möbelhändler 
Schall⸗Thorn. — Aus der Anterſuchungshaft wur⸗ 
den vorgeführt die Ausländer Arbeiter Johann 
Duda aus Galizien und der Arbeiter Vinzent Skib⸗ 
niewski aus Polen. Als dritter nahm auf der An⸗ 
klagebank der Schloſſer Alfons Osmanski aus 
Lautenburg Platz. Der Anklage liegt eine ganze 
Reihe von Diebſtählen und Straßenrau 
zugrunde, die Duda als Hauptattentäter teils allein, 
teils in Gemeinschaft mit den anderen begangen 
haben ſoll. Der Angeklagte Duda iſt über Mylowitz 
nach Deutſchland gekommen, um Arbeit zu ſuchen. 
Wegen der Zentrale für Arbeitsnachweis ſei er nach 
Lautenburg gekommen, wo er den ruſſiſchen Saiſon⸗ 
arbeiter Skibniewski kennen lernte. Der Dritt⸗ 
angeklagte will mit den beiden bekannt geworden 
ſein in der Annahme, daß ſie Unternehmer wären. 
Von ſolchen ausländiſchen Saiſonarbeitern ijt Ende 
März die ganze Stadt Lautenburg voll. Die Gaſt⸗ 
häuſer find überfüllt und Diebstähle an der Tages- 
ordnung. Duda iſt zunächſt beſchuldigt, einem nicht 
ermittelten ruſſiſchen Arbeiter eine Ahr geſtohlen 
zu haben. Einem anderen nahm er ein Porte⸗ 
monnaie und endlich einem dritten Uhr 1955 Kette. 
Die Diebſtähle waren dadurch möglich, daß Duda 
ſich an die ſtark betrunkenen Opfer herandrängte 
und ihnen unbemerkt die Sachen fortnahm. Wenn 
die Leute den Verluſt bemerkten, hatte er das Lokal 
längſt verlaſſen. Den Hauptſchlag führte nach der 


Anklage Duda in Gemeinſchaft mit dem Ange⸗ f 


klagten Skiebniewski gegen den ruſſiſchen Beſitzer 
Baranowski aus. Dieſer war zum Jahrmarkt nach 
Lautenburg gekommen und tibe nach dem Verkauf 
von Pferden eine größere Menge Papiergeld bei 
ſich. Im Gaſthofe Kolecki hatte er fih einen ſtarken 
Rauſch angetrunken. Er wollte das Geld daher 
ſeinem Spange Szalkowski zur Aufbewahrung 
geben, was dieſer ablehnte. l 
Redat wollte die Verantwortung für das Gelo nicht 
übernehmen, worauf Baranowski es in die eine 
Bruſttaſche ſeiner Weſte einſteckte. Dieſen Vorgang, 
ſowie die ganze Anterhaltung, hatten die beiden 
Angeklagten beobachtet, und ſie entfernten ſich aus 
dem Lokal, noch bevor Baranowski die Heimreiſe 
antrat. Als er unterwegs war, ſtiegen zwei Per⸗ 
ſonen auf den Wagen und baten um die Erlaubnis, 
mitfahren zu dürfen. Nach einer Weile verſuchte 
einr der ungebetenen Gäſte, dem Baranowski in 
die Se zu greifen. Da er ſich wehrte, ent- 
ſtand ein Ringen, wobei beide zur Erde fielen. Der 
weite Fahrgaſt gaii den Fuhrmann ein. Als das 
feld mit dem Wagen weiterging, folgte letzt rer 
dem Fuhrwerk. Nun warfen die beiden Fremden 
den Baranowski in den Chauſſeegraben, verhauten 
ihn und nahmen ihm das Geld weg, worauf ſie dem 
Walde zu flohen. Baranowski zog die Stiefel aus, 
um ſie beſſer verfolgen zu können. Am Bahndamm 
jedoch gab er die Verfolgung auf, da er ſich von 
ſeinem Fuhrmann imſtich gelaſſen ſah. Ohne Stiefel 
und Kopfbedeckung begab er ſich auf das Polizei⸗ 
bureau in Lautenburg, um ſeinen Verluſt anzu⸗ 
zeigen, wurde aber wegen ſeines reduzierten Aus⸗ 
ſehens abgewieſen. Erſt als er ſich ein wenig 
eguipiert hatte, fand er Gehör. it dem Ange⸗ 
klagten Osmanski zuſammen ſoll Duda dann einen 
Raubverſuch gemacht haben. Eines Tages kam der 
Fleiſcher Nagrabski nach dem Lokale Kaminski, wo 
ſich die beiden Angeklagten befanden. Nagrabski 
erhielt von hinten einen ſo heftigen Stoß, daß er 
faſt zur Erde ſtürzte; in dieſem Moment griff Duda 
in ſeine Taſche und ſuchte ihm das Portemonnaie 
zu entreißen. Da der Angegriffene ein großes Ge⸗ 
ſchrei erhob, ſo ergriffen die Angeklagten die Flucht. 
Duda wurde, trotzdem er vorher noch ſeinen weichen 
Filzhut mit dem ſteifen Hut eines Malers ver⸗ 
taucht hatte, um ſich unkenntlich zu machen, bald 
darauf ergriffen. Schließlich wird Duda noch ein 
Raub zur Laſt gelegt, den er mit einem nicht er⸗ 
mittelten Genoſſen zuſammen ausgeführt haben ſoll. 
Der Beſitzer Araszewski kam am 29. März d. Is. 
ſpät abends nach dem Gaſthauſe Patucki, wo ſchon 
alles zur Ruhe gegangen war. Als er von der 
Veranda aus den Wirt herausklopfen wollte, wurde 
ihm ein Riemen um den Hals geſchlungen und jo 
feſt zugezogen, daß er die Beſinnung verlor. Als er 
ſpäter zu ſich kam, war fein Portemonnaie mit 7 
bis 8 Mark verſchwunden. — Die Vernehmung der 
Angeklagten war nur kurz, da ſie alles beſtreiten. 
Duda gibt nur den Raubverſuch bei dem Fleiſcher 
Nagrabski zu, weil er unter dem Beweismaterial 
nicht mehr leugnen kann. Osmanski hält es 
für möglich, den Nagrabski im Gedränge geſtoßen 
zu haben; doch ſei das unabſichtlich geſchehen, ein 
Einverſtändnis mit Duda ſtelle er entſchieden in 
Abrede. Er ſei auch nach der Tat nicht aus dem 
Lokale geflohen. — Bis zur Mittagspauſe waren 
vier Zeugen vernommen. Auf Antrag der Ver⸗ 
teidigung, die in den Händen der Rechtsanwälte 
Dannhoff, Mielcarzewicz und Juſtizrat Radt liegt, 
wurden kelephoniſch noch verſchiedene Zeugen aus 
Lautenburg und Umgegend geladen. 


Cheater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Irene Trieſch geht aus Berliner Theater. Frau 
Irene Trieſch wird, wie die „Berl. Morgenpoſt“ 
erfährt, aus dem Verband des Leſſing⸗Theaters 
ausſcheiden. Die Künſtlerin wurde von Direktor 
Bernauer zunächſt für drei Monate für das Ber⸗ 
liner Theater und das Theater in der Königgrätzer 
Straße verpflichtet, und es ift zu erwarten, daß ſich 
daraus ein dauerndes Engagement entwickeln wird. 
Frau Trieſch wird zunächſt in Strindbergs „Königin 
Chriſtine“ die Titelrolle ſpielen. 

Die Neuverpachtung des Berliner Leſſing⸗ 
theaters. Über die Zukunft des Leſſingtehaters iſt 
nunmehr die endgiltige Entſcheidung getroffen 
worden. Nachdem Direktor Viktor Barnowski noch 
vor Ablauf der ihm geſtellten Friſten alle Bedin⸗ 
gungen erfüllt hat, die ihm auf der einen Seite von 


p| vorstand zu beantragen. 


Auch fein Fuhrmann U 


Dr. Otto Brahms, auf der anderen Seite von den 
Eigentümern des Leſſingtheaters geſtellt worden 
ſind, 5 nach dem „Berl. Tagebl.“ am Sonntag der 
neue Pachtvertrag unterzeichnet worden, nach dem 
das Leſſingtheater für die Zeit vom 1. Juli 1914 
auf die Halter von zehn Jahren vom Direktor 
Viktor Barnowski als Nachfolger Otto Brahms 
übernommen wird. ; 

Die neue Kurfürſten⸗Oper in Berlin wurde am 
Donnerstag mit einer im großen und ganzen ge⸗ 
lungenen, aber nicht irgendwie hervorragenden 
Aufführung der Nikolaiſchen „Luſtigen Weiber von 
Windſor“ unter reger Anteilnahme eines zahl⸗ 
reichen geladenen Publikums eröffnet. 


Mannigfaltiges. 

(Disziplinarverfahren gegen 
den Gemeindevorſtand von Jena.) 
Zu einem aufjehenerregenden Kommunalkon⸗ 
flikt iſt es in Jena gekommen; es hatten ſich 
Anterſchlagungen von Beamten ergeben, deren 
Höhe bis jetzt noch nicht genau feſtgeſtellt iſt. 
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß 
nach erregter Debatte, die ſtädtiſchen Kaſſen 
durch zwei auswärtige Reviſoren nachprüfen 
zu laſſen und bei der Oberbehörde ein Dis⸗ 
ziplinarverfahren gegen den Stadtgemeinde⸗ 


(Über den Mord in Metz) wird näher 
berichtet: Sonntag Nacht geriet der Hoboiſt Maaſch 
vom 130. Infanterie⸗Regiment mit Alex Samain. 
dem Vorſitzer des früheren Lorraine Sportive, in 
der Römerſtraße in Streit. Einer der vier Gefähr⸗ 
ten Samains ging von hinten an den Hoboiſten 
heran, hielt ihm einen Revolver hinter das Ohr 
und ſchoß ab. Die Kugel drang dem Manne durch 
das Gehirn und führte nach wenigen Minuten den 
Tod herbei. Samain und ſein Bruder wurden ver⸗ 
haftet. — Im Laufe des Montages find auch die 
übrigen drei an dem Streit mit dem Hoboiſten 
Maaſch Beteiligten verhaftet und, ebenso wie die 
Brüder Samain, in Anterſuchungshaft genommen 
worden. Einer von ihnen namens Martin gibt zu, 
abe zu haben, will aber in die Luft gefeuert 
aben. 

(Auf der Jagd erſchoſſen.) Aus Kaſchau 
(Ungarn) wird berichtet: Vierzehn Offiziere des 
34. Infanterieregiments veranſtalteten in der Wm- 
gebung von Laskocz eine Jagd. In der Pauſe 
plauderten die Offiziere in Gruppen, als ſich plötz⸗ 
ich das Jagdgewehr des Hauptmanns Joſef 
Szedengi entlud. Das Geſchoß traf den Oberleut⸗ 
nant Reiner in den Unterleib. Der Anglückliche 
wurde ſterbend ins Spital gebracht. Der unſelige 
Schütze wollte Selbſtmord verüben, wurde aber 
daran verhindert. Bemerkenswert iſt, daß die kleine 
Tochter Reiners, als ihr Vater fortging zu ihm: 
Nag A ba, gehe nicht zur Jagd, es geſchieht ein 
glück“. 

(Exploſion in einem Kinemato⸗ 
graphen⸗Theater.) In einem Kinemato⸗ 
aßen in Lüttich, in dem etwa tauſend 
Perſonen anweſend waren, erfolgte Sonntag Abend 
während der Vorſtellung plötzlich eine Exploſion. 
Alles ſtrömte dem Ausgange zu, und im Gedränge 
wurden 27 Perſonen verletzt. Die Zolizei iſt der 
Anſicht, es ſei eine Bombe gelegt worden. — Wie 
Pariſer Blättern aus Lüttich telegraphiert wird, 
befanden ſich im Kinematographentheater zurzeit 
des Bombenattentats etwa 3000 Perſonen. über 
40 Zuſchauer wurden verletzt darunter 8 lebens⸗ 
gefährlich. Auch bei der entſtandenen Panik er⸗ 
litten noch zahlreiche Perſonen Verletzungen. Be⸗ 
treffs der Urheber des Anſchlages fehlt jeder An⸗ 
haltspunkt. Die Staatsanwaltſchaft glaubt nicht, 
daß der Anſchlag von einem in Lüttich wohnenden 
Anarchiſten verübt wurde, und neigt eher zur An⸗ 
nahme, daß der Attentäter ein früherer Angeſtellter 
des Kinematographenthegters ift. Die Sachver⸗ 
ſtändigen ſollen feſtgeſtellt haben, daß die Bombe 
unter einem Tiſch in der Nähe der Bühne explo⸗ 
dierte und mit Dynamit und Nägeln geladen war. 
— Von den bei der Exploſion in dem Kinemato⸗ 
graphentheater Verwundeten iſt einer geſtorben, 
rier andere ſchweben in Lebensgefahr. Das Ge⸗ 
richt hat jetzt die Sicherheit gewonnen, daß es ſich 
bei der Exploſion um einen Bombenanſchlag ge⸗ 
handelt hat, deſſen Urheber nach Meldungen 
einiger Blätter der Verſtorbene geweſen fein joll. 


(Der Gefamterlös) aus dem Ber- 
kauf der Wertſachen des früheren Sultans 
Abdul Hamid beläuft ſich auf 6 980 902 Frks. 


Neueſte Nachrichten. 


Verurteilung. 
Altona, 12. Dezember. Juſtizrat Wgetcke 
wurde wegen Anterſchlagung von 230 000 Mark 


von der Stra igen Landge⸗ 
i Kanımer wi sie 3 3 p Roggen behauptet, per Tonne von 1000 Kar, 


richts zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Schweres Automobilunglück. 

Arenshauſen (Eichsfeld), 12. Dez. 
Der Wunderdoktor Johannes Spieß fuhr mit 
ſeinem Automobil gegen einen Baum, ſchlug 
mit dem Kopf gegen denſelben und wurde ſofort 
getötet. a ; 

Neue Erdſtöße in Süddeutſchland. 

Stuttgart, 12. Dezember. Um 614 
Uhr früh wurde hier ein ſtarker Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt. In verſchiedenen Häuſern bröckelte das 
Mauerwek ab. ; 
Paſſive Reſiſtenz im öſterreichiſchen Poſtdienſte. 

Wie n, 11. Dezember. Die paſſive Neji- 
ſtenz der öſterreichiſchen Poſtbeamten ſteht uns 
mittelbar bevor. Die Urſache ihres Verhal⸗ 
tens ift darin zu jumen, daß fie mit der ihnen 
kürzlich bewilligten Gehaltszulage nicht zu⸗ 
frieden find. i 
Der Mörder des Grafen Potocki in Sicherheit. 

Wi en, 11. Dezember. Wie ein Kabeltele⸗ 
gramm aus Newyork meldet, iſt vor einigen 
Tagen der aus dem Stanislauer Gefängnis 
geflüchtete Mörder des Statthalters Grafen 
Potocki, Siſczynſti, dort eingetroffen und hat 
ſich jetzt ſofort nach Kanada begeben, wo er ſich 
in völliger Sicherheit befindet. 

Die Cholera in Ungarn. 

Ofenpeſt, 11. Dezember. Aus Zenta 
wird gemeldet, daß daſelbſt am Sonnabend 
vier Cholerafälle mit tötlichem Ausgange vor⸗ 


gekommen find. Das Waſſer der Theiß wurde 


für infiziert erklärt. 
Ein deutſches Handelshaus von den Rebellen 
zerſtört. 

Paris, 11. Dezember. Der „Agence In⸗ 
formation“ wird aus Peking gemeldet, daß das 
Haus der deutſchen Firma Adolf Karberg u. 
Co. in Cſingto von den Rebellen zerſtört 
wurde, angeblich, weil das Handelshaus die 
kaiſerlichen Truppen mit Kriegsmunition De- 
liefert haben ſoll. . 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Paris, 12. Dezember. Aus Tunis wird 
gemeldet: Türkiſche Offiziere, die in einem 
Automobil die tuneſiſch⸗tripolitaniſche Grenze 
zu überſchreiten verſuchten, wurden angehalten. 
Sie werden nach Frankreich gebracht und dort 
interniert. 

Schiffsuntergang. 

Paris, 12. Dezember. Der zwiſchen 
Detreport und London verkehrende Dampfer 
„Hardie“ iſt infolge einer Keſſelexploſion un⸗ 
weit der Küſte untergegangen. Ein Matroſe 
wurde getötet, ſechs wurden verwundet. 

Freudiges Familienereignis am ſpaniſchen 

Königshofe. 

Madrid, 12. Dezember. Die Königin iſt 

heutige Morgen von einer Prinzeſſin ent 
bunden worden. ; 
Ein Straßenbahnzug in einen Fluß geſtürzt. 
Oporto, 12. Dezember. Bei dem Sturz 
einer elektriſchen Straßenbahn in den Duero 
wurden 16 Perſonen getötet, 30 verwundet. 
Die Mehrzahl iſt ertrunken. Eine Anzahl 
wurde gerettet. ; 

Oporto, 12. Dezember. Die in den 
Duero geſtürzte Straßenbahn entgleiſte auf 
dem Kai Maſſarelos. Die Verunglückten 
wurden mit Hilfe der Feuerwehr geborgen. 
14 Leichname, darunter die zweier Frauen, 
konnten bisher aus dem Waſſer gezogen 
werden. Die Bevölkerung zeigt gegen die 
Straßenbahngeſellſchaft eine drohende Hal⸗ 


tung. Die Bureaus und Wagenſchuppen müſſen 


militäriſch bewacht werden. Der Unfall wird 
auf den ſchlechten Zuſtand des Schienenweges 
zurückgeführt, auch fehlte es dem Beamten an 
Kaltblütigkit, da er angeſichts der Gefahr vom 
Zuge ſprang und davonlief. 
Perſoneywechſel im ruſſiſchen Kabinett. 
Petersburg, 11. Dezember. Der ruj- 
ſiſche Kriegsminiſter Suchomlinow ift heute aus 
Livadia in Petersburg eingetroffen. Er wird 
ſein Amt als Kriegsminiſter niederlegen und 
dafür den Poſten des Generalgouverneurs von 
Warſchau übernehmen anſtelle Skalons, der in 
den Staatsrat berufen worden iſt. 
Rieſenbrand in Newyork. 
Newyork, 11. Dezember. Der Lunapark 
brennt. Ganz Coney Island iſt bedroht. Die 
geſamte Feuerwehr ift aufgeboten. 
Wie noch in Erinnerung ſein dürfte, hat 
bereits am 27. Mai d. J. eine Feuersbrunſt 
in dem Newyorker Vergnügungsort Coney Is⸗ 
land gewütet, wobei das Etabliſſement 
„Traumland“ vollſtändig zerſtört und ein 


Schaden von mehreren Millionen Mark ange⸗ 


richtet wurde. Zwei Tage darauf, am 29. Mai, 
iſt der größte Vergnügungspark der Stadt 
San Franzisko ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Sieben Tote wurden damals unter 
den Trümmern der Brandſtätte auf Chutes Co⸗ 
ney⸗Island hervorgezogen. 


Amtliche e ee ener Produkten 


örſe. 
vom 12 Dezember 1911. 
Wetter: kalt und feucht. 

Für Getreide, Hülenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proyſſior 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Welzen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

Regultierungs⸗Preis 199% Mt.“ 
per Dezember Januar 200 Br., 1991 Gd. 
per Januar — Februar 201 Br., 200 ½ Gd. 
per Februar — März 203 ½— 203 Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 784 Gr. 202 Mk. bez. 
rot 640—766: Gr. 182—196 NE. bez. 


in. 744 Gr 174, Mk, bez. 
Regulterungspreis 176 Wi; 
per Dezember —Jannar 176 Mk. bez. 
per Januar — Februar 1761 ,— 177 
per Februar — März 179 Mk. bez. 

gerne ruhiger per Tanne 1000 Kar. 
ini. 668—681 Gr. 188-202 Mk. bez. 
tranfito 680 Gr. 159 Mk. bez. 

Huje: unverändert ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 176½—181 Mk, bez. 


[Rohzucker. Tendenz: ſtill. i 


Mendemeni 88°, fr. Neufahrw 15.90 ME, mtl. St. 
per DOftober— Dezember 11,75 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,20—12,80 Mk. bez. 
Roggen 12,6012. 70 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnolſerungskommiſſion.) 


; Danzig, 12. . 
Auftrieb: 36 Ochſen, 85 Bullen 119 Särfen and Kühe, 


n 


e 75 Es und 1505 Schweine, 
chſen: a) voll, ausgem höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —— ME, b) junge fleiſch., acht aan 
ältere, ausgem, —,— ME, c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 40. 43 ME, ch gering genährte jeden Alters 
3537 Mk.; Bullen: a) volf. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerls 43—44 Mk, b) bollfl. jüngere 38—42 Mee, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35— 37 DE, 
d) gering genährte — 3 Mk. Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchge ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 43—44 Mk., 
b) vallfl, ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38 —40 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 2:36 Mk.; ch mäßig 
genäbrte übe und Färſen 23—32 Mk. e) gering genährte 
Kühe und gürfen —25 Mê, f) gering genädrtes Jungyieh 
(Freſſer) —,— W. Kälber: a) Doppeliender feinſte Mait 
ur Rt, b) jeinfte Mait (Voumaſt) und befte Saugkälber 
57—63 Mk., e) mittl. Maji und gute Saugkälber 59—55 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 40 48 ML; Schafe: 
a) Maſtiämmer und jüngere Maſthammel 34—35 nt, 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 20—33 Mk., 
c). mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —2 Me., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — — Mi; Schweine: 


a) Feitſchweine über 3 Zir. Lebendgewicht 40—45 Mt, 


b) vollfl. über 2½ Btr. Lebendgewicht 40—44 Mk., ch voll⸗ 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 39—43 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Hir. Lebendgewicht 37—40 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine für 36—40 Mk., () Sauen 39—40 MI, Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 — kg Lebendgewicht. 

Rinderhandel ruhig, Kälberhandel flott. 
mittelmäßig, Schweinemarkt ſchleppend, kaum geräumt. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenberlcht. 


2 | 
Tendenz der Fondsbörſe: — i Da 


Oſlerreichiſche Banknoten 33,90 85,— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . . .! 216,10 | 216,— 
Wechſel auf Waridau . . a. s. —.— —— 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % . 91,89 91,80 
Deutiche Reichsanleihe 3% „ 82,75 82,75 
Preußiſche Konſols 3½ % .. 91,75 91,75 
Preußiſche Konſols 3 % e e 82,60 | 82,60 
Thorner Gtadtanleihe 4% o s 99,40 99,40 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . — —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. ef 99,10 99,2 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,60 | 89,60 
Wefſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. —— ugs 
Poſener Pfandbriefe 4% s ea 101,50 —.— 
Rumänische Rente von 1894 4% . 91,75 91,75 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 92,60 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½½ 0% . . .1 93,10 93,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 193,— | 192,99 
Deutſche Bank⸗Aktlien 262,25 | 262,5) 
Diskonto-Konmmandit⸗Antelle . 191,60 | 190,30 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklkien . . 122,— 123.— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . 129,— | 129,25 


Allgemeine Elektrizitälsakliengeſellſchaft! 264,75 | 264,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlien 2 


Harpener Vergwerks⸗Aklien 192,75 
Laurahütte⸗Aktlen 176,900 176.— 
Weizen loto in Newy orte. 95%, | 6, 
Fein! agree 204,— 205,25 
RER LE. See 213,— | 215,— 
* Julke FV... En are —.— —.— 
Roggen Dedem be 184,— 185,50 
l A A 193,— 194,75 
EST ee 244 —.— 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 5 /. 


Obſchon die Berliner Börſe geſtern feit eröffnete, 
zeigte ſich bald Realiſationsluſt, die namentlich die Montan⸗ 
werte betraf. Schiffahrtsaktien blieben dagegen feſt; einzelne 
von ihnen zeigten ſogar Kursaufbeſſeſſerungen. Der Schluß 
der Börje war ſchwach. 

Dang lg, 12. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 113 ina 
ländiſche, 26 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 12. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
133 inländiſche, 107 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 28 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 11. Dezember. Miböl ruhig, berzollt 67,00. 


Kaffee ſtetig. Umag —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 loto luſtlos, —,—. Wetter: Regen. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 5.12.11 U bisher 

, Mk. Mk. 
Weizengres n! ee 17,80 | 17,80 
Meigengriesftt. : 16,80 | 16,80 
Kalſerauszugsmehhl!!l | 18 | 18.— 
Weizenmehl 000 17,.— 17, 
Weizenmehl 00 weiß Band e 15,80 | 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band . 15,60 | 15,60 
Weizenmehl 0 grün Band 10,29 | 10,20 
Weizensgutiermehl . oo 0er. 7,20 | -7,20 
Weizen 8 7,20 | 7,20 
Noggenmehllzes: 3 14,20 | 14,— 
Roggenmehl OL I. „13,40 | 13,20 
Roggenmehl! J 12801299 
Roggenmehl IiIllnd a 9,— 8,80 
Kommißmehl P een 
Roggenſchrot AR ETE TEPE i1, — 47.20. 
Roggenkle ie e 7.20 | 7,2 
Gerſtengraupe Nr. 1. 16,50 | 16,— 
Gerſtengraupe Mr. 2... c 2 o o se 15,— | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 33 14.— 13,50 
Gerſtengraupe Nr. K. [ 13,.— 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 55 „ 13,.— 12,50 
Gerſtengraupe Nr. .. 12,50 12,— 
Gerſtengraupe grobte 12,50 | 13,— 
Gerſtengtüße Nr. 1 [13,— 1250 
Get rt: ee, 12,50 | 12,.— 
Gerſtengrüße Nr. . . 2 2 2 2... 12,30 | 11,80 
Geriten-Rohmehl . . na 2 0 ne. 12,50 | 12,— 
Gerjten-guttermefl . e p o e eao 7,20 7,20 
Buchweizengries 3 2— | 22— 
Buchmeigengrüße I... 2. 2 2 2 2. 1 
Buchweizengrüze I . . . 2... > 20,50 | 20,50 


Foren eben ———— — —mrwm— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12 Dezember, früh 7 Uhr. 

Lufttempergtur: + 2 Hrad Celf. 

Weller: trübe. Wind: Südoſt. 

e rſtand: 760 mm, 25 85 
Bom 11. morgens bis 12. morgens höchſte z 

+ 4 Grad Celf., niedrigfie 0 Grad ell. r 


2 TTT 
Waſerſude der Seife, Brahe und che. 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tag] m a 

MWeichjel Thorn 0,02 11. 00,14 
Zawichoſt E — —ä—ä 

Warihau . . e e 0,83 
Chwalowicßce 1,241 10. 1,22 


Zakroczyn . : 
Brahe bei Bromberg Nene . 
Netze bei Caarnitau , . . e e 


Kirchliche Nachrichten. 


. Mittwoch den 13 Dezember 1911. 
Garniſon⸗Kirche 


12 
10. 055 9. 
11 


pfarrer Mueller. 


i feinste Qualitäts-Ci arelte 
i 5 bis bfg p 


RR 


Daß die ſogenannten bitigen Nähmaſchinen in 


Wirklichkeit die teuerſten find, hat ſchon manche 
Hausfrau zu ihrem Schaden erfahren müſſen. Man 
hüte ſich deshalb, beim Ankauf eines ſo wichtigen 
Haushaltungsſtückes allein auf den Preis zu ebene“ 
eine- 


ſondern achte vielmehr darauf, daß man 
wirklich gute, dauerhafte und mit den neueſten Ber- 


beſſerungen ausgeſtattete Nähmaſchine erhält. Eine 
Pfaff⸗Nähmaſchine, 


ſolche iſt anerkanntermaßen die } 
die aus den beiten Rohitoffen mit peinlichſter Serge 


Gründli 


falt hergeſtellt wird. Preisbücher auf Verlangen. 
1225 Unterricht wird ſeitens der Verkäufer 
koſtenlos und bei A. RNenns, Thorn, Bäckerſtraße 


39, erteilt. 


Schafhandel 


Abends 6½½ Uhr: Bibelſtunde. Diviſions. 


ſohn, der Wagenbauer 


im Alter von 30 Jahren. 


£ Die Beerdigung der g 
In Emma Juckel 


findet am Mittwoch den 13. De⸗ 


der Leichenhalle des altſtädtiſchen z 
# Kirchhofes aus ſtatt. 5 
Bekanntmachung. 


Die Verſtenerung der Muſikautomalen 
für den Monat Dezember 1911 bringen 
wir hiermit zur Vermeidung von Straf⸗ 
feſtſetzungen in gefällige Erinnerung. 
Thorn den 11. Dezember 1911. 
Der Magiſtrat, 


Steuer⸗ Abteilung. 


Nach einer Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten iſt die Verlängerung 
der Beſchäftigungszeit im Barbier⸗ und 
Friſeurgewerbe am Sonntag den 24. 
und 31. Dezember d. Is. aufgrund des 
§ 105e Abſatz 1 der Gewerbe⸗Ordnung 
bis ſpäteſtens 6 Uhr abends geſtattet. 

Hierzu wird die Bedingung geſtellt, 
daß diejenigen Gehilfen und Lehrlinge, 
welche an dieſen beiden Sonntagen oder 
an einem dieſer Tage über 2 Uhr nach⸗ 

mittags hinaus be ſchäftigt werden, ent- 
weder an einem der beiden Weihnachts⸗ 
feiertage oder am Neufahrtage von aller 
Arbeit freizuhalten ſind. 
Thorn den 11. Dezember 1911’ 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Nach einer Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten in Marienwerder 
darf am Sonntag den 24. und 31. De⸗ 
zember d. Is. in den offenen Verkaufsſtellen 
der Blumenhandlungen der Verkauf 
von Blumen und die Beſchäftigung von 
Perſonen mit Zurichtungsarbeiten bis 7 
Uhr abends ftattfinden. 

Thorn den 12. Dezember 1911. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Nutzholzverkauf 


in der königlichen Oberförſterei Thorn 
im Wege der Submiſſion aus den Be» 
läufen Karſchau, Aſchenort und Sachſen⸗ 
brück. Abgabe der Gebote bis zum 
21. 12. 11, Eröffnung derſelben am 22. 
12. 11, vormittags 9 Uhr. Alles nähere 
über spe n Sortimente, Losbildung 
uſw. ſiehe Bekanntmachung im „Holz⸗ 
markt“ Nr. 99 vom 12. 12. 11, die auf 
Wunſch von der Oberförſterei direkt zu⸗ 
geſandt wird. 


Königliche Operförſterei Schiri. 
Am Montag den 18. Dezember 11, 
von vormittags 101 , Uhr ab, ſollen in 
Mexer's Reſtauraut in Podgorz 
aus Schießplatz Totl.: 10 Stück Bau⸗ 
holz, 100 rm Kloben und Knüppel, aus 
Schirpitz Totl.: 70 Stück Bauholz und 
180 xm Kloben und Knüppel; 
aus dem alten Einſchlage: 
Schutzbezirk Brand Totl.: 216 rm Knüp⸗ 
pel, Schutzbezirk Kunkel, Jagen 167: 
392 rm Reiſer 3. öffentlich, meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 


Sonnabend, 16. Dezember 1911, 
vormittags 10 Uhr, 

follen an der Weſtſeite der Schießſtände 

bel Fort Plauen 


4 als Nutzholz geeignete 


Kiefern 


an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Szezygtowskl, 


Brüdenftraße, 32. — Telephon 239, 

unger Lehrer erteilt Nachhilſe⸗ 
; unden. Gefl. Angebote unter 
Ic 33 an bie Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


Sauerkohl, 


eins und langſchnittig, in Fäſſern von 
piy tr. dis 5 Ztr. Deb e tr. 
mit 8,25 Mk. frei 

ſtädte empfiehlt 
W. Oileminski. Sauerkohlfabrik, 
5 Thorm-Moder. 


Stellenangebote a ) 


Altere, nüchterne Perſon als 


Nachthausdiener 


bei gutem Lohn ſucht 
\ Kaiſer⸗Automat, Breiteftraße. 


Ẹ ki mit guten Zeugniſſen 
mp E 2 eine Wirtin, Kinder⸗ 
Regen Mädchen für alles, welche auch 
ochen können. Suche Mädchen für alles 
aufs Land. Wanda Kremin, 
F Stellenvermittt., Thorn, 
| äckerſtraße 11. 


Mädchen für alles 


5 kinderloſen Dffiziershaushalt, das 
elbſtändig kocht, zum 15. 1. 1912 ges 
uht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
er „Preſſe“. 


Tüchtiges dienſtmädchen 
(st von fofort Tivoli. 


— — 


aus Thorn und Vor⸗ 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſchied nach langem ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unfer treuſorgender Vater und Schwieger⸗ 


Adalbert Banaszak 


Thorn den 12. Dezember 1911. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 14. d. Mis., um 3 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe, Graudenzerſtraße 69, aus ſtatt. 


Y 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Euas | W 
Stellen 


benmittelichule find die 
für zwei evangeliſche Mittelſchul⸗ 


lehrer zum 1. April 1912 zu bes i 


ſetzen. 


des ſtaatlichen Normalbeſoldungs⸗ 


0 plans und beträgt anfangs 2100 M. 


bei einftweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprechend dem Volksſchullehrergeſetz 
oom 26. Mai 1909. 
zulagen in dreijährigen Zwiſchen⸗ 
räumen von je 300 M. Höchſtge⸗ 
halt 4500 M. 
zuſchuß wird der für die Volksſchul⸗ 
lehrer für Thorn jeweilig vorgeſe⸗ 
hene Satz, der zurzeit 520 M. be⸗ 


trägt, (bei Zutreffen des $ 16, Ab- 8 
ſatz 2 vorgenannten Geſetzes ein Drit | X 


lel weniger) gewährt. 
Bewerber, welche die Mittelfchul- 
lehrerprüfung beſtanden haben, wer⸗ 


den ergebenſt erſucht, ihre Meldung A 
unter Beifügung ihres Lebenslaufs]! 
und ihrer Zeugniſſe bis zum 5. Ja- 


nuar 1912 an uns einzureichen. 
Vorausſetzung iſt die Befähigung 
für Engliſch oder 
oder Naturwiſſenſchaften, er⸗ 
wünfcht in zweiter Reihe auch Fran⸗ 
zöſiſch oder Deutſch. 
Thorn den 9. Dezember 1911. 
Der Magiſtrat. 


4000 Mari 


find auf ein ſicheres Grundſtück gegen 


5 Prozent zum 1. Januar zu vergeben. 


Angebote unter L. M. 100 an die 5 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3000 Mark 


als Hypothek auf ein Stadtgrundſtück ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter ©. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bausgrundſtück: 
mit mittleren Wohnungen, 
gutem Wieſen⸗ und Gemüſeland mit 8"', 


verzinslich, für den Preis von 12800 Mk. 


zu verkaufen. Anzahlung 2900 Mark 
Graudenzerſtraße 160. 


Beabſichtige meine 


Nen, 
Waldauerſtraße 4, Grundſtück am 
Empfangsgebäude, von ſofort zu verkaufen. 
Friderike Röder, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 36. 
Tadelloje kerngeſunde 


Akazienſtämme 


gegen Barzahlung zu verkaufen. 
Prowe, Leibiiſcherſtraße 28. 


Getragene Kleider 


gibt ab in der Zeit von 2—4 Uhr nachm. 
Waldſir. 27, . r. 


Ein Grammophon 


mit 26 Platten iſt billig zu verkaufen 
WPiask Nr. 6. 


Zirka 126 Morgen 


in Gramtſchen bei 8000 Mark Mne 
zahlung für 45000 Mark zu verkaufen. 
Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


Prachtvolle große und kleine 
Weihnachtsbäume 
preiswert zu verkaufen 
Mellienſtraße 64, 
neben dem Kinematographen⸗Theater. 
Plüſchſofa, Vettgeſtell m. Ma- 
tratze, Pelz, Kleiderſchrank u. 


Küchenſchrank zu verkaufen. 
Gerberſtraße 20. 


Starkes Arheitspierd 


billig zu verkaufen. 
Brauerei Fischer, 
Culmer Chauſſee 82 
Ein faſt neuer 


2zölliger Kaſtenwagen 
billig zu verkaufen Graudenzerſtr. 110. 
Habe einige Zentner gute 


rote und weiße Apfel 


zu verkaufen. 
Karaschewski, Weißhofſtr. 2. 


Hochfeine 


' Ranariengánder 


(Stamm Geifert) mit tiefem 

; Hohl⸗Schockel, Hohlklingel, 
Waſſerrollen von 10, 12, u. 15 Mark, 

Nagel, Baderſtraße 2, 3 Tr. 


Veamtenreitpferd, 
„Koſſak“, 2 Zoll hoch, ausdauernd und 
hervorragender Traber, ſteht auf der 
königlichen Domäne Pluskowenz bei 
Schönſee, Kreis Brieſen, zum Ver⸗ 
kauf. Preis 300 Mark. . 


5 


Das Gehalt entfpricht Klaſſe 22 af 


Acht Alters⸗- 


Als Wohnungsgeld⸗ 5 


Mathematik 8 


3 Morgen p 


Srogerie zu Newitadi, 


8 Telephon 845 Alfred Franke Telephon 846 : 
Neuſtädt. Markt 14 Neuſtädt. Markt 14 
empfiehlt 


zum Fest:: 


Photographiſche Apparate 
für Platten und Films 


von 5 Mark an. 


Sämtliche Bedarfsartikel zur Photographie. 


Allein vertretung der echten Rembrandt⸗Pauſere 
von der Firma Ferd. Medhierkn, Wien. 


Franz., engl. u. deutſche Parfümerien. 
Dralles Illuſion. 
Cleg. Kartonnagen mit ff. Ceifen, 


Karton von 59 Pfg. an, 


Künſtl. Wachslichte (nichttropfend) Karton 50 Pf. 
Wunderkerzen (aroße) Karton 10 Pf. 
Sämtliche Gewürze und Backpulver 


in nur beſter Qualität. 


| Wichtig: 
In photographiſchen Apparaten und Bedarfs⸗ 


artikeln 


h be ich wirklich ein erſtklaſſiges Geſchäft, und ſollte man daher vor Derunc W 
des Bedarfs mich ftels in Erwägung ziehen. Richtige fachmänniſche Auskunft H 
wird gratis erteilt. Dunkelkammer ſteht zur freien Benutzung; entwickeln, 
kopieren billigſt und gut. i 


Abbazia-Seile. 
ä 
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Neu eröffnet! 


Baderstr. 10. 
Fest-Essen zu Ale Geladenheilen 


werden sachgemäss und, zuverlässig hergerichtet, 

Diners, Soupers und einzelne Platten 
werden in und ausser dem Hause bereitet. 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Georg Buchholz, Stadikoch, 


früher 
Artushof, Thorn und Hotel Monopol, Dresden. 


| Zum hend eee z 
: Weihnachts-Feste 


empfehle ich: 
Brieſpapier in eleganten Kaſſetten und neueſter Monogramm⸗ 
prägung, Strebel⸗ und Leonharditinten, ſämtliche chineſiſchen Tuſchen, 
Photographie⸗, Poſtkarten⸗, Briefmarken- und Poeſie⸗Albums, 
Damen- und Herren⸗Schreibmappen, Viſit⸗, Brief- und Akten⸗ 
Taſchen, Petſchafte, Briefwagen, Briefordner, Schreibzeuge, ſämtl. 
Kontorutenſilien, alle Syſteme Schreibmaſchinenbänder, Kohlen-, 
Zeichen⸗, Paus⸗ und Chagrinpapiere, Pausleinen, alle Härten 
Kohinoor⸗, Zeichen⸗ und Tuſchkaſten, Emailleſchilder, Monogramm⸗ 
ſchablonen, Gummiſtempel, große Auswahl in Geſangbüchern, 
Bibeln, Teſtamente (letztere von 10 Pfg. an), religiöſe und weltliche 
Geſchenklektüre, Jugendſchriften, Wandſprüche, Hausſegen in Brand⸗ 
malerei, ſämtl. Lehrbücher der höheren Anſtalten, goldene Klaſſiker, 
Kontors, Termin- und religiöfe Abreißkalender, reichhaltige Auswahl 
von Landſchafts⸗, Künſtler⸗, Weihnachts⸗ und Neujahrskarten, 
ſämtliche Sorten Federn Heinze u. Blanckertz, Berlin. 

Mit Hochachtung 
A. W. Mettner, 


Helligegeiſtſtraße 8 und Gerechteſtraße 35, Fernruf 550. 


Beſten Tee in ruſſiſcher Miſchung, 
à 3 Mk., 4 Mk., 5 Mk. und 6 Mk. p. 1 Pfd. (ruſſ.) 


beiten Tee in holländiſcher Miſchung, 


feinfter Familientee, 
à 3,50 Mk. jowie 4 Mk. p. t, Kilo in Originalblechbüchſen, 


Tee⸗Grus, 
| à 2 Mk. und 3 Mt. p. 2 Kilo empfiehlt X 
Tee⸗Spezial⸗Geſchäft B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Für eine erſtklaſſige deutſche Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
wird ein geeigneter 


& Vertreter e 


geſucht, der in kaufmäuniſchen Greifen gute Beziehungen beſitzt und 

namentlich mit größeren Getreide-, Holz- und Zuckerfirmen ſowie mit ſonſtigen 

Waren⸗en gros⸗Geſchäften Fühlung hat. Günftige Proviſionsſätze werden 

oe Angebote unter P. 1532 an Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
oſen. 
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Kindelmucg. 


Gust. Ad. Schleh Hachfl., 
Algarren⸗Importhaus. 


Geſchäftsſtelle jetzt 7 Baderſtraße 21, ME 


neben dem „Löwenbräu“, 
offeriert 


Weihnachts-Präsentkistchen 


in jeder Preislage. 


Sigaretten der renom. Fabriken 
Friſche Importen. 


des In⸗ 
Auslandes. 


und 


Aachener⸗ Münchener Feuer + Verſicherungs⸗Geſeſchaft 


übernimmt Verſicherungen 


fy 


Mietsverluſt. 


3 


gegründet 1825 a 


| Einbruchsdiebſtahl, 
PER Bener- und Waſſerleitungsſchäden, 


Zur Entgeg nnahme von Anträgen empfiehlt fih 


die 


Hauptagentur Thorn 


Robert Goewe, Breiteſtraße 19. 


Muttertaug vom roten Kreng 


zu Gnesen, 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Kraukenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 


für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 


kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. 

Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 

Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 
Frau Oberin 


Beſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Süßen 
9 9. | D 
garantiert reinen Traubenwein, 
in t, Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 ME. 
in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Big, 
ohne Flaſche, 
empfiehlt - 


o o 
Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 
D 

Toilette-Selfen 

Parfümerien 

Mundwasser 

Kopfwasser 

Mittel zur Hautpflege 

Schwämme 

Zahnbürsten 

Kopfbürsten 

Kämme 


* 1 


empfehlen 


Anders & Co. 


Gerberstrasse 33 35. 


10 iund-Pojtjack der bekannten 
Oderbruch⸗Gänſefedern 
liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 
gratis. 
Richard Lübeck, Fürſtenſelde 
Menntark). 
7 © 7 

Zwei Flöten 
zu verkaufen Gerechteſtr. 11—13, 
Hinterhaus, pt. 
Xa Wohnungsangebote 
Ju meinem Neubau, Woher, Dört: 
straße 7, find 2 Zimmer⸗Wohnungen 
mit Küche, Entree, Gas, Waſſer, Kanal. 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge⸗ 


richtet, vom 1. 4. n. Is. zu vermieten. 
Möbſ. Bim, . b. 3. v. Bäderitr. 6, II. 


Ca obnungsgeſuche e | 
| Ein Laden 

oder Parterre-Wohnung oder 1. Etage 
per 1. April oder 1. Oktober 12 in der 
| Innenſtadt zu mieten geſucht. Bin geneigt 
| eventl. das Grundſtück zu kaufen Angeb. 
unter W. 8. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
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Mozart⸗Verein. 


Mittwoch den 13. Dezember, 


abends 8, Uhr. 
im großen Saale des Artushoſes: 


KONZERT 


für die Mitglieder des Vereins mit nach⸗ 
folgendem geſelligem Beiſammenſein. 


Der Vorſtaud. 


Stadttheater 


Mittwoch den 13. Dezember 1911. 


Geſchloſſen. 


Donnerstag den 14. Dezember 1911. 

Vorſtellung im blauen Abonnement: 
Zum letzten male! 

r Schauſpielpreiſe. ma 


Die Bohême. 


Sonntag, 17. Dezember 1911, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenpreiſen: 
3. Weihnachtsmärchenvorſlellung. 


Meiſter Pinkepauk. 


Ur feſtentſchloſſene, zahlungsfähige 


Käufer — 


ſuchen wir Güter, Landgrundſtücke. 
Hausgrundſtücke ſowie Geſchäfte aller 


A, feckelburg & Co., 


Poſen 0 1, Viktoriaſtraße 3. 


zur 19. Badiſchen Pſerdelotterie, Bies 
hung am 19. Dezember d. Is. in 


Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mê, à 1 Mk., 11 Lofe 


10 Mk., 

ind zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigl. Qotterie- Einnehmen, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 

Weihnachtswunſch! Kaufmann, Nichte 
tänzer, ſelbſtändig, evangel., 25 Jahre alt, 
dem es an paſſender Damenbekanntſchaft 
mangelt, wünſcht Betehr mit ſolider, netter 
Dame, wenn auch äußerlich nicht ſchön, 
wohl aber Tugend beſitzen muß. zwecks 
Heirat. Damen, die auf ein häusliches 
Glück reflektieren, belieben nähere Angaben 
u. Poſtlagerkarle 89, Thorn 1, einzu⸗ 
reichen. Anonym zwecklos, da Verſchwiegen⸗ 
heit ſelbſtperſtändlich und Antwort beſtimmt 


zugeſichert wird. 

rer lei Mitte 20, tatholifó, 
Fräulein, (6000 Man wünsch 
Herrenbekanntſchaft zwecks Heirat. Be mte 
Und beſſe e Herren von Militär bevorzugt. 
Anwort unter Weihnachtswunſch an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


200 Mark 


in einem ſchwarzen Portemonnaie 
auf dem Wege von Max Hirſch⸗ 
Mocker bis Altſt. Markt u. Breiteſtr. 
bis Stadtbahnhof verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, das 
Geld gegen hohe Belohnung unter 
M. K. 295 in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ abzugeben. 

der Sladlauflage Der vore 
d oeenden Nummer diefer Bels 
tung iſt ein Proſpekt von Hermann 
Fechner, Drechslerei, Stöcke und 
Schirmfabrikation, Thorn, Katharinen⸗ 
raße 4, über Beſchäftigungs⸗ und Ges 
ſellſchaftsſpiele beigefügt, worauf hiermit 
aufmerkſam gemacht wird. 


Cäglicher Kalender. 
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Hierzu drei Blätter, 


Nr. 292. 


Engliſche Spionage. 

Es gibt Richter noch auch in Leipzig und ſo 
werden von den Männern, die in dem vor dem 
Reichsgericht ſchwebenden Spionageprozeß auf 
der Anklagebank Platz zu nehmen hatten, Ver⸗ 
führer oder Verführte, dem harten Lohn ihres 
Tuns nicht entgehen. An aufmerkſamen Ju- 
hörern gebricht es auch dieſem Leipziger 
Juſtizdrama nicht und ſelbſt oder gerade in 
England ſieht man dem Arteilsſpruch mit 
höchſter Spannung entgegen. Wird aber, wenn 
Leipzig geſprochen, der Rechtsſtreit beendet 
ſein, ſo wird es das unerfreulich geſchärfte na⸗ 
tionale Gewiſſen doch verbieten, ſich durch die 
unfreiwillige Zurückgezogenheit von vier oder 
fünf Perſonen beruhigen zu laſſen und den bis⸗ 
herigen Schlendrian dann unbeſorgt fortzu⸗ 
ſetzen. In den vergangenen Wochen und Mo⸗ 
naten hat ja die große Mehrheit des deutſchen 
Volkes das rechte Gefühl und Verſtändnis da⸗ 
für gezeigt, welche Gefahren von England droh⸗ 
ten; jo weiß jie die Bedeutung des Umſtandes 
einzuſchätzen, daß England nicht nur die deut⸗ 
ſchen Küſtenbefeſtigungen ausforſchen läßt, ſon⸗ 
dern auch die für die kaiſerliche Marine tätigen 
Schiffsbauwerften und Marinebauwerkſtätten 
mehr und mehr zu beobachten beginnt, und ſie 
fordert daher Maßnahmen, damit die eng⸗ 
liſchen Geldſcheine nicht nach Belieben Anheil 
ſtiften können. Die gewohnheitsmäßigen 
Flau- und Schlappmacher aus der internationa⸗ 
len Partei, voran der alte Bebel, haben ſich im 
Reichstag darüber entrüſtet, daß Abg. Dr. von 
Heydebrand England einen Feind, ja ſchlecht⸗ 
weg den Feind genannt hatte. Dieſe ewig 
Harmloſen werden jetzt wohl vor ſich ſelbſt er⸗ 
röten, denn bei der ſchnellen Folge der Pro- 
zeſſe gegen engliſche Spione muß es nachgerade 
jedem Kind klar geworden ſein, daß eine Macht, 
die alle Teile unſeres Verteidigungsweſens 
unter ungeheuren Koſten mit einem eng⸗ 
maſchigen Beobachtungsnetz überzieht, wohl 
oder übel mit einem baldigen Angriffskriege 
gegen das deutſche Reich rechnen muß. Nur 
keine unberechtigte Sicherheitsduſelei! Jeder 
einzelne lege ſich vielmehr die lange Frage vor: 
wie arg wäre Deutſchland im Nachteile ge⸗ 
weſen, wenn im vergangenen Sommer im 
Konflikt mit dem liebereichen engliſchen Vetter 
die Kanonen hätten ſprechen müſſen. 

Die Verwendung von Spionen iſt ſo alt wie 
die Kriegsgeſchichte ſelbſt und auch die heutigen 
Großmächte können der in fremden Staaten tä⸗ 
tigen Kundſchafter nicht entbehren. Hat man 
dieſe Männer, die, wenn nicht ihr Leben, ſo 
doch ihre Freiheit ſtändig aufs Spiel ſetzen. 
ausnahmslos zu verachten? Im Prozeß gegen 
die Engländer Brandon und Trench hat das 
Reichsgericht in den beiden Angeklagten trotz 
ihrer dem Reich ſchädlichen Handlungen weiter 
die achtbaren Ofiiziere geſehen, die ihrem 
Vaterland aufopfernd dienen, und zu ihren 
... BET A . BE 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(28. Fortſetzung.) 


(Rachdruck verboten). 

Im Schatten eines Haines von Kokospal⸗ 
men badete ſich eine Anzahl Männer, Kinder 
und Frauen, letztere hatten die langen ſchwar⸗ 
zen Haare weit aufgelöſt und übergoſſen ſich 
mit Waſſer aus ausgehöhlten Kokosnüſſen. 

Mehrere halberwachſene Knaben trieben 
das Lieblingshaustier, die Carabaus, heran. 
Die Büffel ließen ſich gern zum Feldbau be⸗ 
nutzen, wenn ſie ſich mit ihrem ſchwarz⸗grauen 
Fell oft im Schlamm wälzen konnten. Am 
Rande des Fluſſes ſprangen die Knaben mit 
Jubelgeſchrei auf die großen ſtarken Tiere und 
trieben ſie in das Waſſer hinein, während die 
Fiſcher bei der zunehmenden Dunkelheit auf 
Flößen ihre Senknetze zuſammenzogen, die ſie 
ganz aus Bambus hergeſtellt hatten. 

Aber Sylvia hatte für ihre Umgebung heute 
wenig Sinn. Ihre Augen blickten wie ins 
Leere, während ſie ihren Gedanken nachhing. 

Heißer denn je bereute ſie, wie ſie den An⸗ 
fang ihrer Ehe geſtaltet hatte. Nach ihrer 
ſchweren und liebearmen Jugend hatte ſie um 
Verblendung und Außerlichkeiten willen das 
erſte Herz, das ſich ihr treu und aufrichtig bot. 
zurückgewieſen. Und wenn Herbert den fie 
kaum in der Ausſprache am Abend vor feinem 
Weggehen gefunden, ihr genommen würde? 
Lag nicht wie graues ödes Land ihr zukünftiges 
Leben wieder vor ihr? In ihrer Angſt flat⸗ 
terten ſchwere Gedanken wie dunkle Nachtvögel 
über ihr Herz. 

Bei der kurzen Dämmerung der Tropen bot 
der abnehmende Mond ein willkommenes Licht, 
als nach einiger Zeit die Banoa auf Pepes 
Zeichen ans linke Ufer ſteuerte und anlegte. 


P 


(Zweites Blatt.) 


Thorn, Mittwoch den 15. Dezember 10. 


29. Jahrg. 


Gunſten in Anrechnung gebracht, daß ſie nur 
perſönlich tätig geweſen und nicht außerdem 
noch verſucht hatten, ihren Zielen durch Be⸗ 
ſtechung deutſcher Staatsangehöriger nahe zu 
kommen. Es gibt aber auch Spione, die man 
tatſächlich nur verachten kann, und zu dieſer 
Sorte gehören die Angeklagten im diesmaligen 
Spionageprozeß. Da iſt der Hauptſünder mit 
dem urengliſchen Namen Max Emil Wilhelm 
Heinrich Schultz. Er iſt von deutſchen Eltern, 
aber in England geboren und mit dem Fana⸗ 
tismus des Renegaten wirkt er für ſeine bri⸗ 
tiſchen Auftraggeber. Ihm iſt keine Summe zu 
hoch, wenn er z. B. Ausſicht hat, über die 
neueſten deutſchen Kriegsſchiffe ſich diejenigen 
Angaben zu beſchaffen, die zu den intimſten 
Geheimniſſen der deutſchen Schiffsbaukunſt ge⸗ 
hören und ebenſo wenig geizt er, wenn er die 
Möglichkeit ſieht, der engliſchen Spionagezen⸗ 
trale feſte Korreſpondenten zu gewinnen. Viel 
ſchwerer aber als gegen engliſches Geld wird der 
Kampf, wenn er ſich gegen deutſche Geſinnungs⸗ 
loſigkeit zu richten hat, und nur mit Schmerz 
und Ingrimm kann man beobachten, daß ein⸗ 
zelne deutſche Ingenieure charakterſchwach ge⸗ 
nug waren, techniſche Geheimniſſe ihres Arbeit- 
gebers an das Ausland zu verkaufen, durch 
dieſen Verrat das Vaterland aufs ſchwerſte zu 
ſchädigen end ſich ſelbſt den ehrlichen Namen zu 
rauben. Ob der Engländer Schultz als Trieb⸗ 
kraft ſeines Handelns Vaterlandsliebe an⸗ 
führen kann, ſteht dahin. Für die übrigen 
Angeklagten kommt jedenfalls ein edler Be⸗ 
weggrund nicht in Frage. Aus bloßer Habgier 
wurden ſie zum Verräter, jeder verachtet ſie 
und der junge Soldat, der aus der Ferne heim⸗ 
kehrend von ſeines Vaters Treiben erfuhr, 
ward in niederſchmetternder Scham zum Selbſt⸗ 
mörder. 

Mag es wahr ſein oder nicht, daß die Vor⸗ 
bereitungen engliſcher Spione dahin gingen, 
die wichtigſten Befeſtigungen von Wilhelms⸗ 
haven um die Weihnachtszeit in die Luft zu 
ſprengen, und mag es wahr ſein oder nicht, daß 
der von anderen Spionen beabſichtigte Verkauf 
der Poſener, Feſtungspläne an die ruſſiſche Rez 
gierung zumteil bereits von Erfolg begünſtigt 
war: Tatſache bleibt, daß alle für unſere 
Landesverteidigung wichtigen Plätze zurzeit 
mit Spionen überſchwemmt ſind, und daß die 
deutſche Vertrauensſeligkeit Beauftragten der 
fremden Mächte ihr Handwerk erheblich erleich⸗ 
tert. Mehr Wachſamkeit! Das iſt die erſte 
Forderung, die die dargelegten Verhältniſſe 
eindringlich erheben. Man wende nicht ein. 


die Häufigkeit der Prozeſſe gegen die im deut⸗ 


ſchen Reich ergriffenen Spione ſei der beſte 
Beweis dafür, daß es an der nötigen Wachſam⸗ 
keit nicht ermangele. In einzelnen Fällen hat 
den ſpäter verurteilten Spionen zwar noch 
mancherlei Material wieder abgenommen 
werden können, aber niemand weiß, wieviele 
uns ſchädliche Nachrichten von den Betreffenden 
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zuvor der auftraggebenden Macht übermittelt 
worden ſind. Der Prozeß gegen die engliſchen 
Spione Brandon und Trench zeigte, daß wich⸗ 
tige Befeſtigungen gegen Beobachtungen von 
Spionen nicht genügend geſichert waren und 
wie damals werden auch nach dem jetzt ſchwe⸗ 
benden Prozeſſe die Behörden zu unterſuchen 
haben, wo und wie mangelnde Vorſicht das Be⸗ 
ſtreben der Engländer erleichterte, in die Ge⸗ 
heimmiſſe der deutſchen Marine einzudringen. 
Mit der größeren Wachſamkeit aber vereine ſich 
Auswahl derjenigen 
Perſonen, die namentlich auf Schiffswerften 
techniſche Betriebsgeheimniſſe zu hüten haben. 
Einer der jetzt Angeklagten war ein Ausländer. 
und für die betreffende Werftverwaltung ge- 
nügte die Forderung, ſich möglichſt bald natu⸗ 
raliſteren zu laſſen. Wäre es nicht ratſam, in 
ſolchen Vertrauensſtellungen auf die Dienſte 
zu verzichten? 
Endlich aber iſt zu unterſuchen, ob die gelten⸗ 
den Strafbeſtimmungen vom Verbrechen des 


erhöhte Vorſicht in der 


von Ausländern überhaupt 


Landesverrats noch hinreichend abſchrecken. 


Lehnt das deutſch⸗völkiſche Gewiſſen nicht von 


ſelbſt ein derartiges Verbrechen ab, ſo müſſen 


ſchwankende Charaktere durch die Ausſicht auf 


härtere Strafen davor bewahrt werden, vom 
deutſchfeindlichen Auslande den Judaslohn 
entgegennehmen. —k. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Die Maſſenausweiſung von Italienern aus der 


Türkei iſt tatlächlich nunmehr angeordnet worden. 
Der „Agenze Havas“ wird aus Athen gemeldet, die 
Polizeipräfektur in Smyrna habe entſprechend 
dem von der Pforte angeblich gefaßten dal, 
die Italiener aus den feſten Plätzen der Tü 

auszuweiſen, den dortigen italieniſchen Untertanen 
befohlen, das Land binnen fünf Tagen zu ver⸗ 
laſſen. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Smyrna gemeldet wird, iſt dort am Sonnabend 
eine amtliche Verfügung bekannt gegeben worden, 
nach der alle Italiener binnen einer Woche die 
Stadt zu verlaſſen haben, widrigenfalls das 
Kriegsrecht auf ſie Anwendung findet. Nach 
Blättermeldungen erhielten die Italiener in 
Gallipoli an den Dardanellen eine Friſt von 


drei Tagen für ihre Abreiſe. Den Italienern in 


Smyrna, deren Zahl einſchließlich der Frauen und 
Kinder ungefähr 8000 beträgt, wurde eine Friſt 
bis zum 16. Dezember geſetzt. Das deutſche Kon⸗ 
ſulat erſuchte um Verlängerung der Friſt. — Nach 
Meldungen türkiſcher Blätter wird der Beſchluß be⸗ 
züglich des Aufenthaltes der Italiener in der Türkei 
auch auf die befeſtigten Städte an der Adria 
und auf den Inſeln des Archipels An⸗ 
wendung finden. Es handele ſich nicht um eine 
Ausweiſung der Italiener, ſondern um ihre Ver⸗ 

idung in andere Landesteile — In der 

irkung kommt das ſchließlich auf dasſelbe hinaus. 

Aus Tripolis. 

Nach Meldung der „Agenzia Stefani“ vom Sonn⸗ 
tag hat ſich nichts Neues ereignet. Der Oberbefehl 
hat Nachrichten erhalten, nach denen die Türken 
und Araber, die ſich bei Azizia befinden follen, 
unter einem Mangel an Nahrungsmitteln leiden. 
Kanonen beſitzen ſie nicht. Die Zahl der Araber iſt 
im Abnehmen begriffen. — Ein drahtloſes Tele⸗ 
gramm vom 9. Dezember aus Benghaſi ſtellt die 
dortige Lage als unverändert dar. Am Abend des 


Antonio ſtieg zuerſt ans Land und bot Syl- 
via die Hand, da der ſchmale Kahn ſchwankte; 
dann ließ er ſich von Pepe das Bündel mit den 
Decken und den Kaſten mit dem Verbandszeug 
aus dem Boot reichen. Sylvia folgte Pepe, der 
eilig aus dem Boot geſchlüpft war und nun 
voranlief. 

ber ſchmalen und ſumpfigen Wieſenweg 
kamen ſie an ein entlegenes Bambushaus, das 
am Rande eines Palmenwäldchens lag. Es 
ſchien ein Ausläufer eines Dorfes zu ſein, das 
ſich in einiger Entfernung am See hinzog und 
deſſen ſchwache Lichter aus den kleinen Hütten 
herüberſchimmerten. - ; 

Sylvia ſchlug das Herz. Wie würde jie 
alles finden? 

Pepe kletterte die ſchmale Bambusſtiege 
hinauf, die zur Azotea, einer Art offener Ter⸗ 
volle führte. Plötzlich hörte fie oben Herberts 
Stimme rufen: Bean 

„Pepe, du biſt jhon zurück! Biſt du es 
wirklich? Wie haſt du die Sennora vorgefun⸗ 
den? Iſt ſie geſund? Haſt du alles richtig be⸗ 
ſtellt? Wie kommt es, daß du ſchon zurück 
biſt?“ 

„Ach Herr,“ entgegnete Pepe aufgeregt, 
„zürnet mir nicht, daß ich der Sennora nicht 
alles ausgerichtet habe, wie ich ſollte. Aber ich 
war ſo aufgeregt und verwirrt von all dem 
Schrecklichen, daß ich die Sennora gleich bat, 
herzufommen, um zu helfen — denn es iſt ja 
jo ſchrecklich, daß Ihr hier liegt und auch Sen⸗ 
nor Tajo ſchwer verwundet = 

„Bft! jei ſtill! Sage das nicht laut, Pepe!“ 

Da erblickte er Sylvia, die auf der letzten 
Sproſſe der Bambusſtiege erſchien. Herbert 
traute ſeinen Augen kaum, als er unter den 
zitternden Schatten der Palmen, die die Azo⸗ 
tea umſtanden, in der dunkelgekleideten 


Frauengeſtalt Sylvia erkannte. Er lag in 
einer Hängematte und verſuchte im erſten Mo⸗ 
ment ſich etwas aufzurichten, um ihr vor 
Freude die Hände entgegenzuſtrecken. 

„Sylvia biſt du wirklich gekommen, in der 
Nacht dieſen weiten Weg allein zu mir her, 
wie iſt das lieb von dir —“ 

„Sollte ich nicht kommen, da du mich 
rieſſt?“ entgegnete fie und ergriff ſeine Hand. 

„Ich wäre nicht ſo anſpruchsvoll geweſen, 
dich herzurufen, der Burſche da hat dir meinen 
Auftrag anders beſtellt — daß ich hier 
draußen mit einem Schuß in den Schenkel 
liege, daß du das wiſſen mögeſt — und daß der 
Arzt mich mit meinem Wagen holen jollte —“ 

„Was iſt denn nur geſchehen, wie kam das 
alles?“ 

„Als ich auf dem Rückweg hier an den See 
von Bay kam, unterhandelte ich mit einem 
Bootmann, der mich den Paſig hinabfahren 
ſollte, während der Diener und Pepe mit dem 
leeren Wagen und dem Reitpferd den Land⸗ 
weg nach Manila zurücklegen ſollten. So 
hoffte ich, früher wieder bei dir zu ſein, denn 
ein Meſtize in Santa Cruz hatte mir anver⸗ 
traut, daß Anruhen in Manila bevorſtänden 
und er ſtündlich Nachricht im Geheimbund er⸗ 
warte, ſich bereit zu halten. Da traf mich Ig⸗ 
natio, der hier in Paſig auf die erſte Verſtär⸗ 
kung ſeiner kleinen Truppe rechnete. Er hatte, 
trotzdem ihm der Boden unter den Füßen 
brannte, Nachfragen nach mir angeſtellt, ob ich 
den Ort ſchon paſſiert habe und fand mich, als 
ich die Anordnungen für mein Boot und für den 
Kiſtenwagen gab. Du kannſt dir meinen 


Schrecken denken, als er mir in fliegender Haſt 
| Wir ſaßen mit 
ſeiner kleinen Truppe hier in dem Wäldchen, 


alles Vorgefallene mitteilte. 


da Ignatio offene Landſtraßen meiden mußte. 


glieder des Kabinetts ; 3 ] 
am Sonnabend abgehaltene Miniſterrat dürfte ſich 
mit dieſer Angelegenheit befaßt haben. 


weſir und den EN 
eine verneinende 6 
für paſſend erachten würden, vorzubereiten. Sollten 
ſie nicht 

müßten $ 
unterbreiten, 2 
ſiſchen Botſchaft bisher nicht übermittelt, 
halb angenommen werden 
wieder an den 
wird. Das jungtürkiſche Komitee hat, wie man be⸗ 
hauptet, der Regierung mitgeteilt, daß es gegen die 


7. Dezember machte der Feind einige Angriffe auf 
geworfen. Die Situation in Tobruk und 
Derna it gleichfalls unverändert. 

Am Sonntag Vormittag unternahmen acht 
Bataillone und eine Gebirgsbatterie der dritten 
Diviſion, ſowie Carabinieri, eine Rekognoszieru 
in Gabel, um die Räumung der öſtlichen Daje gena 
feſtzuſtellen und die darin befindlichen nungen 
zu beſichtigen; ſie ſtießen auf keinen Widerſtand. 


Am Abend kehrten die Truppen in die Verſchan⸗ 


zungen zurück, nur ein Bataillon blieb in einer 
etwas ſüdlich von Foragci befindlichen Stellung an 
der Südgrenze der Oaſe zurück. Auch von Ainzara 
wurden drei Erkundungsabteilungen nach Süden, 
Südoſten und Südweſten bis sehn Kilometer von 
Ainzara ausgeſchickt, ohne eine Spur oom Feinde 
zu finden. Aus Homs ſind keine neuen Nachrichten 


eingetroffen. — Die von Truppen der dritten Divi⸗ 
ſion ausgeführte Erkundung erſtreckte ſich bis Bell⸗ 


ahar. Dabei wurden alte Waffen, mehrere 
Mauſergewehre und viel Munition gefunden. Die 
Abteilung ſtieß auf etwa 300 Perſonen, die meiſten 
alte Frauen und Kinder, aber nur ſehr wenige 
kampfähige Leute. 

Die „Tribuna“ meldet 
Türken hätten ſeinerzeit vor der Landung der 
Italiener 350 eingekerkerte Verbrecher, von denen 
30 wegen ſchwerer Verbrechen zum Tode verurteilt 
waren, in Freiheit geſetzt. Dieſe Verbrecher hätten 
bei dem Araberaufſtand vom 23. Oktober eine 
große Nolle geſpielt. 

Die Bank von Italien, die Bank von Neapel und 
die Vank von Sizilien ſind durch ein Dekret ermäch⸗ 
tigt worden, in Tripolis, Benghaſi und an anderen 
Orten von Tripolitanien und Cyxrenaika, wo das 
Bedürfnis vorliegt, Zweigniederlaſſungen zu grün⸗ 


den. 

Am Freitag Nachmittag ſtieß eine Kavallerie⸗ 
patrouille aus Benghaſi auf einige Abteilungen 
Araber, von denen ſie einige tötete und die anderen 
vertrieb. Die Patrouille hatte einen Leichtver⸗ 


wundeten. Die Lage iſt unverändert. 


Türkiſche Berichte. 
Der türkiſche Kriegsminiſter hat am 6. Dezem⸗ 


iber vom Kommandanten von Tripolis eine Depeſche 


erhalten, wonach ein italieniſcher Angriff gegen 
Suk el Djuma mit vollſtändigem Rückzug der Ita⸗ 


liener geendet habe. Die Italiener hätten über 400 
Tote und eine Anzahl 


Verwundeter am Platze ge⸗ 
laſſen, während auf türkiſcher und arabiſcher Seite 


20 Mann getötet und etwa 30 verletzt worden ſeien. 


Nach einer Depeſche von Enver Bey iſt es bei 
Biruld Diemal, in der Umgebung von Derna, 


zu einem Kampfe mit Italienern gekommen, in dem 


dieſe 200 Tote, die Araber einige Tote und Ver⸗ 
wundete gehabt hätten. Der Kommandant von 


Benghaſt meldet, daß fih: die Italiener innerhalb 
der Stadtwälle in der Defenſive hielten. sisi 


Neue Kriſis im türkiſchen Kabinett. 
„Sabah“ meldet unter Vorbehalt, einige Mit⸗ 
edächten zurückzutreten; der 


Die Dardanellenfrage. 
Über den Beſchluß des türkiſchen Miniſteriums 


vom 7. Dezember, betreffend die Offnung der Dar⸗ 
danellen, verlautet, daß der Miniſterrat den Groß⸗ 


ter des Außern beauftragt habe, 
ntwort in einer Form, die fie 
u einem Einverſtändniſſe gelangen, jo 
nächſten Miniſterrat 
wurde der ruj- 
t wes- 
die Frage 
zurückgelangen 


ie die Sache dem 
Die Antwort 


en kann, daß 
Miniſterrat 


Er hatte die Sicherheit der Bergwälder auf⸗ 
gegeben, um zu mir zu ſtoßen und mich zu be⸗ 
ſchwören, mit der möglichſten Schnelligkeit zu 
dir zurückzukehen, da du in dieſer gefahrvollen 
Zeit allein zurückgeblieben ſeieſt. Als ich in 
ihn drang, ob er wirklich einen größeren Auf⸗ 
ſtand gegen die 
wurden wir von einer Truppe ſpaniſcher Sol⸗ 
daten überraſcht. 


Spanier aufnehmen wolle, 
Sie waren anſcheinend den 
Paſig hinaufgefahren, um Ignatio den Weg 
ins Innere abzuſchneiden, ehe er den See von 
Bay überſchiffen konnte. Durch Zufall oder 


durch Verrat erfuhren ſie ſofort Ignatios Auf⸗ 


enthalt hier im Wäldchen. Und da fie blind 
drauf los ſchoſſen, erhielt auch ich einen Schuß 
in den Schenkel.“ 

„Iſt es ſchlimm, iſt es ſchmerzhaft? Wie 
konnten ſie nur auch auf dich ſchießen!“ 

„Die Offiziere hatten jedenfalls die Wei⸗ 
ſung, Ignatio tot oder lebendig zu bringen. 
Da war ihnen alles gleich; alles, was in Ig⸗ 
natios Nähe war, ſollte in ihrer überſtürzten 
Erregung niedergeſchoſſen werden. — Aber 
Ignatio hätteſt du ſehen ſollen! Wie ein 
Löwe ſprang er auf, gab ſeine Befehle, warf ſich 
mit der kleinen Truppe, die er bei ſich hatte, 
hinter deckende kleine Gebüſche und ſchoß — 
und ſchoß mit einer Sicherheit, daß immer 
neue ſpaniſche Soldaten niederfielen — ach, 
es waren ſchreckliche Augenblicke!“ 

Er lehnte ſich zurück und ſchloß die Augen. 

„Das Sprechen ermüdet dich — halte dich 
ruhig — du mußt es mir ſpäter erzählen!“ 
jagte Sylvia beſorgt. 

Sie ſah mit Angſt, daß er ſchmäler ge⸗ 
worden war, daß ſein Geſicht fahl erſchien. Die 
Strapazen der Reiſe hatten an ihm gezehrt. 
Und nun kam das alles dazu. Ihretwegen hatte 


er ſich der mühevollen Reiſe unterzogen, um ihr 


die italieniſchen Vorpoſten, wurde aber ſofort zurück⸗ 


aus Tripolis, die 


— 


Effnung der Dardanellen fei, und hat fein Er 
taunen darüber ausgeſprochen, daß Rußland die 
Frage in dieſem Augenblick ſo betreibe. Man ver⸗ 
ſichert. daß eine kurze Unterredung des ruſſiſchen 
Botſchafters mit dem Miniſter des Außern am 
Sonnabend bloß den Grenzzwiſchenfall vom 5. d. 
Mis. betraf. — Die Pforte hat bereits die Ant- 
wort einiger Mächte betreffend den ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlag in der Dardanellenfrage erhalten. Es wird 
verſichert, daß die Antwort Englands, ohne eine for⸗ 
melle Annahme zu ſein, doch nicht ſo ablehnend 
lautet wie im Jahre 1908. — Der „Kölniſchen 
Zeitung“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Die 
Frage der Offnung der Dardanellen für ruſſiſche 
Kriegsſchiffe wird hier nach dem Vorſchlag des 
ruſſiſchen Botſchafters erwogen. Dieſer Vorſchlag 
läuft im weſentlichen auf die Wiederherſtellung des 
Vertrages von Hunkiar⸗Iskelaſſt vom 8. Full 
1833 hinaus. Die Haltung Sſterreich⸗Angarns in 
dieſer Frage iſt ablehnend, indeſſen liegt noch keine 
amtliche Außerung vor. (In dem Vertrag von 
Hunkigr⸗Iskeleſſi ging die Pforte mit Rußland ein 
Defenſivbündnis ein und verpflichtete fih, keinem 
fremden Kriegsſchiff die Durchfahrt durch die Dar⸗ 
danellen zu geſtatten.) 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 11. Dezember. (Hufbeſchlaglehrſchmiede. 
Perſonenſtandsaufnahme.) Am Sonnabend fand in der 
hieſigen Hufbeſchlaglehrſchmiede unter dem Vorſitz des 
Obervetärinärrats Dr. Lorentz⸗Marienwerder und im 
Beiſein des Beſitzers Günther⸗Rudak die Abſchluß⸗ 
prüfung ſtatt, der fi vier Kurſiſten unterzogen, die 
ſämtlich beſtanden. Leiter des Kurjus waren Tierarzt 
Fritſch und Hufbeſchlaglehrſchmiedemeiſter Bott. Der 
nächſte Kurſus beginnt anfangs Januar. — Nach der 
diesjährigen Perſonenſtandsaufnahme zählt unſere Stadt 
TA Einwohner gegen 10 805 Einwohner im Bor» 
jahre. 3 
Culmſee, 11. Dezember. (Beſtätigung.) Die 


Ernennung des Stadtſekretärs Voigt zum erſten | g 


und des Magiltrats- und Pollzeiſekretärs Böttcher 
zum zweiten Stellvertreter der Standesbeamten 
für den Stadtbezirk Culmſee hat der Herr Re⸗ 
gierungspräſident zu Marienwerder genehmigt. 

Schönſee, 9. Dezember. (Verſchledenes.) Herr Ger 
richtsaſſeſſor Georg Zoche aus Rieſenburg ift vom 18. 
d. Mtis. ab als Rechtsanwalt bei dem Amts» nnd 
Landgericht in Thorn mit dem Sitz in Schönſee zuge⸗ 
laſſen. — Der Befiger Nehring aus Bromberg hat das 
Grundſtück des Beſitzers Heiſe von hier für den Preis 
von 26 000 Mark käuflich erworben. Die Übernahme 
erfolgt ſofort. — Bei der außerordentlichen Viehzählung 
am 1. d. Mis. ift ermittelt worden, daß in Schönſee 
339 Gehöfte vorhanden ſind, von denen 252 Vlehbe⸗ 
ſtand haben. Viehhaltende Haushaltungen wurden 322 
gezählt. Es find im ganzen 277 Pferde, 514 Rinder, 
10 Schafe und 1351 Schweine vorhanden. — Herrn 
Kaufmann Norbert Smolinski und Reſtaurateur Friedr. 
Orzechowski ift vom Kreisausſchuß in Briefen die Er⸗ 
laubnis zum Betriebe der Schankwirtſchaft erteilt. — 
Nach der letzten Perſonenſtandsaufnahme zählt die 


Stadt Schönſee 3465 Einwohner. — Die königliche V 


Anſiedelungskommiſſion beabſichtigt den neuen Marti- 
platz „Bismarckplatz“ und die Straße, die an der neuen 


evangeliſchen Schule vorbeiführt, „Moltkeſtraße“ zu ber 
nennen. 


e Gollub, 11. Dezember. (Amtsjublläum.) Pfarrer 
Stoltze, der jetzige Verweſer der Superintendentur 
Briefen, feierte heute fein 25jähriges Amtsjubiläum. 
Während der ganzen Zelt ift er an der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche tätig geweſen. An dem Feſtmahl, 
welches ihm zu Ehren in der Turnhalle veranftaltet 
wurde, nahmen außer vielen Gemeindemitgliedern und 


Geiſtlichen Vertreter der Behörden unſerer Stadt und 
des Kreiſes teil. 


e Briefen, 11. Dezember. (Krelskriegerverband.) In 
der geſtern hier abgehaltenen Vorſtandsſitzung des 
Kreſs⸗Kriegerverbandes fanden hauptſächlich Vorbe⸗ 
ratungen über die Gründung einer Fürſorgekaſſe flatt. 

e Aus dem Kreiſe Brieſen, 11. Dezember. (Die 
Gemeinde Mlewo,) in welcher in letzter Zeit mehrere 
Grundftüdsparzellierungen ſtattgefunden haben, hat jetzt 
die Einführung einer Umſfatzſteuerordnung beſchloſſen. 
Die Steuer foll ½ Prozent des Wertes der zum Ver⸗ 
kauf kommenden Grundſtücke betragen. 


Culm, 9. Dezember. (Die Culmer Fähre) 
mußte infolge großen Eistreibens ihren Betrieb 
einſtellen. Der Verkehr zwiſchen beiden 


nach den geſchäftlichen Verluſten, die das Erd- 
beben gebracht, wieder eine ſichere Lebens⸗ 
ſtellung zu geben. 

Sie neigte ſich über ihn und ſtrich ihm 
über das Haar voll beſorgter Zärtlichkeit. Da 
nahm er ihren Kopf zwiſchen beide Hände 
und küßte fie. 

„Liebſte!“ ſagte er leiſe und lächelte, „ich 
habe ja immer geglaubt, daß dein Herz voller 
Liebe ſein konnte! — Und daß du nun gekom⸗ 
men biſt, ohne Zaudern —“ 

„Nun werde ich dich pflegen! Aber wenn 
wir nur erft zuhauſe wären — hier bannſt du 
doch nicht bleiben!“ 

„O nein, hier können wir nicht bleiben, 
hier in dieſem Schmutz — wir müſſen fo ſchnell 
wie möglich nach Manila geſchafft werden. 
Mit mir geht es noch — aber mit Ignatio —“ 

„Wo liegt er? Iſt er verwundet —?“ 

„Dort drinnen in der Hütte liegt er!“ 
Herbert ſenkte ſeine Stimme zum Flüſterton 
herab und Sylvia beugte ſich nieder. „Er liegt 
im Sterben, denn mehrere Kugeln haben ihn 
ſchwer getroffen —“ 

„Wir nehmen ihn mit, Herbert, unten am 
Fluß liegt die große Banca, ich werde auch ihn 
pflegen, er hat fo viel für uns getan. And 
wenn der Arzt ihm vielleicht auch nicht mehr 
helfen kann, ſo ſoll er doch nicht hier in der 
Einſamkeit unter den fremden Händen Qualen 
leiden —“ 

»Aber wie hat er ſich gewehrt! Sein cin- 
ziger Gedanke war: Den Spaniern nicht in die 
Hände fallen! Seine Kugeln und die ſeiner 
Truppen trafen mit ſolcher Sicherheit, daß die 
Soldaten zumteil die Gewehre fortwarfen 
und ſchrien: „Der Teufel kämpft mit ihnen!“ 
And liefen den beiden Offizieren davon! Die 
beiden Offiziere mußten ſich wohl oder übel 
auch zurückziehen, da ihre Mannſchaft reißaus 
nahm. Aber Ignatio war verwundet zuſam⸗ 


„von 39 Mark. 


Ban wird durch einen Dampfer aufrecht ers 
alten. 

Culm, 11. Dezember. (Ein höchſt ſeltenes 
Feſt) begeht am 14. d. Mts, der Schmiedemeiſter 
Röhr von hier. Herr Röhr, der mit zu den 
älteſten Bürgern der Stadt Culm zählt, hat die 
Freude, rüſtig und geſund am kommenden Don⸗ 
11 ſein fünfzigjähriges Meiſterjubiläum zu 
eiern. 

2 Culmer Stadtniederung, 10. Dezember. (Der 
Lehrerverein) der Culmer Stadtiniederung hielt geſtern 
in Podwitz feine Hauplverſammlung, die 70 Prozent 
Beſuch zeigte, ab. Der Vorſitzer gab einen kurzen Be⸗ 
richt über die Täligkeit des Vereins und ſchloß mit 
einem Hoch auf die Gleichſtellungsſache. Die Kaſſe 
zeigte eine Einnahme von 40 Mark und eine Ausgabe 
Sitzungen fanden ſechs fiatt. Der alte 
Vorſtand, die Herren Zander⸗Neuſaß, Votſitzer, Dobbrow⸗ 
Kl. Lunau, Schriftführer, Nawrotzki⸗Oberausmaß, Kaſſen⸗ 
führer, wurde einſtimmig wiedergewählt. 

Schwetz, 8. Dezember. (Zur Reichstagswahl.) 
Das deutſche Wahlkomitee, beftehend aus 240 Mit: 
gliedern, hat beſchloſſen, als alleinigen Kompro⸗ 
mißkandidaten in unſerem Wahlkreiſe den Land⸗ 
rat von Halem aufzuſtellen. Sämtliche politiſchen 
Parteien haben beſchloſſen, dieſe Wahl nach 
Kräften zu unterſtützen. 

Strasburg, 11. Dezember. (Eine allgemeine 
deutſche Wählerverſammlung) findet hier am Sonntag 
den 17. d. Mis., nachmittags 3½ Uhr, im Schützen⸗ 
hauſe ſtalt. In der Verſammlung wird Herr Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Sieg, der wieder als deutſcher Randis 
dat für den Wahlkreis Graudenz⸗Strasburg aufgeſtellt 
iſt, ſein Programm entwickeln. ; 

* Freyſtadt, 11. Dezember. (Der Turnverein) 
feierte gejtern fein Winterfeſt. Pfarrer Zollenkopf be⸗ 
grüßte die Gäſte, unter welchen auch der Leſſener 
Turnverein vertreten war. Konzert, turneriſche Bors 
führungen und Theaterſtücke bot das umfangreiche Pro⸗ 


ramm. 

Pr. Friedland, 8. Dezember. (Sein 25 jäh⸗ 
riges Amtsjubiläunm als Gemeindevorſteher) 
feierte Gutsbeſitzer Eduard Korn aus Heinrichs 
walde. Der Jubilar erfreut ſich bei den Ortsein⸗ 
geſeſſenen großer Liebe und Achtung. Anläßlich 
ſeines Jubiläums wurden ihm zahlreiche Ehrun⸗ 
gen zuteil. 

Marienburg, 11. Dezember. (Mißglückter 
Selbſtmord.) Der Kanonier Merker von der 9. 
Batterie Artillerie-Regiments Nr. 11 in Marien⸗ 
burg warf ſich heute Morgen auf der Bahnſtrecke 
Marienburg —Braunswalde vor den aus Grau⸗ 
denz kommenden Güterzug. Merker erreichte ſeine 
Abſicht nicht; er wurde zwar überfahren und 
ſchwer verletzt, jedoch nicht getötet. Man brachte 
15 nach dem Garniſonlazarett in Marien 

urg. 

Berent, 7. Dezember! (Im königl. Lehrer⸗ 
ſeminar) fand hier die zweite Lehrerprüfung jlatt. 
on 21 Herren beſtanden 19. 

rys, 8. Dezember. (Die hieſige Gasanſtalt) 
ift für 16 000 Mark in den Beſitz der Stadt über- 
gegangen. 

Königsberg, 10. Dezember. (Die Känigsberger 
Feuerwehr) wird mit Aulomobillöſchzügen ausge⸗ 
rüſtet, zunächſt freilich nur die Feuerwache Nord 
in der Wrangelſtraße, um den Feuerſchutz der 
weitausgedehnten Villenkolonjen im Norden und 
Nordwesten (Oberteich⸗Maraunenhof, Tragheims⸗ 
dorf, Vorderhufen, Mittelhufen, Amalienruh, Rats⸗ 
hof) zu regeln. Die Stadt eripart dadurch vor⸗ 
läufig die Einrichtung einer neuen Feuerwache, 
die alles in allem reichlich eine halbe Million 
koſten würde, abgeſehen von der dauernden Mehr⸗ 
belaſtung des ſtädliſchen Etats. i 

r Argenau, 11. Dezember, (Jugendpflege.) Det 
Ortsausſchuß der hier neu ins Leben gelretenen 
„Jugendpflege“ veranſtaltete am Sonntag im „Deulſchen 
Vereinshauſe“ zum erjien male einen geſelligen Abend. 
Erfreulicherweiſe hatten ſich außer einer ſtaltlichen An⸗ 
zahl Erwachſener aller Stände eine ſehr große Menge 
junger Leute eingefunden. Herr Rektor Knop⸗Hohen⸗ 
falza hielt einen längeren Vortrag über Kriegsſpiele. 
U. a. betonte er die Notwendigkeit der Geländeſpiele 
als angewandtes Turnen, ſprach dann über die Voraus⸗ 


mengebrochen. Man trug uns dann in 
dieſes Haus, deſſen Bewohner davongeſtürzt 
waren, als die vielen Schüſſe in ihrer unmit⸗ 
telbaren Nähe fielen.“ 

Antonio dam die Treppe herauf und 
näherte ſich beſcheiden. 

„O, Sennor!“ meinte er auf Herberts 
Wink herankommend, „Ihr müßt ſicher große 
Schmerzen leiden, wenn Ihr mit Eurer Wunde 
in einer Hängematte liegen müßt —“ 

„Die Hängematte hat mir auf der Reiſe 
gute Dienſte getan, aber nun bin ich froh, 
wenn ich mit dieſen Schmerzen wieder in einem 
ordentlichen Bette liegen kann.“ l 

„Ich habe inzwiſchen mit Pepe unten 
zwei Tragbahren aus Bambus gezimmert, die 
faſt fertig ſind; Pepe hat fleißig geholfen, er 
iſt wie umgewandelt. Will Sennor ſich nicht 
gleich von uns zur Banca tragen laſſen, daß 
wir möglichſt ſchnell in Manila ſind?“ 

„Ich will Ignatio ſehen, will ſehen, ob wir 
ihn mitnehmen können —,“ meinte Sylvia 
und ging über die Azotea in die Hütte. 

Als ſie die Tür öffnete und leiſe wieder 
ſchloß, befand ſie ſich in einem ziemlich großen 
Raum. Der Schein einer armſeligen Kerze 
verlieh dem Zimmer ein zitterndes Halb⸗ 
dunkel. 

In einer Ecke in der von breiten Palm⸗ 
blättern und Bambusſtauden geflochtenen 
Wand kauerten mehrere Malayen, die den ab⸗ 
gelegten Gewehren nach Ignatios Truppen an⸗ 
zugehören ſchienen. Sie flüſterten miteinander 
und verſtummten jedesmal, wenn aus dem 
einen Winkel des Raumes ein ſchmerzhaftes 
Stöhnen klang. 

In zitternder Angſt ging Sylvia leiſe 
näher und erblickte Ignatio auf einigen elen⸗ 
den Decken und Lumpen liegend. 

(Schluß folgt.) 


ſetzungen der Kriegsſpiele und ſchilderte in anſchaulicher 
Weiſe die Durchführung derſelben. Ganz beſonders 
wurde auch hervorgehoben, daß diefe neue Beſtrebung 
nichts anderes bezweckt, als die von Turn⸗ und Spori⸗ 
vereinen und anderen Vereinigungen, die ſich die 
Pflege der heranwachſenden Jugend zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt haben, bisher geleiſtete Arbeit neben denſelben zu 
erweitern für die Jugend aller Stände. An einem 
Sonntag im Januar foll unter Leitung eines älteren 
Offiziers aus Hohenſalza ein Kriegsſpiel veranſtaltet 
werden. 

Hohenſalza, 11. Dezember. (Jagdergebnis.) 
Auf der am 9. d. Mts. in Wierzbiczany abge» 
haltenen Jagd wurden von 16 Schützen 460 Ha⸗ 
ſen, 30 Faſanen und 3 Füchſe erlegt. 

* Stralkowo, 11. Dezember. (Reichstagswahl.) Geſtern 
fand hier in dem Barallſchen Hotel eine ſehr ſtark be⸗ 
ſuchte polniſche Wählerverſammlung ſtatt, in welcher 
Propſt Raiter⸗Skarboszewo und Kaufmann v. Kuczkowskt 
Reden hlelten. Als Kandidat wurde Rechtsanwalt 
Seyda⸗Poſen aufgeſtellt. Der Wahlverſammlung wurde 
von polniſcher Seite überall reges Intereſſe entgegen. 
gebracht. Die polniſchen Gutsbeſitzer aus der Umgegend 
hatten ihre wahlberechligten Inſtleute mit vierſpännigen 
Kaſtenwagen hergeſandt, um ſie über ihre Pflichten als 
Wahlmänner belehren zu laſſen. 

N. Fordon, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Dem 
Müghlenbeſitzer Hermann Gadiſchke wurden des Nachts 
eine größere Anzahl Hühner aus dem Stalle geſtohlen. 
— Der Händler Joſeph Gronem verkaufte fein in der 
Bäckerſtraße gelegenes Hausgrundſtück zum Preiſe von 
2400 Mark an den Schuhmachermeiſter Guftav Kühn 
hierſelbſt. — Geſtern Nacht wurde bei dem Bahnhofs» 
wirt Franz Stockmann in Oſtrometzko ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Dem Diebe fielen aber nur Zigarren 
und Zigaretten in die Hände. Zur Ermittelung des 
Täters hatte man ſogleich elnen Polizeihund aus 
Bromberg kommen laſſen, doch gelang es dieſem nicht, 
die Spur aufzufinden. — Bei der diesjährigen Vieh⸗ 
zählung wurden in Fordon 258 Gehöfte, davon 148 
mit Vieh, gezählt. Es waren vorhanden 91 Pferde, 
36 Rinder, 2 Schafe und 463 Schweine. Die Zahl der 
Schweine hat ſich trotz der Futternot gegen das Bors 
jahr um über 100 Stück erhöht. 

Monkowarsk, Kreis Bromberg, 10. Dezember. 
(Von der Dampfdreſchmaſchine totgefahren) wurde 
der Dienſtjunge Ignatz Swakowski beim Gutsbe⸗ 
beſitzer Szews hierſelbſt. Als der hintere Lenker 
zu weit nach links fuhr, ſchrie er „rechts!“, wurde 
aber ſchon auf einen Spreuhaufen gedrängt, glitt 
mit den Pantoffeln aus und wurde überfahren. 
Er war ſofort tot. 

Poſen, 11. Dezember. (Ein entſetz ⸗ 
liches Drama auf dem Eiſe.) Ein furcht⸗ 
bares Unglück hat ſich geſtern, Sonntag Nach⸗ 
mittag, in dem Städtchen Schokken zugetra« 
gen, indem fünf Schulknaben auf der 
ſchwachen Eisdecke einbrachen und elend ertrin⸗ 
ken mußten, ohne daß ihnen Hilfe gebracht 
werden konnte. Dem „Poſ. Tgbl.“ wird darüber 
aus Schokken berichtet: Heute Nachmittag 2½ 
Uhr brachen beim Spielen auf dem Eiſe der ſo⸗ 
genannten Pferdeſchwemme fünf Knaben im Alter 
von 7 bis 14 Jahren ein. Obwohl fofort Hilje 
herbeieilte, war es doch nicht mehr möglich, die 
Knaben zu retten, ſie konnten nur als Leichen ge⸗ 
borgen werden. Angeſtellte Wiederbelebungs ver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. Von den Ertrunkenen ges 
hörten zwei Knaben dem ſtädtiſchen Nachtwächter 
Zerbian, ein Knabe dem Stellmgchermeiſter 
Weſnerowͤicz, elner der Witche Czerwoinski und 
einer dem Arbeiter Jaruſz aus Schneidemühle 
Gut. Das Mitleid der hieſigen Einwohner⸗ 
ſchaft mit den ſchwergeprüften Eltern ift natürlich 
allgemein. 

Gollantſch, 10. Dezember. (Die Schreibweise des 
Ortsnammen „Czerlin“) ift auf Antrag des Beſitzers 
von Czerlin Gut in „Scherlin“ umgewandelt wor⸗ 
den, die auch für den Gemeindebezirk Czerlin Gel⸗ 
tung hat. Seitens der in Scherlin Dorf wohnenden 
Anſiedler waren verſchiedene andere Namen in 
Vorſchlag gebracht, während die ebendajelbit woh- 
nenden polniſchen Wirte die alte Schreibweiſe bei- 
behalten wollten. 

Landsberg a. W., 8. Dezember. (Vergiftet) 
hat jiġ aus Liebesgram der Tiſchlerlehrling Ni- 
chard Siebarth. Nachdem er Gift genommen 
hatte, gab er noch einen Revolverſchuß auf 


ch ab. 

Schlichtingsheim, 10. Dezember. (Eriroren.) 
Auf der Feldmark Rädchen bei Schlawa wurde 
der ledige Malergehilfe Joſeph Marx aus Ilgen 
erivoren aufgefunden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Dezember. 1910 F Geh. 
Hofrat Dr. Gunſelfinger zu Darmſtadt, bekannter 
Mathematiker. 1906 Auflöſung des deutſchen Reichs⸗ 
tages. 1904 Demolierung des Sitzungsſaales des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes durch die Oppoſilions⸗ 
parteien. 1903 F A. Luethi, Direktor der Züricher 
Kunſtgewerbeſchule. 1903 F Klothilde Maria, Erz⸗ 
herzogin von Oſterreich. 1891 Vermählung der Here 
zogin Helene von Mecklenburg⸗Strelitz mit dem Prinzen 
Albert von Sachſen⸗Altienburg. 1870 Prinz Friedrich 
Karl beſetzt Blois. 1863 F Friedrich Hebbel zu Wien, 
deutſcher Dichter. 1839 * Prinzeß Hilda von Anhalt. 
1816 * Werner von Siemens zu Leuthe bei Hannover. 
1799 * Heinrich Helne zu Düſſeldorf. 1769 + Chriſtian 
Fürchtegott Gellert zu Leipzig. 1613 * Karl Guſtav 
Graf von Wrangel, berühmter ſchwediſcher Feldherr. 
1254 7 Papſt Innozenz IV. 1250 f Kaiſer Friedrich I. 
(Hohenflaufen) zu Fiorentino, 


Thorn, 12. Dezember 1911. 


— (Berfonalien.) Dem bisherigen Maſchinen⸗ i 


ſchloſſer bei der Gewehrfabrik in Danzig, Reinhold 
Schrader, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— (Perſonalien bei der königlichen 
Eiſenbahn verwaltung.) Verliehen wurde der 
Charakter als Rechnungsrat dem Eiſenbahnoberſekretär 
Eberhardt in Bromberg. Ernannt zum Lokomotiv⸗ 
führer der Reſervelokomotivführer Radezewski in 
Schönſee (Weſtpr.) Verſetzt find: Weichenſteller Kab⸗ 
lig von Mogilno nach Thorn Hbf., Eiſenbahnpraktikant 
Drews von Schönſee (Weſtpr.) nach Janowitz (Kreis 
Znin), die komm. Eiſenbahnaſſiſtenten (D.) Schulze von 
Woldenberg (Neumark) nach Schönſee (Weſtpr.), die 
Weichenſteller Wilhelm Lange Il von Thorniſch Papau 
nach Argenau, Raguſe von Argenau nach Thorniſch 
Papau. — Eine außerordentliche Belohnung erhielten 
4 Beamte, eine einmalige Zuwendung 5 Beamte. 


(Reichs⸗ und Staatsſchuldbuch) 
Gelegenheit zu einer völlig ſicheren Kapitals⸗ 


bieten 


anlage ohne Koſten für die laufende Verwaltung. 
Der Bezug der Zinſen iſt bequem und koſtenfrei. 


Die Benutzung kann allen empfohlen werden, die 
ihr Geld auf längere Zeit in Reichs⸗ oder Staats⸗ 
anleihen ſicher anlegen wollen. Die Inhaber eines 
olla eckkontos werden es daher begrüßen, daß die 
Poſtſcheckämter des Reichs⸗Poſtgebiets angewieſen 
worden ſind, den Kontoinhabern Mitteilungen 
über das Reichsſchuldbuch und Antragsformukare 
koſtenfrei zu überſenden und die Anträge auf Ein⸗ 
tragung von Forderungen in das Reichsſchuldbuch 
entgegenzunehmen. 

— (Provinzial = Lebensverſiche⸗ 
rungsanſtalt.) Die von der Provinz und 
den beiden weſtpreußiſchen Landſchaften mit einem 
Stammkapital von einer Million Mark begrün⸗ 
dete Provinziallebensverſicherungsanſtalt möchte 
vor allen Dingen die Lebensverſicherung auf das 
Land bringen. Sie ſchreibt uns: Obwohl die 
Lebensverſicherung ſeit Jahrzehnten in Deutſchland 
betrieben wird, iſt es trotz bedeutender Anſtren⸗ 
gungen nicht gelungen, die Vorteile und den Se⸗ 
gen der Lebensverſicherung auch der landwirk⸗ 
ſchaftlichen und kleingewerblichen Bevölkerung 
näher zu bringen. Es ſei nur darauf hingewie⸗ 
ſen, daß in den Städten auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung gerechnet im Durchſchnitt eine Lebens⸗ 
verſicherungsprämie von 11,74 Mark entrichtet 
wird, während auf dem Lande auf den Kopf der 
Bevölkerung jährlich nur 2,42 Mark entfallen. 
Die Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen 
glaubt der Ausbreitung des Gedankens der Le- 
bensverſicherung dadurch einen großen Dienſt zu 
erweiſen, daß ſie ſich beſonders derjenigen Be⸗ 
völkerungsgruppen annimmt, die bisher für die 
Lebensverſicherung nicht gewonnen werden 
konnten und dieſen die Lebensverſicherung zu 
billigen Prämienſätzen anbietet. Beide weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaften haben ihren Pfandbrief⸗ 
ſchulonern das Recht eingeräumt, die an ſie zu 
entrichtenden Tilgungsbeiträge ebenſo wie das be⸗ 
reits aufgeſammelte Tilgungsguthaben zur Qes 
bensverſicherung zu verwenden. Dem Landwirt 
wird damit die Möglichkeit gegeben, ſeine Fa⸗ 
milie für jeden Fall ſicherzuſtellen, ohne daß er 
für die Lebensverſicherung beſondere Aufwendun⸗ 
gen zu machen braucht. 

— (Beſchränkung der katholiſchen 
Feiertage vom Jahre 1911 ab.) Der 
päpſtliche Erlaß über die Neuordnung der 
Feiertage vom 2. Juli 1911 wird in Ermland 
in der Weiſe aufgeführt werden, daß der 25. 
März, der 29. Juni und der 30. November 
nicht mehr Feiertage ſind. Das Feſt 
Mariä Verkündigung (25. März) wird nicht mehr 
öffentlich gefeiert, das Feſt der Apoſtelfürſten Pe⸗ 
trus und Paulus (29. Juni), das beſonders der 
Ernte wegen Schwierigkeiten machte, wird auf den 
nüchſten Sonntag verlegt und das Feſt des Diö⸗ 
zeſanpatrons, des hl. Adreas, (30. November) wird 
an dem Buß⸗ und Beltag (am zweiten Mittwoch 
vor Advent) begangen, auf den bisher das Feſt 
Mariä Opferung gelegt war. Alle übrigen Feſte 
bleiben bestehen. 

— (Genehmigte Lotterie.) Dem 
Komitee für den Marienburger Luxuspferdemarkt 
iſt vom Miniſter des Innern die Erlaubnis er⸗ 
teilt in Verbindung mit dem am 2. und 3. Mai 
1912 in Marienburg ſtattfindenden Luxuspferde⸗ 
maitte eine öffentliche Verloſung von Pferden, 
Equipagen und andern Gegenſtänden zu veran⸗ 


alten. Die Ziehung wird vorausſichtlich am 4. 


Mai in Marienburg jtattfinden. 

— (Maultierzucht in Weſtpreu⸗ 
Ben.) Durch die vorzüglichen Reſultate, die der 
in dem Landgeſtüt Celle augekauſte Ejelhengſt im 
erſten Jahre jener Deckperiode erzielt hat, ijt auf 
bejonderen Wunſch einiger Züchter nun im letzten 
Frühjahr im Landgeſtüt Marienwerder 
ebenjalls ein Gjelyengit stationiert. Die Zahl der 
angemeldeten Stuten war ſo groß, daß ein er⸗ 
heblicher Teil zurückgewieſen werden mußte. Dieſer 
Eſelhengſt foll auf der Deckſtation Finckeuſtein 
aufgeſtellt werden. Maultiere können außeror⸗ 
dentlich ſchwere Arbeit leiſten, in ſchwerem Bo⸗ 
den tief pflügen, große Qapen ziehen, find ſehr 
ausdauernd und genugſam im Futter. Da ſie 
ein ſehr hohes Alter erreichen — das letzte in 
Finckenſtein eingegangene Maultier iſt über 50 
Jahre alt geworden — ſo genügt es für einen 
Benger, ſich einmal in feinem ganzen Leben einen 
Beſtand an Mauttieren zu beſchaͤffen. 

Zur ſchnellen Abwickelung des 
Poſtſchalterverkehrs während der 
e kann das Publikum ſelbſt 
weſentlich beitragen. Die Einlieferung der Weih⸗ 
nachtspakete ſollte nicht lediglich oder vorwiegend 
bis zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich 
müßten Familienſendungen tunlichſt an den Vor⸗ 
mittagen aufgegeben werden. Selbſtfrankierung 
der einzuliefernden Weihnachtspakete durch Poſt⸗ 
wertzeichen ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem 
Bedarf an Poſtwertzeichen müßte ſich ein jeder ſchon 
vor dem 19. Dezember verſehen. Zeitungs⸗ 
beſtellungen dürften nicht in den Tagen vom 19. bis 
24. Dezember am Schalter der Poſtanſtalten ange⸗ 
bracht werden. Für die am Poſtſchalter zu leiſten⸗ 
den Zahlungen jollte der Auflieferer das Geld ab⸗ 
gegant bereithalten. Die Befolgung dieſer Rat- 


chläge würde der Poſt und dem Publikum gleich⸗ 
mäßig zum Runen ereichen. 
— Die ifnastsfernungen) Die 


Reichspoſtverwaltung richtet auch in dieſem Jahre 
an das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
ſendungen bald zu beginnen, damit die Paketmaſſen 
ſi nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte ſo ſehr 
uſammendrängen, daß namentlich auf weite Ent- 
92 en eine rechtzeitige Zuſtellung in Frage ge⸗ 
ſtellt iſt. Die Pakete ſind dauerhaft zu verpacken. 
Etwaige auf dem Verpackungsſtoffe e e 
ältere Aufschriften und Beklebezettel müſſen beſeitigt 
oder unkenntlich gemacht werden. Die Benutzung 
von dünnen Pappkaſten, ſchwachen Schachteln, 
Zigarrenkiſten uſw. iſt im eigenen Intereſſe der 
Abſender zu vermeiden. Die Aufſchrift der Pakete 
muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. 
Kann die AS nicht in deutlicher Weiſe 155 
das Paket ſelbſt geſetzt werden, ſo empfiehlt ſi 

die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, das 
der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. 
Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf 
weißem Papier, dagegen 1 Formulare zu Poſt⸗ 
paketadreſſen für Paletauff hriften nicht verwendet 
werden. Bei in Leinwand verpackten Sendungen 
mit Fleiſch und anderen Gegenſtänden, die Feu ae 
keit, Fett, Blut uſw. abſetzen, darf die Aufſchrift 
nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Der 


Name des Beftimmungsortes muß recht groß und 
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Paket⸗ 
aufſchrift muß ſämtliche Angaben der Poſtpaket⸗ 
adreſſe enthalten, alſo auch den Frankovermerk. 
Jur Beſchleunigung des Betriebs trägt es weſent⸗ 
lich bei, wenn die Pakete frankiert aufgeliefert, d. h. 
die zur Frankierung Ae Marken ſchon 
vom Abſender auf der Poſtpaketadreſſe aufgeklebt 
werden. Die Verſendung mehrerer Pakete mittels 
einer Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 12. bis 
einſchließlich 24. Dezember nicht geſtattet. 

— (Bereinigung des Feuerwerks⸗ 
und Zeugperſonals in horn.) Am 
Sonnabend fand im „Tivoli“⸗Reſtaurant die be- 
liebte Barbarafeier ſtatt, im Gegenſatz zu den 
früheren gleichen Veranstaltungen das erſtemal 
unter Hinzuziehung der Damen. Der Beſuch war 
ein äußerſt ſtarker. Für Unterhaltung war hin⸗ 
reichend glich a ja, das Programm dürfte etwas 
allzu reichlich ausgefallen ſein. Von 8 Uhr abends 
bis 1 Uhr nachts wechſelten Theater, Vorträge und 
Geſänge in bunter Reihenfolge ab, und Herr Ober⸗ 
feuerwerker Baſel, der das ganze Spiel inſzeniert 
und auch die dann beim Kommers zur Verteilung 
gelangende, originelle und umfangreiche „Barbara⸗ 
zeitung“ zuſammengeſtellt hat, darf das Zeugnis 
eines umſichtigen, gewiegten Regiſſeurs für dieſe 
Zwecke für ſich in Anſpruch nehmen. In ſeiner Be⸗ 
grüßungsanipzade erwähnte der Vorſitzer, Herr 
Oberfeuerwerker Pietzker, daß es zwar bei den 
früheren Feiern ſtets gemütlich geweſen, aber die 
rechte Würde gefehlt habe. Dieſem ſei durch die 
Einladung der Damen abgeholfen worden. In dem 
nachfolgenden Prolog wurde der heiligen Barbara, 
der Schutzgöttin der Artillerie, gehuldigt, und die 
Mitwirkenden, Herren Feuerwerker Abel un 
Schmidt und Fräulein Kunom, entledigten fiğ gut 
ihrer Aufgabe. Dasſelbe gilt von dem Feſtſpiel 
„Die en des Schwarzpulvers“, wo die 


erren Oberfeuerwerker as, Feuerwerker 
Schulz, Feuerwerkeranwärter Worczekowski und die 
Damen Fräulein Roje, Fräulein Engelke und 


Fräulein Kremke recht geſchickt ihre Rollen durch⸗ 
führten. In der Halligen berührte der Vorſitzer die 
Legende von der heiligen Barbara, ihre Bedeutung 
als Schutzheilige der ſchwarzen Kunſt. Seine Aus⸗ 
führungen gipfelten in der Treue zu al: und 
Reich und endeten mit einem ſtürmiſch aufgenom⸗ 
menen Kaiſerhoch. Verſchiedene allgemein gejungene 
Lieder waren zwiſchen den einzelnen Reden vorteil- 
haft eingeſtreut. Den größten Teil des Abends 
nahm der Kommers ein, der teils vom Vorſitzer, 
teils von anderen Mitgliedern geleitet, einen an⸗ 
genehmen, humorvollen Verlauf nahm und durch 
die 0 fortwährend vollziehende Abwechſelung über 
ſeine lange Dauer el Gegen 1 Uhr konnte, 
zur Freude aller Teilnehmer, der Tanz beginnen, 
und bald drehte ſich wirbelnd alles im Kreiſe, wobei 
der geräumige Saal bei der Zahl der Anweſenden 
oft etwas zu klein ſchien. Auch während des Tanzes 
parte die umſichtige Leitung für wechſelnde Unter- 
altung geſorgt, und eine Reihe theatraliſcher Ge⸗ 
nüſſe entzückten die Zuſchauer. Beſonders Herr 
Schmidt vom hieſigen Stadttheater, der ſich als Gaſt 
in liebenswürdiger Weiſe erbot, zwei Lieder vorzu⸗ 
tragen, erntete mit ſeinem „Münchener Hofbräu⸗ 
haus“ und „Das Rindvieh“ lebhafteſte Zuſtimmung. 
Sehr puny war das Duett „Wir heiraten auf 
keinen Fall“ und die humoriſtiſchen Szenen „Mauer⸗ 
blümchen“, „Trotzköpfchen“ und „Wäſchermädel“, bei 
denen die Damen Frl. Kunow, Frl. 5 mann, 
Frl. Ruwig, Frl. Roje, Frl. Löwe, Frl. Kremke 
und beſonders Frl. Thiele durch ihr gewandtes und 
eindrucksvolles Spiel grobe Heiterkeit hervorriefen. 
Alles in allem: ein ſchönes Feſt, das eine ange⸗ 
nepme Hanne Verlauf die wird und durch 
einen harmoniſchen Verlauf die aufgewendete viele 
Arbeit und Mühe lohnte. i 
Der Zirkus Sarraſani) beabſichtigt. 
im nächſten ae nach Thorn zu kommen. Sarra⸗ 
ſani iſt zum erſten Zirkus Europas emporgewachſen, 
jeine rapide Entfaltung ſteht einzig da in der 
ganzen europäiſchen Zirkusgeſchichte. Sarraſani 
ietet heute an Reichtum des Tier⸗ und Menſchen⸗ 
materials mehr als alle Zirkuſſe Europas und ſteht 
den großen amerikaniſchen Unternehmen in nichts 
nach. Sarraſani verfügt über einen Marſtall von 
mehr als 200 Pferden. Aber er ift damtt keiner 
der einſeitigen Pferdezirkuſſe, die den Anſchluß an 
die moderne Zeit nicht rechtzeitig haben finden 
können. Sarraſani beſitzt eine beiſpielloſe dreſſierte 
Menagerie, ganze Herden von dreſſierten exotiſchen 
Tieren: 16 Elefanten, 6 Nilpferde, 20 Kamele, 
16 Lamas, 15 indiſche Büffel, 20 Löwen, 8 Tiger, 
40 Renntiere, ferner zahlreiche Seelöwen, Kängu⸗ 
ruhs, Tapirs, Affen und koſtbare Hundemeute. 
Außer den glänzendſten Artiſten Europas vereinigt 
Saxraſani ganze Trupps von Marokkanern und 
Türken, von Japanern und Chineſen, von Indi⸗ 
anern und Cowboys bei ſich. Der techniſche Apparat 
der Rieſenſchau iſt eine Sehenswürdigkeit an ſich. 
Sarraſani beſitzt das größte aller in Europa 
exiſtierenden Vorſtellungszelte mit einem Faſſungs⸗ 
raum von 6500 Perſonen; er baut des weiteren 
25. Zeltanlagen auf, Zum Transport ſeines 
95 Stück umfaſſenden Wagenparkes benutzt er außer 
Elefanten und Speditionspferden kräftige Straßen⸗ 
lokomotiven, von denen er nicht weniger als ſieben 
beſitzt. Sarrafani, der zurzeit in Hamburg weilt, 
wird zu Weihnachten ſeine dritte Berliner Saiſon 
im eigenen Gebäude, dem größten Zirkus der 
Reichs auptſtadt, eröffnen, abe er im vorigen 
Winter eine glänzende Saiſon in Brüſſel und im 
Sommer eine beiſpielloſe, erfolgreiche Tournee durch 
die Großſtädte des Rheinlandes abſolviert hat. 


Podgorz, 11. Dezember. (Vom Schießplatz.) Das 


140. Inf⸗Regt. aus Hobenfalza ift im Barackenlager h 


eingetroffen, um Schießübungen, die bis zum 20. Des 
zember dauern, abzuhalten. $ 


Ernie tan 
dortragzyilus im Thorner 


Coppernikusverein. 


Profeſſor Dr. Brecht⸗Poſen: Entſt 

eſen pi modernen Lyrik. e 

Am Montag Abend hielt Herr Profeſſor Dr. 
Brecht, Dozent an der Kaiſer Wilhelm kademie 
u Poſen, in der Aula der Knabenmittelſchule einen 
Vortrag über moderne Lyril. Vor 35 Jahren wäre 
es niemand eingefallen, über Lyrik zu prechen, die 
in Mißkredit gekommen war. Dichten galt als 
ſentimental und blamabel. Dieſe Abkehr hatte ver⸗ 
ſchiedene Urſachen. Mit der Einſeitigkeit, mit der 
das deutſche Volk ſich in der Reformationszeit dem 
Religiöjen, in der klaſſiſchen Zeit dem Aſthetiſchen 
zugewandt, gab es ſich jetzt der Politik hin. die 
alles Intereſſe abſorbierte. Nur die politiſche Lyrik 
fand Gehör. In der Zeit nach 1848 gab ſich die 
Nation noch einmal der Lyrik hin, zum Zwecke der 
Erholung, Redwitz, Roquette waren Erholungs⸗ 
dichter. Dieſe Art Lyrik aber war ſo entkräftet, 
daß ſie nicht mitkam in dem gewaltigen Aufſchwung 


der 60er und 70er Jahre ) 
liche Gründe. Dampfmaſchine, Großinduſtrie, Groß⸗ 
ſtadtentwickelung, der vierte Stand, deſſen Emanzi⸗ 
pation immer mehr als die ſoziale Frage erkannt 
wird: dieſen n den ſtand die Dichtung rat⸗ 
los gegenüber. Zu ihnen ein Verhältnis zu ge⸗ 
winnen iſt die neue Aufgabe, die noch jetzt nicht 
völlig bewältigt ite In der klaſſiſchen Zeit wurde 
die Kunſt in ariſtokratiſchen Zirkeln gepflegt und 
war für diefe beſtimmt, von Ausnahmen, wie 
Schillers Dramen, abgeſehen. Die äſthetiſche Kultur 
zur Auf Stätte im Salon, der das Organ war 
ur Aufnahme oder Ablehnung wie zur weiteren 
erarbeitung und Verbreitung. Der Salon leiſtete, 
was heute Feuilleton und Zeitſchrift unvollkommen 
leiſten. Jetzt fand die Dichtung eine demokratiſierte 
Geſellſchaft vor. Die Sprache Goethes und des 
Volksliedes war kein Organ mehr für die Bis⸗ 
marckiſche Zeit, für die Arbeiterbataillone. Der 
Dichter verlor den Halt in der Geſellſchaft. Was 
die Zeit forderte, war der Werte ſchaffende Menſch. 
Von den Wiſſenſchaften waren nur geſchätzt die 
e an s 
Technik. an wollte keine Kulturſyntheſen, ſon⸗ 
dern vorerſt Ausbeutung und Beherrſchung des 
Marktes. Dieſer Richtung kam auch die Wiſſenſchaft 
in den Jahren 1850—1890 entgegen. Müde der 
Spekulation, warf ſie ſich auf das Analytiſche und 
Praktiſche, mit großen Fortſchritten in der Bherr⸗ 
ſchung der Naturkräfte. Stolz auf dieſen Belik, 
wies man den kritiſchen bene von Nietzſche und 
Dubois⸗Reymond zurück. Ebenſo die unzulängliche, 
dem Lebensinhalt der Zeit nicht entſprechende 
die auf lyriſchem n e vertreten war 
durch Bodenſtedt, Julius Wolf, Träger und Scheffel, 


Hauptwerk war. 
entbehrlich, Gedichte leſen war nur noch Sache der 
Frauen. Allmählich begann jedoch die Dichtung, 
das neue Leben zu erfaſſen, zuerſt im Roman und 
im Drama, wo eine Verdwiſſenſchaftlichung der 
Poeſie erfolgte, die wir Naturalismus nennen, der 
ſich als ein glänzender Irrtum erwieſen hat. 
Schließlich folgte auch die Lyrik, beſtrebt, den Kreis 
des poetiſch Darſtellbaren zu erweitern. Sie legte 
fih auf Beobachtung und Inventariſierung der 
realen Wirklichkeit, auf das Milieuſtudkum, das die 
Wiſſenſchaftlichkeit und Wahrheit der Dichtung ver⸗ 


die Naturforſchung und die ſt 


Hierzu kamen wirtſchaft⸗ zutreten. Geſtern wurde ihm erzählt, es jei von Programmrede bereits betont, daß er ſtets für die 


den Konſervativen das Anſinnen an ihn geſtellt, 
der nationalliberalen Partei nicht als Fraktions⸗ 
mitglied, ſondern nur als Hoſpitant beizutreten. 
Wäre das Anſinnen an ihn geſtellt, ſo hätte er es 
entſchieden abgelehnt, zunächſt aus perſönlichen 
Gründen, da er, ſolange er denken könne, der 
nationalliberalen Partei angehört habe und es für 
einen Schimpf anſehen würde, ſeinen Standpunkt 
zu verleugnen; ſodann aber auch aus fachlichen 
ründen, da er als Mitglied der Partei eine größere 
Wirkſamkeit ausüben könne, denn als Hoſpitant. 
Ein ſolches Anſinnen aber ſei keineswegs an ihn 
geſtellt; im Gegenteil ſei er in Culmſee bedingungs⸗ 
los als gemeinſamer Kandidat aufgeſtellt worden, 
obwohl er dort ehrlich erklärt habe, daß er in vielen 
Beziehungen von der Rechten abweiche. Ebenſo un⸗ 
zweideutig erkläre er heute, daß ſein Standpunkt 
vielfah) von dem der weiteren Linken abweiche. 
Er wolle heute kein eingehendes Programm auf⸗ 
ſtellen, ſondern nur zu den ſchwerwiegendſten Fragen 
Stellung nehmen. Er werde eintreten für ein 
arkes Königtum, das über den Parteien ſteht, als 
auch für die Rechte des Volkes. Gefreut habe er ſich 
über die Anregung Baſſermanns, daß die Krone 
nicht allein über Kolonialländer zu verfügen habe, 
die mit Reichsmitteln und deutſchem Blut erworben 
9 Dieſe Anregung, die früher 5 wurde, 
ſt nunmehr zum Ankrag erhoben. Der Redner iſt 
der Anſicht, daß die Kolonien Reichsländer ſind und 
deshalb der Reichstag dabei ein Wort mitzureden 
habe. Beim Ausbau der ſozialen Geſetze, für die 


unſt, er ſtets eintreten werde, kenne er nur eine Grenze: 


die Leiſtungsfähigkeit des Arbeitgebers und des 
Staates. Die übrigen Ausführungen deckten ſich 


d deſſen „Trompeter von Säkkingen“ jedoch nicht ſein mit dem, was Herr Juſtizrat Schlee bereits in 
Dieſe Dichtung galt für höchſt Culmſee gejagt hatte. 


Die Programmrede wurde 
auch geſtern mit großem Beifall aufgenommen. — 
Als erſter Diskuſſionsredner tritt Herr Schriftſetzer 
Szwankowski auf. Er hält es für einen ver- 
kehrten Weg, wenn man ſich zuerſt in engeren 
Kreiſen über die Kandidatenfrage einige und dann 
allgemeine Wählerverſammlungen einberufe; das 
umgekehrte ſei richtig, denn man müſſe auf die 
Meinung der breiten Maſſen hören. Es könnten 
dann auch mehrere Kandidaten aufgeſtellt und der 
paſſendſte a werden. Was die Aus⸗ 
führungen des Herrn Juſtizrat Schlee anbetreffe, 


bürgen ſollte. Man beobachtete und ergründete den ſo werde wohl jeder Verſtändige einſehen, daß wir 


auf die Seele wirkenden Reiz, pho 
ſelbſt phyſiologiſch. Das äußere Erlebnis wurde 
zur Hauptſache in dieſer realiſtiſchen Dichtung. 
ann folgte die Lyrik der Impreſſion, vertreten 
dur tno Holz, Johannes Schlaf und Paul Ernſt, 
in Anlehnung an amerikaniſche Vorbilder. 
analyſierten wiſſenſchaftlich den Eindruck des 
Reizes ef den Dichter, wie die Reaktion, die der 
Dichter felbſt hervorbrachte. So entſtanden 
Proſagedichte, die mit ihrer Auslöſung der Gefühls⸗ 
1 di e kein Gedicht, vielmehr nur eine An⸗ 
wei 
ſelbſt machen ſoll. Als Fortſchritt dieſer Richtun 
wurde gerühmt, daß ihr jede Wirklichkeit glei 
wertvoll, jeder Vorgang als Vorwurf zu einem 
Gedicht dienlich jei, mit völligem Verzicht auf Stoff: 


logiſch und ein ſtarkes 


Sie er 100 000 


eer und eine große Flotte brauchen. 
Aber der wunde Punkt pi die Koſtenfrage. Das 
Volk ſei mit Steurn überlaſtet. Die gerechteſte 
Steuer, die Erbſchaftsſteuer, ſei von den Konſer⸗ 
vativen mit großem Hallo bekämpft worden. Sollte 
ark erben, ſo würde er gerne 10 000 
Mark abgeben. (Große Heiterkeit.) (Der Redner 
yore nicht di willen, daß es in Deutſchland eine 
allgemeine Erbſchaftsſteuer bereits gibt, und daß 
es ſich bei der von den Konſervativen abgelehnten 
Steuer, die früher ebenſo entſchieden auch von den 


ung zu einem Gedicht ſind welches der Leſer ſich Nationalliberalen bekämpft wurde, um eine Steuer 


handelt, die auch noch das Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
erbe beſteuern will. Die Schriftltg.) Eine Nb- 
wen der Zölle könne man nicht verlangen, aber 
er 


Armſten der Armen eintreten werde; aber bisher 
habe er ſich nicht ſo eingehend mit Politik beſchäftigt, 
um zu jeder einzelnen Frage Stellung nehmen zu 
können. Die Lage der bayeriſchen Heimarbeiter 
kenne er aus eigener Anſchauung garnicht. Als 
ehrlicher Mann könne er daher nicht zu einer be⸗ 
ſtimmten Sache Verſprechungen geben, von denen 
er nicht weiß, daß er ſie halten könne. Wenn ſich 
die Arbeiter mit der allgemeinen Erklärung, daß 
er ein warmes Herz für ſie habe und für ihre Auf⸗ 
beſſerung nur die Grenze der Leiſtungsmöglichkeit 
kenne, nicht begnügen wollen, ſo müſſe er ſich be⸗ 
ſcheiden; er habe ſich nicht nach dem Mandat ge⸗ 
drängt, es ſei ihm angetragen. Von einem Kom⸗ 
promißkandidaten dürfe nicht jede Richtung eine 
Extrawurſt verlangen. Wenn Herr Hinz von ſo 
ſpeziellen Fragen ſeine Stellungnahme abhängig 
mache, ſo ſei dies derſelbe Separatismus, der 
Deutſchland im Mittelalter ruiniert und zum Spiel⸗ 
ball fremder Völker gemacht hat. Herr Schuhmacher 
Danziger führt aus, daß der frühere Abgeordnete 
für Thorn den Arbeitern viel verſprochen und wenig 
gehalten habe; höhere Beamte hätten ja auch Rück⸗ 
ſichten zu nehmen. Der neue Kandidat ſei dagegen 
ein unabhängiger Mann, der weder nach kechts 
noch nach links zu ſchauen brauche. Er bitte ihn, 
die für den af ſo wichtige Magenfrage nicht 
außer acht zu laſſen und für Offnung der Grenze 
zur Lebensmitteleinfuhr zu ſorgen. Leider werden 
die Lebensmittel noch durch den Zwiſchenhandel 
verteuert. Auf dem Markte in Thorn kaufen die 
Kuppelweiber in aller Frühe die Waren auf, und 
die ken müſſen ihnen erhöhte Preiſe u 
Kaufmann Richard tritt warm für die Kandi⸗ 
datur des Herrn Juſtizrat Schlee ein. Zum erſten⸗ 
male ſei es gelungen, einen Mann zu finden, der 
völlig rückenfrei iſt, einen Mann, der auch halten 
werde, was er verſpricht. Darum gilt es nicht nur, 
hier ſich einſtimmig für ſeine Wahl zu erklären, 


ſondern am Wahltage bis auf den letzten Mann 


zur Arne zu ſchreiten. In demſelben Sinne äußert 
& Herr Poſtaſſiſtent Brandt im Namen der 

Lamtenſchaft. Herr Hinz erklärt, ſich mit den 
allgemeinen Zuſagen des Kandidats ben n zu 
wollen. Die Arbeiter werden mit ihren Forde⸗ 
rungen oft genug an den Abgeordneten herantreten, 
deſſen könne er ſicher ſein. Auf eine Extrawurſt 
verzichten ſie; aber die zum Leben notwendige 
Wurſt möchten fie doch haben wollen. Das Ber- 
hältnis des künftigen Abgeordneten zur national⸗ 
liberalen Partei ſei auch in Arbeiterkreiſen erörtert 
worden; man war der Anſicht, daß ein Hoſpitant 
bei Abſtimmungen freier ſei, als ein an den 
Fraktionszwang gebundenes Mitglied. Herr Juſtiz⸗ 
rat Aronſohn konſtatierte, daß auch in dieſer 
Verſammlung Einigkeit über die Kandidatur des 
Herrn Juſtizrat Schlee erzielt ſei, und mahnte im 
Schlußwort zu rühriger Werbearbeit jedes einzel⸗ 
nen, worauf Herr Dommes um 10 Uhr die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß. 


Thorner Marktpreiſe 


dom Dienstag den 12. Dezember. 


r itte den Kandidaten doch, für einen Abbau der 

auswahl — was jedoch als Selbſttäuſchung zu be⸗ Zölle auf die allernotwendigſten Nahrungsmittel 5 niedr. höchſter 
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So gelangte man zum Stimmungsbild. Damit war den Fleiſcherläden die beſten Fleiſchteile fordern, Sermucerter Sen 5 — Be 
die erste Natur der neuen literariſchen Bewegung ſodaß ſie immer knapp ſind, während Bauchfleiſch ꝛc. iner F 2 2.40 320 
enthüllt. In den Wer Jahren kam dann die Form, kaum Käufer findet, Die Schriftlig.) Shließlich ritt Scho 40 680 
die ſtrenge künſtleriſche Verarbeitung des Stoffes, wünſcht der Redner noch, daß die Geſetze bei allen Krebſ -- 2... .. — — 
die geſtaltende le wieder zu Ehren. Ver⸗ Deutſchen in gleicher Weile angewandt werden Aale 5 Aloe == RE 
treter dieſer Richtung lind Hugo von Hofmannsthal möchten. Wenn reiche und vornehme Leute etwas Breſſen. y 80 1.— 
und Stefan George, die wieder anknüpfen an den verbrechen, jo erklären die Pfychiater fie für unzu⸗ Schle lee n 2A —.— 
mittleren Goethe und auch an die Antike, vor allem rechnungsfähig. Vor dem Geſetze ſollte jeder gleich Hechte " 1040 2,— 
beltrebt, intenfive Griebnilfe in prägnanter, eigener| ein, ob er Arbeiter oder Surft Eulenburg iſt Sara Oo 00. l =, 
Sprache wiederzugeben. Was noch gefehlt, die Ein⸗ Redner erklärt ſich ſchließlich mit der Kandidatur Zan VT 1.60 240 
eit der dichteriſchen Perſönlichkeit mit dem Geſamt⸗ des Herrn Juſtizrat Schlee einverſtanden, deſſen Narp fen.. 5 2. BE 
eben der Nation, finden wir bei Detlev von Lilien⸗ Perſönlichkeit ihm durchaus ſympathiſch ſei Herr Barbinen: $ 780 
cron. Die dritte Gruppe der neueren Lyrik, neben Juſtizrat Aronſohn weiſt den en Vorwurf] Weißſiſ chte * — 30 | —,60 
der naturaliſtiſchen und ende iſt die, des Vorredners zurück. Handelte es fiğ nur um die Heringe 5 —,25 | —,30 
welche in der gemütvollen Erfaſſung der wirklichen Liberalen, jo wäre die Anregung ſehr dankenswert.“ Blunden . . . . . . „„ 
Welt Weſen und Aufgabe der Lyrik erblickt. Die Hier handele es ſich aber um die Aufſtellung eines Ma eee e „er Be 
Vertreter an Theodor Storm anknüpfend, deſſen gemeinſamen Kandidaten aller deutſchen Parteien. Petroleum: er 0 
Bedeutung gewürdigt zu werden beginnt, ſind Mn einer allgemeinen Wählerverſammlung aller Spiritus . ??? y 2 A 
Guftav Falke, Prinz von Schöneich⸗Carolath und Parteirichtungen würden die Gegenfäge aufeinander⸗ denaturler > 2 2.2... 2) —32 


Buſſe, die durch den Impreſſionalismus hindurch⸗ 
gegangen deſſen Vorzüge ſich aneignend. Gegen⸗ 
wärtig ijt das Bemühen Darauf gerichtet, das alte 
und das neue zu verſchmelzen und die Gewinne 
aller Perioden und Richtungen einzubringen, ein 
Eklektizismus, der die Ausſicht auf die Erlangung 
einer Einheit des nationalen Stils eröffnet. Die 
neue Zeit, ſchloß der Vortragende, mit ihrer tapfe⸗ 
ren Anbetung des ganzen Lebens, die auch in der 
Disharmonie Gott erkennt und ernſt auch den Tod 
künſtleriſch darzuſtellen liebt, zum Preiſe des 
Lebens, Joni den Glauben an eine glänzende 
Wiedergeburt in Kunſt und Leben ein. 


der verein der Liberalen in Thorn 


ielt geſtern Abend im Schützenhauſe behufs Be- 
ae über die Auſſtellung eines Rh 
jamen deutſchen Kandidaten für die bevorſtehende 
Reichstagswahl eine Hauptverſammlung ab, zu der 
außer den Mitgliedern ſämtliche liberalen Wähler 
des Wahlkreiſes geladen waren. Der Beſuch ließ 
nichts zu wünſchen übrig, denn der kleine Saal war 
o gefüllt, daß viele keine Sitzgelegenheit fanden. 
Besonders ſtark waren die Mitglieder der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereine vertreten. Nachdem der 
Vorſitzer, Herr Gutsbeſitzer Dommes“⸗Mortſchin, 
die Sitzung eröffnet, nahm Herr Juſtizrat Aron⸗ 
ohn das Wort, um in längeren Ausführungen 
die Vorarbeiten zur Aufſtellung eines gemeinſamen 
deutſchen Kandidaten darzulegen. Der bedauer⸗ 
Bereinigung der deutſchen Wähler, die die Partei⸗ 
intereſſen der nationalen Sache zum Opfer bringen 
müſſen, um ſich eu, einen Kandidaten zu einigen, 
der auf der Mittellinie ſtehe. Die Aufitellung des 
Herrn Juſtizrat Schlee müſſe als außerordentlich 
glücklich bezeichnet werden wegen ſeiner perſönlichen 
Eigenſchaften ſowohl als auch wegen ſeines ge⸗ 


— 


mäßigt liberalen Standpunktes, wodurch vitale ſich 


Parteiintereſſen der Rechten und Linken nicht ver- 
letzt werden. Nun erhielt Herr Juſtizrat Schlee 
das Wort zu ſeiner e Zunächſt ſehe 
er fi genötigt, einer Legendenbildung entgegen- 


Zwiespalt der Nationalitäten zwinge zur d 


platzen und ein Hindernis der Einigung bilden. 
Hier könne es ſich nicht um eine Auseinanderſetzung 
handeln, bei der einer der Sieger und der andere 
der Beſiegte iſt. Darum iſt der eingeſchlagene Weg 
der einzig aoge Gefreut habe ihn die Aner- 
kennung, die der Vorredner den perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften des Kandidaten zollt. Dem Boden der 
Landwirtſchaft entſtammend, habe Herr Juſtizrat 
Schlee in ſeinem Beruf die verſchiedenſten Stände 
tennen gelernt. Faſt ein Menſchenalter hindur 
1 er in Thorn gelebt und ijt deshalb mit den ört- 
ichen Verhältniſſen wie kaum ein anderer vertraut, 
Herr Hinz: Er ſei trotzdem der Anſicht, daß die 
Vorbereitungen zur 11 90 einſeitig getroffen ſind. 
Auch daß die Wählerverſammlung in Culmſee für 
Sonnabend anberaumt war, erwecke den Anſchein, 
daß man die Arbeiter von der Teilnahme fernhalten 
wollte. Auch er müſſe einen Abbau der Zölle for⸗ 
dern, denn ſie kämen nur den Großgrundbeſitzern 
nicht den kleinen Bauern zugute. (Das müſſen doch 


wohl die Kleingrundbeſttzer ſelbſt am beiten wiſſen. 


Die Schriftlig.) Der Wasen der Zölle werde 
nicht zur Witwen⸗ und Wai 1 ie gebraucht, 
wie verſprochen war, ſondern werde vom Grok- 
grundbeſitz in die Taſche geſteckt. Man habe diese 
ſeine Anſicht zwar in der „Preſſe“ bekämpft, aber 
nicht widerlegt. (Wir haben zu den Ausführungen 
des Herrn Sin in der Wählerverſammlung am 
Mittwoch nur bemerkt, daß man in einer öffent: 
lichen Verſammlung eine ſolche agitatoriſche Be⸗ 
hauptung nicht ausſprechen dürfe, ohne nicht auch 
en Nachweis ihrer n zu geben. Die 
Schriftltg.) Die weiteren Ausführungen bildeten 
eine Wiederholung deſſen, was Redner bereits in 
der liberalen Arbeiterverſammlung am Mittwoch 
geſagt. Himmelſchreiend ſei die Lage der Heim⸗ 
Arbeiter beſonders in Bayern. Durch Errichtung 
von Lohnämtern müſſen die miſerablen Löhne ab- 
geſchafft werden. Er bitte den Herrn Kandidaten, 
ich zu dieſer Frage zu äußern, da die Arbeiter 
Thorns von ſeiner Stellungnahme hierzu ihre Ent⸗ 
ſchließungen abhängig machen werden. Herr Juſtiz⸗ 
rat Schlee: Der warme Ton des Vorredners ſei 
ihm zu Herzen gegangen. Auch er habe in ſeiner 


ch Grüne Bohnen —.— Pf. das Pid, Wachsbohnen —.— Pf. 


Der Markt war mäßig deſchickt. 

Es koſteten: 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weſßkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen —.— Pf., Spinat 25— 30 Pf. d. Pfd., Peters 
filie Bundchen —— Pf., Schnittlauch Bundchen —— Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück —— Pf., 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bundchen 8 Pf., 
Gurken —— Mk. d. Md, Senfgurken —— Mk. d. Mol., 
d. Pfd., Apfelſin. 0,50 — 1,20 Mk. d. Dygd., Apfel 1030 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen —.— Pf. das Pfd., Pflaumen —— Pf. das 
Pund, Wallnüſſe 25—30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —— Pf. der Liter, Waldbeeren —,— Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 3,50—8,00 Mk. d. Stck. 
Gänſe 3,50 — 7,00 Mk. das Stück, Enten 3,00—6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,30—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
—.— Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,80 Mk. das Paar. 
Hajen 3,00—3,25 Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. \ 


13. Dezember: Sonnenaufgang 8. 4 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang morgens, 
Monduntergang 12.48 Uhr. 


Kgl. Preuss. Staatemed. BZ 


eidenstoffen | 


gut bodlent sein will, 
tasse sich unsere Proben kommen, 


$ Glatte Seidenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 RA 
SGemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— ES 

511 portofrei. Genaue Bezeichnung erb. GA 
Bi eutschlands grösst. Spez. -Seldengesghäft x 
Seidenhaus MichelsaCi % 
04 BERLIN SW. 19, Leipziger Strasso 43-44 gi 
da Mochan, Seldenstoff-Weberel In Krefeld 57 


Tauringisonsser — * — 
= _ Elektro- u. Maschinsn 85 
nikum Ilmenau Maze 


( Siaatskomnäfssar. ke 


Tech 


Kohlrabi —— Pf. die Mandel, Blumen- 


G. m. b. H. 


IHOR 


Telephon Nr. 2. 


Breitestr. 3. 5. 


fir den V 


empfelilen wir: 
Ofenvorsetzer 


in Gusseisen, Messing etc., 
in modernsten Ausführungen, 


Ofenschirme, 


1-, 2- und 3-teilig, 
mit geschmackvollen Malereien, 


Kohlenkästen 


in verschiedenen Formen, 


Feuergeräte 


mit und ohne Ständer, 


Blumentische, 
Blumenkrippen, 
P Palmenständer, 
Kinderschaukeln, 
Trapeze, 


Turnringe, 
Zimmerrecks 


F 


Gemüse- und Gewürz-Etag 
Küchenhretter- - Garnituren, | 


EI 
2222 
èren, 


Gardinenspanner, 


Speise- und 
Eisschränke. 


SEIFE NMÄSESSTETESEESTTSSETETS ge<ıagscese 


Merktafeln für die Küche, 


SL N NEE Nr. 2. 


Schirmständer, 
Vogelkäfige, 
Vogelkäfigständer, 
Vogelkäfigarme, 
Weinflaschen- 
schrän 


Ke, 


Waschmaschinen in allen Sy- 


stemen mit und ohne Ofen, 


Wringmaschinen mit Heisswasser- 


walzen, 


Wäschemangeln mit 3 Walzen, 


Fleischhackmaschinen, emailliert 
und verzinnt, 


Wurststopfmaschinen, 
N Reibemaschinen, 


Brotschneidemaschinen, 
Buttermaschinen, 


Eismaschinen bezw. Systeme, 
Teppichkehrmaschlnen, 
Spirſtusbügeleisen, 
Bolzen- und Kohlenbügeleisen, 


1 Kochkisten. 


zwischen jede Tür zu befestigen, 


Hanteln. 


masceceen $ 


‚Wandkaffeemühlen, dekorierte, 


Thermos-F laschen. 


Spülbürstenbretter, 


Rodel-, Stuhl- u. Kinderschlitten. 


Schlittschuhe. 


„Rex“-Einkochannarate 


komplett mit 
12 24 48 Gläsern 


Mk. 29.90 30.00 50.00 


| Tischmesser und -Gabeln 


mit Alpakka-, Ebenholz-, 


Taschenmesser in unerreichler Auswahl, 
| Tranchierbestecke, 
|: Geflügelscheeren mit und ohne Knochenbrecher, 
Butter- und Käsemesser, 
Austerngabeln, Krebsmesser, 
Aufschnitigabeln, 

Damenscheeren mit und ohne Piui, 
Rasiermesser und komplette Rasiergarnituron, > 
Rasierapparate in allen Preislagen, 
Manikure-Garnituren, 
Champagnerbrecher, 
Champagnerzangen, 

Messerschärfer, 
Nussbr echer, Korkzieher, 
eto. eto. 


Nickel-, Elfenbeinheften, 


Werkzeugschränke für Kinder u. 

Werkzengkästen Erwachsene, 
Haushaltuneskästen, 
Kerbschnitzkästen, 
Kerbsehnitzwerkzeuge, 
Laubsägekästen, 
Laubsägewerkzeuge auf Karten, 
Laubsägeholz, 
Lauhsägevorlagen, 
Kinderhobelbänke. 


A 


Ehrishannstände 


in Guss- und Schmiedeeisen, 
zusammenlegbar, 
feststehend und drehbar. 


Kaffee., Tee-u. Rahm- 
service 


in modernen Facons und ver- 
schiedenen Preislagen, 


Tee- und Kaffee- 


maschinen 
in Nickel, Messing und Kupfer. 
Teeglashalter 
mit Kristallgläsern, 


Tortenplatten 


mit geschmackvollen Majolika- 
einlagen. 


Kannen, Flaschen- 


u. Gläseruntersätzer, 


Weinkühler, ende 


Tee- u. Kaffeebretter 


in Nickel, Holz, mit und ohne 
Einlagen. 


| Brot-, * 


Zigarren- i 


15 Arbe Frucht- 


Obstmesser, Obst- 
Sabel, ee 
Butter- und Käse- 
glocken. 
Honig- u. Gelèegläser 
Eierbecher und Eier- 
service, 
Menagen, 3. vis steitig. 
Chokoladen- * Kakso- 


kannen 
in Fayence, mit abnehmbarem 


Niekeldeckel, 5 
Krümelschaufeln 2%, 
Rauchservice, beten, 


u. Zigaretten kästen 
etc. etc. 


Nr. 292. 


Thorn. mittwoch den 13. Dezember 1911. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Rückblick auf die 
zu Ende gegangene Legislatur⸗ 
periode des Reichstags. 


Die offiziöſe „orddeutſche Allgemeine 
Zeitung' beſpricht in einem längeren Artikel 
die eben abgeſchloſſene Legislaturperiode des 
Reichstags. Es wird zunächſt gerechtfertigt, daß der 
Nachfolger des Fürſten Bülow mit der Gegen⸗ 
zehn des Finanzreformgeſetzes ſein neues Amt 
egann. Keiner der Kritiker o anzugeben ver- 
möcht, mit welchen anderen Mitteln die Geſchäfte 
des Reiches ohne die ſchwerſten inneren Erſchütte⸗ 
rungen über den toten Punkt hätten hinweg⸗ 
gebracht werden ſollen. Die Frage, ob dem Reichs⸗ 
tage die Daſeinsberechtigung gefehlt habe, ſeitdem 
ſich mit dem Zuſammenbruch des Blocks die poli⸗ 
tiſche Idee, unter der er ins Leben getreten war, 
nicht länger durchführen ließ, wird unter dem Hin⸗ 
weis auf die tatſächlichen Ergebniſſe der letzten 
Seſſion verneint. Unter Bezugnahme hierauf wird 
au borgetegt, daß der Reichskanzler die Geſchäfte 
nur unabhängig von den Parteien in dem Sinne 
Den konnte, daß er nicht den perſönlichen An⸗ 
pruch auf die Gefolgſchaft beſtimmter Parteien für 
die Geſamtheit der zu erledigenden Arbeiten erhob. 
„Die Sache mußte ſich jedesmal ſelbſt ihre Mehr- 
heit ſuchen.“ Mit Genugtuung wird konſtatiert, 
daß der ſtarke nationale Antrieb, der die Wahlen 
von 1907 bewegte, bis zum letzten Tage nachhaltig 
wirkſam geweſen iſt. en dieſem Reichstage iſt es 
kaum zweifelhaft geweſen, ob die Regierung für 
die Schlagfertigkeit von Heer und Marine genü⸗ 
ende Unterſtützung finden werde. Die Darlegung 
ſchließt. Schließlich wird dieſem Reichstage das 
kraftvolle nr Gefühl nicht vergeſſen werden, 
in dem er ſich in ſeiner letzten Sitzung, ohne Anter⸗ 
ſchied der Parteien, mit der Regierung dem Aus⸗ 
lande gegenüber wieder zuſammenfand. Was in 
all dem inneren Streit und Hader ſo oft und 
ſchied von vermißt wurde, das wurde uns zum Ab⸗ 
chied von dieſem Reichstag noch beſchieden: ein 
klarer, heller, eherner Zuſammenklang. So geſellte 
ſich dem Zwang zum Schaffen, den wir im Innern 
nicht entbehren konnten, der freie Wille zu feſter 
Selbſtbehauptung in allen Stürmen unſeres 
nationalen Schickſals. 


Deutſcher Sparkaſſentag. 


Berlin, 9. Dezember. 

Im Charlottenburger Rathauſe trat heute Vor⸗ 
mittag unter zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
tretern aller ihm angeſchloſſenen Unterverbände 
und Einzelkaſſen der deutſche Sparkaſſentag zu ſeiner 
diesjährigen Hauptverſammlung zuſammen Der 
Vorſitzer Bürgermeiſter Reimarus⸗Magde⸗ 
burg legit zu Beginn der Tagung den Ge- 
chäftsbericht vor. nen dieſem Int der deut⸗ 
che Sparkaſſenverband im letzten Jahr durch den 
eitritt des Sparkaſſenverbandes für das König⸗ 
reich Sachſen und der acht bayeriſchen Sparkaſſen⸗ 
verbände den größten bisher erlebten Zuwachs er⸗ 
fahren. Es gehören ihm jetzt 23 Anterverbände und 
7 Einzelkaſſen mit einem Einlagebeſtande von 15 
Milliarden Mark an. kae mt des Verbandes 
ſtehen nur noch 449 Sparkaſſen mit einem Einlage⸗ 
beſtande von 2 Milliarden Mark. Im Vorder⸗ 
grunde der Beratungen des letzten Jahres ſtand die 
noch immer nicht abgeſchloſſene Organisation der 
Giroverbände der deutſchen Sparkaſſen. Das preu- 
Gi weckverbandsgeſetz bot neue Wege für die 
irofähigkeit der Sparkaſſen. Der ſeinerzeit in 
Ausſicht genommene außerordentliche Sparkaſſen⸗ 
tag in Dresden zur Erörterung dieſer wichtigen 
Frage und der damit zuſammenhängenden einer 
deutſchen Kommunalbank als der künftigen Geld- 
zentrale der Sparkaſſen wurde von der e 
des Ausſchuſſes nicht für zweckmäßig gehalten. Man 
laubte, vorerſt die Verabſchiedung des Zweckver⸗ 
ndsgejeges und die Stellungnahme des deutſchen 
Städtetages zur Kommunalbank abwarten zu 
ſollen, welche dann bekanntlich im September im 
ablehnenden Sinne erfolgt iſt. Die Geſchäftsver⸗ 
bindung des deutſchen Sparkaſſenverbandes mit der 
1 5 ia erſtreckte fi) im Frühjahr nur auf den 
freihändigen Ankauf, der trotz der gewährten Vor⸗ 
zugspreiſe ungünſtig verlief durch das kurz nachher 
eintretende Fallen des Kurſes der 1 Kürz⸗ 
lich find den Sparkaſſen Aprozentige Reihs- und 
Staatsſcheine zu 100 Prozent von der Seehandlung 
angeboten worden, die weniger im Kurſe ſchwanken 
und zur Haltung der Liquidität beſonders geeignet 
ſind. Mit der Geldvermittelungsſtelle der größeren 
deutſchen Städte in Düſſeldorf ift die Geldver⸗ 
mittelungsſtelle des deut chen Sparkaſſenverbandes 
in regelmäßige Verbindung getreten. Vermittelt 
wurden 2230000 Mark. Die Verſammlung nahm 
ſodann ein Referat des fürſtlichen Kammerrats 
Ottermann⸗Laſphe über „Die Anlegung 
der Beſtände der Sparkaſſen in Reichs⸗ 
und Staatspapteren entgegen. Der Red- 
ner wandte ſich entſchieden gegen die Idee, durch 
ein Zwangsgeſetz die Sparkaſſen zu deranlaſſen, 
einen Teil ihrer Beſtände in Reichs⸗ und Staats⸗ 
papieren anzulegen. 
das ein ſolches Zwangsgeſetz rechtfertigen könnte. 
Hinter den Sparkaſſen ſtänden die Garantiever⸗ 
bände, und die paßten von ſelbſt auf, daß fih nichts 
unregelmäßiges ereigne. Im Kriegsfalle müß⸗ 
ten die ſtaatlichen Darlehnskaſſen eingreifen. Als 
im Anfang des vorigen Jahrhunderts der preußiſche 
Staat in Not war, da griff er zur Selbſtverwaltung 
und hat damit gewaltige Erfolge erreicht. Möge der 
Staat davon Abſtand nehmen, der Selbstverwaltung 
jetzt wieder neue Schranken zu errichten. — In der 
Debatte verwarf Landrat Auers-Stuhm den ge- 
planten Zwangsentwurf und zwar für die Oſtmark 
aus nationalen Gründen. Die deutſchen Sparkaſſen 
würden dann nicht mehr im Stande jein, mit den 
polaiſchen Banken zu konkurrieren. Schon jetzt 
müßten die deutſchen Sparkaſſen. um dieſen Kon- 
kurkenzkampf durchführen zu können, Kampfzinſen 

zahlen und zwar 4 Prozent für tägliches Geld. 
Aber das Thema „Die Sparkaſſen und 
die deutſche Kommunalbank'“ berichtete 
an erſter Stelle Landrat Trüſtedt⸗Berent. Der 
Redner empfahl die Gründung einer ſolchen Kom⸗ 


Es ſei bisher nichts geſchehen, 


munalbank, deren Zwecke zweierlei ſein ſollten: 
einmal die Förderung des Kommunalkredits und 
dann die Verbindung der Sparkaſſen untereinander. 
Denn die kommunalen Banken und die Sparkaſſen 
gehören zuſammen. Gute Reſultate würde die 
Kommunalbank auch bei Kriſen und im Kriegsfalle 
zeitigen können. — Der Korreferent Bürgermeiſter 
Künzer⸗Poſen ſtellte ſich auf den entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkt. Er meinte, Kommunal⸗ 
banken ſeien ein Gebäude mit ſchöner Faſſade, dem 
die Fundamente fehlen. — Nachdem die 2 usſprache 
über das Thema zu ſeinem Ende gekommen war, 
wurde die Tagung vom Vorſitzer geſchloſſen. 


Provinzial nachrichten. 


Gollub, 10. Dezember. (Waſſerleltung und Kana⸗ 
liſation.) Am Freitag abends 8 Uhr hielt in der Turn⸗ 
halle vor vielen Bürgern der Stadt Herr Oberingenieur 
Roenſpieß, Vertreter der Firma Franke⸗Bremen, 
einen längeren Vortrag über den Plan der Anlegung 
einer ſtädtiſchen Waſſerleitung und Kanaliſation. In 
ſeinen Ausführungen betonte Herr R. u. a. die Vor⸗ 
züge und Annehmlichkeiten einer derartigen Anlage, be⸗ 
leuchtete ihre fanitäre und ſoziale Seite und wies dann 
auf die günſtige Lage unſerer Stadt (der Schloßberg, 
das Gefälle nach der Drewenz) hin, wodurch ſich hier 
die Koſten des Unternehmens bedeutend billiger ſtellen, 
als in anderen Orten. Bei der Waſſerleitung fällt vor⸗ 
weg der koſtſpfelige Waſſerturm fort, ein Waſſerbaſſin 
genügt, bei der Stanalifation hat hier das Trennſyſtem 
den Vorzug. Bei dem ganzen Werke wären hier mit⸗ 
hin anzulegen: ein Waſſerbehäller, zwei Brunnen mit 
der Pumpſtation, das Rohrnetz, die Hydranten, die 
Inſtallation im Hauſe, die Kläranlage, die Sammel⸗ 
becken, der Vorfluter und die Endſtatſon; letztere ift die 
Drewenz unweit der elektriſchen Zentrale. Die An⸗ 
legung des Waſſerwerkes müſſe in der Größe dem 
etwaigen Waſſerverbrauche für 5—6000 Einwohner 
entſprechen, damit vorläufig kein Anbau erforderlich ſei. 
Den Geſamtpreis beider Anlagen einſchließlich der 
Bohrverſuche gibt Herr R. nach dem Voranſchlage auf 
etwa 230 000 Mark an, die mit 4% Verzinſung und 
1, % Amortiſation nicht ſchwer zu beſchaffen feien; 
hierzu kommen außerdem noch die Talonſteuer und die 
Reparaturen. In der Beſprechung wurden Anfragen 
von Herrn Roenſpieß bereitwilligſt beantwortet. Ob⸗ 
gleich mehrere Stimmen aus der Verſammlung gegen 
das Projekt laut wurden, weil durch eine weitere Geld⸗ 
anleihe die Stadt mit neuen Steuern belaſtet wurde, 
ſo wurde von anderer Seite auch wiederum das Unker⸗ 
nehmen, deſſen Zuſtandekommen ſowohl aus geſundheit⸗ 
lichen als auch aus ſozialen Gründen zu wünſchen fei, 
lebhaft begrüßt. ] 

Marienwerder, 10. Dezember. (Sein fünfzig⸗ 
jähriges Lehrerjubiläum) beging heute bei ſeltener 
körperlicher und geiſtiger Seile Hauptlehrer Dröſe 
in Kurzebrack. Nicht nur die Gemeinde Kurzebrack, 
ſondern auch die Nachbargemeinden nahmen an dem 
Ehrentage des 70 Jahre alten Lehrerveteranen den 
lebhafteſten Anteil. Viele Ehrungen wurden dem 
Jubilar zuteil. ' ESTS PAN 

Marienburg, 10. Dezember. (Wiedergekehrter 
Deſerteur. Vom Ordensſchloß.) In Gehrock und 
Zylinder erſchien am Mittwoch Nachmittag der 
Rekrut Koslowski in der Kaſerne des 152. Inf.⸗ 
Reg., aus der er ſich am Montag heimlich ent⸗ 
ſernt hatte. Wie K. angab, hatte er Heimweh 
bekommen und war zu Fuß bis in die Gegend 
von Culm, wo er zu Haufe ift, gegangen. Nad- 
dem ihm ſein Vater eine gehörige Tracht Prügel 
verabfolgt hatte, ſei er wieder zurückgekehrt. Der 
Rekrut in Gehrock und Zylinder erregte in der 
Kaſerne unter den Soldaten allgemeine Heiter⸗ 
keit. — Die Ende März d. Is. aufgenommenen 
Bauarbeiten am Ordensſchloß erleiden zu Weih⸗ 
nachten eine Unterbrechung, um erſt wieder nach 
einer Winterpauſe Anfang März aufgenommen zu 


werden. 1 

Pr.⸗Stargard. 11. Dezember. (In der Provinzial- 
Irrenanſtalt Konradſtein) find in der letzten Woche 
zwei Perſonen neu an Typhus erkrankt. 

Elbing, 11. Dezember. (Die Elbinger Handels⸗ 
kammer), die mit dem 1. Januar 1912 ins Leben 
tritt, wird 25 Mitglieder zählen. Die Wahl ejot 
nach Gewerbeſteuerklaſſen. Von Elbing ſelbſt 
werden der Handelskammer 11 Mitglieder ange⸗ 
hören (Abteilung 1: 4, Abteilung 2: 5, Abteilung 
3: 2 Mitglieder). Der Kreis Marienburg 
wählt 3 Mitglieder. Die übrigen 11 Mitglieder 
ſetzen ſich aus den Kreiſen Heiligenbeil, Pr. 
Holland und Mohrungen zuſammen. Der 
Amtsbezirk Pröbber gau. der von panain abge⸗ 
zweigt iſt, gehört ebenfalls zu Elbing. Das Cr- 
gebnis der Wahlen muß bis zum 20. Dezember in 
den Händen des Regierungspräſidenten ſein, der 
es dann an den Handelsminiſter weitergibt. In 
Elbing und in Marienburg ſind die Wahlen auf 
den 18. Dezember anberaumt. Nach den Satzungen 
der Handelskammer muß der Vorſitzer und deſſen 
Stellvertreter ſeinen Si in Elbing oder in un- 
mittelbarer Nähe von Elbing haben. Die Korpo⸗ 
ration der Kaufmannichaft zu Elbing geht mit dem 
Inslebentreten der Handelskammer in dieſe auf. 
Rehhof, 10. Dezember. (Ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich in der Familie des Herrn Gra⸗ 
bowski in Schinkenland: ein Kind kam dem Ofen 
zu nahe, die Kleider fingen Feuer und das Kind 
verbrannte, bevor Hilfe kam, vollſtändig. 

Danzig, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) 
der Kronprinz reiſte geſtern Abend mit dem 
Nachtſchnellzuge von Berlin ab und traf heute 
früh 7.10 in Begleitung des perſönlichen Adju⸗ 
tanten Mojors Grafen zu Solms-Wildenfels und 
des Kammerherrn v. Behr hier ein. Er begab 
fi im Automobil nach der Kronprinzenvilla in 
Langfuhr. — Von einem Automobil überfahren 
wurde am Sonnabend der 25 jährige Arbeiter 
Schilling in der Straße Hohe Seigen. Er erlitt 
erhebliche Kopfverletzungen und Rippenbrüche und 
wurde durch einen Sanitätswagen nach dem 
ſtädtichen Krankenhauſe geſchafft. — Wie die 
„D. Zig.“ erfäyrt, beabſichtigt der Verteidiger 
des zum Tode verurteilten Seeſahrers Gaffke, 


Blatt.) 


Herr Rechtsanwalt Fröhlich, gegen das Todesur⸗ 


teil das Rechtsmittel der Reviſion bei dem Reichs⸗ 
gericht in Leipzig einzulegen. — Selbſtmord ver⸗ 
übte der 64 jährige Invalide Arbeiter Friedrich 
Kopmann in ſeiner Wohnung. Er hatte faſt 
einen Liter Brennſpiritus ausgetrunken. Neben 
ſich hatte er ſeinen aufgeſchlagenen Militärpaß 
hingelegt. 
„Allenſtein, 11. Dezember. (Zur Reichstagswahl.) 
In der von 600 Wählern beſuchten Zentrumsver⸗ 
ſammlung in Allenſtein entwickelte der Reichstags⸗ 
kandidat des Zentrums, für den Wahlkreis Allen⸗ 
ein Röſſel, Pfarrer Kocz⸗Groß⸗Lemkendorf, jein 
rogramm. In dieſem Wahlkreiſe werden ſich zwei 
katholiſche Geiſtliche als Kandidaten gegenüber⸗ 
tehen: Koca als Zentrumskandidat und Pfarrer 
arczewski⸗Braunswalde als Kandidat der Polen. 
Andere Kandidaten werden nicht aufgeſtellt. Die 
Konſervativen treten gleich bei der Hauptwahl für 
den Zentrumskandidaten ein. 

Neidenburg, 11. Dezember. (Myſteriöſer Leihen- 
fund.) Dieſer Tage wurde die Leiche der 19jährigen 
Tochter des Amtsvorſtehers Zywitz in Groß Kos⸗ 
lau in einem Teiche gefunden. Die Leiche wies eine 
Schußöffnung hinter einem Ohre auf. Die Hand⸗ 
taſche und die goldene Ahr fehlten. Von einer 
Schußwaffe war keine Spur vorhanden. Wie die 
„Allenſteiner Zeitung“ hört, bewarb ſich um die 
jüngere Schweſter der Verſtorbenen ein Heirats⸗ 
kandidat. Der Vater verweigerte aber ſeine Ein⸗ 
willigung zur Eheſchließung ſo lange, als nicht die 
ältere Tochter ſich verheiratet habe. Deshalb kam 
es in der Familie oftmals zu Meinungsverſchieden⸗ 
heiten. Nach einem ſolchen Familienzwiſt verließ 
vor etwa vierzehn Tagen die Verſtorbene das elter⸗ 
liche Haus, um fih zu Verwandten zu begeben. Die 
Eltern ließen ſie gemeinen und haben ſich nicht 
weiter nach ihr erkundigt. Um fo größer war nun 
die Überraſchung und der Schmerz, als man die 
Leiche fand. Ob Selbſtmord oder Verbrechen vor⸗ 
liegt, wird hoffentlich die IHR an Ort und Stelle 
durch die Staatsanwaltſchaft Allenſtein vorge⸗ 
nommene Anterſuchung ergeben. Der Umſtand, daß 
die Handtaſche mit dem Portemonnaie und die Uhr 
fehlen, läßt auf einen Raubmord ſchließen; es ift 
aber auch möglich, daß dieſe Gegenſtände beim 
Sturz in den Teich entfallen ſind und ſich auf dem 
Grunde befinden. 

Tilſit, 11. Dezember. (Tödlicher Unfall.) In 
voriger Woche befand ſich der Kutſcher Martin 
Benkus von der hieſigen Metallwarenfabrik Ernſt 
Krüger auf einer Tour in Alt Weynothen. Leider 
kam der Kutſcher, ein älterer Mann, durch einen 
unglücklichen Zufall unter die Hufe der Pferde und 
wurde von dieſen ſo zugerichtet, daß er an den Fol⸗ 
gen der Verletzungen geſtorben iſt. 

N Fordon, 8. Dezember. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung,) welche, was man 
hier faſt nicht mehr gewohnt ift, ausnahmsweiſe 
ſtark beſucht war, wurden die diesjährigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen für giltigerklärt und Töpfermeiſter 
Karl Weſſel in ſein Amt eingeführt. Die Stadr⸗ 
verordneten beſchloſſen, bei der Aufſichtsbehörde 
gegen den Magiſtrat Klage zu führen, weil ihnen 
die fe de für 1909 noch nicht vorgelegt 
worden ſei. Der Magiſtrat verwahrte ſich ernſtlich 
dagegen, daß im Protokoll zum Ausdruck gebracht 
wird, daß die Jahresrechnung für 1909 noch nicht 
fertiggeſtellt ſei. Schon in der Sitzung vom 28. No⸗ 
vember lag ein Antrag des Magiſtrats vor, die 
Stadtverordneten möchten eine nochmalige Nach⸗ 
prüfung der Jahresrechnung von 1909 vornehmen, 
was von dieſen abgelehnt wurde. Der Magiſtrats⸗ 
dirigent legte ein Einladungsſchreiben vor, nach 
dem er die Mitglieder der Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
kommiſſion zu einer Prüfung der Jahresrechnung 
für 1909 ins Sitzungszimmer eingeladen habe, um 
dieſen heute die geprüfte Rechnung vorlegen zu 
können, aber es ſei niemand erſchienen. Der 
wen e LBhr legt Gewicht darauf, daß er an⸗ 
weſend iſt, wenn die Rechnung von den Stadt⸗ 
verordneten oder der Rechnungskommiſſion geprüft 
werde, was anſcheinend den Skadtverordneten nicht 
paſſe. Der Stadtverordnetenvorſteher erklärte, daß 
die Stadtverordneten nicht die Arbeit leiſten wollen, 
die dem Magiſtrat zukomme. Der Magiſtrat habe 
die von den Stadtverordneten gemachten Aus⸗ 
ſtellungen zu beheben und dann die Rechnung vor⸗ 
zulegen. ie Stadtverordneten blieben bei dem 
Beſchluß der Beſchwerde. Der Stadtverordneten⸗ 
der 0 teilte alsdann das Ergebnis der Reviſton 
der Kämmereikaſſe vom 8. November mit. Es 
wurde beanſtandet, daß die Koſten in Höhe von 
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etwa 400 Mark, die durch den Prozeß mit dem p 


früheren Kämmerer Otto entſtanden find, aus der 
Kämmereikaſſe gezahlt wurden. Es entſpann ſich 
über dieſe noelegenheit eine lange und überaus 
fallen Debatte. Nach Anſicht der Stadtverordneten 
ollen die Magiſtratsmitglieder dieſe Koſten aus 
eigener Taſche bezahlen, weil fie gegen die Beſchlüſſe 
der Stadtverordneten, welche gegen den Prozeß 
waren und die Koſten dazu verſagten, in den 
gefaßt eingetreten ſind. Ein Beſchluß wurde nicht 
gefaßt. 

Gneſen, 10. Dezember. (In den Ausit 2 
treten) iſt eine größere Anzahl von Arbeltem Si 
an dem Bau der Bahnſtrecke Gneſen⸗Schokken pe- 
ſchäftigt find, eine polniſche Verſammlung, die dar- 
auf im katholiſchen Vereinshauſe abgehalten wurde 
verfiel, als man die Arbeiteriheft zur Solidarität 
aufgefordert hatte, der polizeilichen Auflöſung. 


— — ——— — 
Haus- und Landwirtſchaft. 


Zur Behandlung und Heizung der Kachelöfen 
hat der Verband und die Iunun der Töp 105 
meiſter Königsbergs und Provinz W fol. 
gende beachtenswerte Anweiſung gegeben: 

1. Ehe ein neu 9 9 Ofen in Gebrauch ge⸗ 
nommen wird, iſt er richtig trocken zu heizen. Das 
beim Setzen verwandte Waſſer muß entfernt und 
der Lehm zuſammengebrannt ſein. Das Stehen⸗ 
laſſen des Ofens mit geöffneten Türen hilft viel 
mit, doch iſt Feuerung erforderlich, um ihn ganz zu 
trocknen. ah iſt nötig, den Ofen bei geöffnet 
bleibenden Ofentüren acht bis vierzehn Tage lang 
täglich anfangs gelinder, ſpäter ſtärker zu heizen. 
Zum Ausheizen wird als beites Brennmaterial 


29. Jahrg. 


Sola und Torf zu empfehlen fein. Steinfohlengrus, 
olzgrus jowie Hobelſpäne find auf jeden Fall zu 
vermeiden. 


2. Vor dem jedesmaligen Heizen ſind die Feue⸗ 


rung, der Roſt und der Aſchenfall zu reinigen, bei 
Dauerbrandöfen die Regulierung und event., wenn 
vorhanden, der obere Schieber zu öffnen. 

3. Das Feuermachen geſchieht in dem mittleren 
Teil des Ofenroſtes. Das Heizmaterial, haupt⸗ 
ſächlich Kohle, wird darüber und davor geſchüttet, 
doch ſo, daß die Flamme nicht ganz verſchüttet und 
erſtickt wird. Bei etwgigem Nachſchütten ſchiebt 
man die glühenden Kohlen nach dem hinteren Teile 
der Feuerung und legt nie Brennmaſſe davor. 
Es geſchieht dieſes, um eine Exploſion zu verhüten, 
ie 15 vollſtändigem Beſchütten der Glut entſtehen 
önnte. 

4. Wenn beim ausgetrockneten Ofen das Brenn⸗ 
material faſt verbrannt und in glühende Maſſe 
übergegangen iſt, rührt man mit einer Eiſenkratze 
ordentlich durch und ſchließt die obere Heizungstür. 
Sobald im Aſchfall die Glut dunkel erſcheint, 
ſchließt man auch die untere Aſchentür und ſchraubt 
ſodann beide Türen feſt zu. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Botaniker Sir Joſeph Dalton Hooker iſt 
inne in London im Alter von 94 Jahren ge⸗ 

orben. 

In Stockholm fand die feierliche Ver- 
teilung der diesjährigen Nobelpreiſe am 
Sonntag Nachmittag im großen Saal der Muſik⸗ 
akademie ſtatt. Dort verſammelten ſich Vertreter 
der Regierung, des diplomatiſchen Korps, der 
Wiſſenſchaft und der Kunt. Nachdem der König 
mit den Mitgliedern der königlichen Familie ein⸗ 
getroffen war, hielt Dr. Tornebladh, Mitglied 
des Vorſtandes des Nobelinſtituts, eine Rede über 
die 2 52 der Nobelpreiſe. Präſident der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften Dahlgren teilte mit, 
daß der Preis für die Phyſik Profeſſor Wil⸗ 
helm Wien in Würzburg für die Entdeckung 
der e der Wärmeausſtrahlung, und der 
Preis für Chemie Madame Curie in 
Anerkennung ihrer Verdienſte um die Entwicklung 
der Chemie durch Entdeckung der Grundelemente 
Radium und Polonium zuerkannt 5 0 Der 
Rektor des caroliniſchen Festo rofeſſor 
Mörner teilte mit, daß Profeſſor Gulſtrand 
Upſala für feine Arbeiten über die Dioptrik des 
Auges den Preis der Medizin erhalten habe. 
Endlich gab der Sekretär der Schwediſchen Akademie 
Dr. irſen bekannt, daß der Preis für 
Literatur Maurice Maeterlinck ver⸗ 
liehen jei. Der König überreichte den drei Erſt⸗ 
genannten den Preis. Da Maeterlind durch Krant- 
heit verhindert war, anweſend zu ſein, nahm der 
belgiſche Geſandte in ſeinem Namen den Preis ent⸗ 
gegen. — Zu Ehren der Nobelpreisträger hat 
abends ein Feſtbankett ſtattgefunden, an dem 
etwa 300 Perſonen teilnahmen, darunter Prinz 
und Prinzeſſin Carl und Prinz Eugen von 
Schweden ſowie Prinz Guſtav und Prinzeſſin Thyra 
von Dänemark. Aniverſitätskanzler Graf Wach i- 
meiſter brachte ein Hoch auf König Guſtav, 
Prinz Carl einen Trinkſpruch auf Alfred Nobel 
aus. Der Rektor der karoliniſchen Inſtitute Pro⸗ 
feſſor Mörner erſuchte den belgiſchen Geſandten, 
Maeterlinck einen Gruß zu überbringen und to- 
aſtete auf die anweſenden Preisträger. Der bel⸗ 
giſche Geſandte dankte im Namen Maeter⸗ 
1 unn e e a Madame 

urie un rofeſſor Wien gaben perſönli 
ihrem Danke Ausdruck. 3 Pag 


Ein Seitenftüd zum Metternich⸗ 
proßeß. 


Wiesbaden, 8. Dezember, 

Von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
wurde der 29 Jahre alte Graf Joſef 
Spiegel zum Diejenberg-Hansleben, 
ein Mitglied des hochſtiftlichen Uradels im einitigen 
Fürſtentum Paderborn, wegen Betrugs in drei 
Fällen zu 4 Monaten Gefängnis und ſein Helfers⸗ 
helfer. der Leutnant a. D. Ludwig Böck aus St. 
Avold in Lothringen, wegen desſelben Verbrechens 
in fünf Fällen zu ein Jahr drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. Joſef Graf Spiegel iſt der Sohn des 
Oberſtkämmerers des öſterreichiſchen Erzherzogs 
Ludwig Viktor Grafen Kurt Spiegel zum Dieſen⸗ 
berg⸗Hansleben, während feine Mutter eine ge- 
borene Freiin von Dahöberg iſt. Sein Onkel ift 
Fideikommißherr im Kreiſe Warburg und im 
ideikommißherr im Kreiſe Marburg und in 
Fürſtentum Paderborn. Bis zum Dezember 1908 
war der Angeklagte Graf Spiegel e e 
Offizier. Er wurde jedoch mit ſchlichtem Abſchied 
entlaſſen, nachdem er ſeinen Burſchen er⸗ 
ſtochen hatte. Da aber ſeine Behauptung, er 
Jade dabei in Notwehr gehandelt, nicht zu wider⸗ 
egen war, ſo hatte der Vorfall für ihn keine 
weiteren Folgen. Graf Spiegel wurde dann 
Zeitungsverleger in Wien und ging ſpäter nach 
Amerika und hielt 55 nach ſeiner Rückkehr zunächſt 
in Paris, dann in München auf. Die ganze Zeit 
über lebte er vom Pump, obwohl ſeine unter Ver⸗ 
ſchwendungskuratell ſtehende Mutter, ihm trotzdem 
jährlich über 20.000 Kronen Apanage zahlen konnte 
und auch ſein Onkel 2400 Kronen jährlich an ihn 
abführte. Vor ſeiner Abreiſe nach Amerika hatte 
ihm das Kuratellgericht außerdem noch ca. 20 000 
Kronen ausgezahlt. Als die Gläubiger nichts mehr 
hergeben wollten, nahm der Graf die Dienſte des 
Münchener Juweliers Lütz in Anſpruch, der dort in 
der eleganten Lebewelt als Heiratsvermittler Be- 
kannt iſt und als „paſſende Partie“ kam ſchließlich 
eine reiche Erbin aus Belgien in Frage, die ein 
Vermögen von 4% Millionen beſitzen ſollte. Ein 
Baron Lefert in London übernahm es, das Paar in 
Wiesbaden mit einander bekannt zu machen. In 
der Geſellſchaft des Grafen befand ſich damals dan 
frühere Leutnant Böck, der zuletzt in St. Avold 
in Lothringen geſtanden und nach ſeiner ſchlichten 
Verabſchiedung in München eine Bankierstochter 
eheiratet hatte. Durch Böcks verſchwenderiſches 


Leben war jedoch auch dieſer bald in Schwulitäten 
gekommen und ſo hatte er ſich ſchließlich an Mün⸗ 


nn 


ge) 
Palaſthotel wohnte und daß er wie ein Fürſt auf- 


chener Spielerkreſſe N In dem großen 
Munchen Spieler⸗ und Wucherprozeß ſaß Böck mtr 
auf der ee und wurde ſchließlich wegen 
Wuchers zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Graf 
Spiegel benützte nun Böck in Wiesbaden zur Be⸗ 
ſchaffung ſeiner Equipierung und des Braut⸗ 

enks. Der Amſtand, daß Graf Spiegel im 


trat ſowie die Ausſicht auf den Empfang der Milli⸗ 
onenerbin verſchafften ihm und Böck mehr Kredit 


als fie überhaupt Ka hatten. Anzüge, Juwelen, 


Armbänder, Ketten, ren uſw. beſaß ſchließlich 


Graf Spiegel ſo viele, daß er verſchiedene Wies- 
badener Bardamen damit beſchenkte, mit denen er 


ich die Zeit bis zur Ankunft der angeblichen 
illionenerbin jo angenehm wie nur möglich ver- 


trieb. Auch Kellner und Hotelportiers waren ge⸗ 
blendet und pumpten dem Herrn Grafen 15 


ſeinem Adlatus ſoviel er wünſchte. Aber — die 
belgiſche Millionenerbin blieb aus. Sie exiſtierte 
nämlich überhaupt nicht, ſondern war von den 
beiden Angeklagten nur eigens zu dem Zwecke er⸗ 
funden worden, um die Saiſon in Wiesbaden 
möglichſt glanzvoll mitmachen zu können. Der Zu⸗ 
ſammenbruch erfolgte, als man Graf Spiegel und 
Leutnant Böck dabei beobachtete, wie ſie für etwa 
40 000 Mark Schmuckſachen in Mannheim, Alm, 
Neuſtadt a. H. und Wiesbaden bei Pfandleihern zu 
verſetzen ſuchten. — In der Beweisaufnahme be⸗ 
kundete der öſterreichiſche Hof- und Gerichtsadvokat 
Dr. Herzberg aus Wien, daß Graf Spiegel mit 
Rückſicht auf ſeine Vermögensverhältniſſe derartige 
Verpflichtungen. wie er ſie eingegangen ſei, 1901 
übernehmen durfte, weil er über dreiviertel 
Millionen Kronen dereinſt zu erwarten habe und 
er auch Fideikommisanwärter ſei. Die Be 
habe Die So! inzwiſchen vollauf befriedigt, 
was jedoch die Betrugsanklage gegen den Grafen 
nicht verhindern konnte. Inbezug auf den Mitan⸗ 
geklagten Böck wurde jedoch feſtgeſtellt, daß er ſich 
in durchaus i un Vermögensverhältniſſen 
befand, als er ſich zum Helfershelfer des Grafen 
bereit erklärte. Nach zweitägiger Verhandlung 
erging das eingangs mitgeteilte Urteil. 


Mannigfaltiges. 


(Doppelſelbſtmord in der Ham⸗ 
burger Börſe.) Am Montag Mittag 
ſchoſſen fih in Hamburg während der Börfenzeit 
auf der Börſengalerie zwei Damen, Mutter 
und Tochter, namens Rech, angeblich aus 
Düſſeldorf, Schüſſe in die Schläfe. Die 
Mutter iſt tot, die Tochter ſchwer verletzt. 
Der Grund ſoll in dem Verluſt ihres Ver⸗ 
mögens zu ſuchen ſein. ; 

(Auch ein hübſches Weihnachts⸗ 
geſchenk.) Ein Gewinn der preußiſchen 
Klaſſenlotterie von 200 000 Mark iſt auf ein 
Los gefallen, das die Unteroffiziere des 2. 
Kompagnie des 165. Infanterie⸗Regimentes 
in Quedlinburg ſpielen. Da jeder der glück⸗ 
lichen Gewinner etwa 11 000 Mark erhielt, 
ſo dürfte dieſe Kompagnie die wohlhabendſten 
Unteroffiziere der deutſchen Armee beſitzen. 

(Die Unterſuchung wegen Be⸗ 
gebung von falſchen Wechſeln bei 
der Peſter Commericalbank) hat 


Operngläser 


nur guter Optik in allen Preislagen. 
tets Neuheiten in modernen 


Uneifern und Brillen. 


Reparaturen, Extraanfertigung, = 


Umänderung ſchlechtſitzender Modelle 
ſauber und gewiſſenhaft bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, neben der Apotheke. 


Ziehung 10. u. II. Januar 


Grosse Berliner 


Aufomobil||”_ 
Lotterie 


8033 Gewinne im Gesamtw. von Mark 


spec. 83 Gewinne Gesamtw. Mark 


ig 


usw. 

Berli 
autemopn-LOSe à 1 K*. 
{i Losa Ill Mk. Portou.ListozsPr. 


extra 
all. Lotteriegeschät- 
ten, Loseverkaufsst. u. duroh Qeneraldebit 


Dud. Müllers Co. 


in Berlin O., Breltes tr. 5. 


Wohnungen, 
Schülſtraße 10, Zuger i. Garten 
Mellienſtt. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 


ſämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


6. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 
2 Zimmer-Wohnung 


per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtraße 10/12. 
Näheres beim Portier. ; 


Eine at.möbi. Wohnung 


mit auch ohne Bu ſchengelaß zu vermieten. 
Strobandſtraße 15, 1. 


Kloben, 


eee 


Tal ud Gerber ie 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


Sonnabend den 16. d. Mits., nachm. 
Verkauf von Gebäck, Speiſen und Getränken. 


BET” 
Kinder unter 12 Jahren haben feinen 


in Damerau: Ý 
CLR AAAA ARR RRR RARR HH HH H29 99990999999 


zur Ermittlung der Beteiligten und zur 
Auffindung der Summe von 280000 Kronen 
geführt. Einer der Beteiligten, Ryhliczky, 
hat Selbſtmord begangen. Die Anzeige gegen 
ihn war von ſeinem eigenen Bruder erſtattet 
worden. Dieſer hatte ſeinem Bruder auch 
geraten, ſich zu erſchießen und einen Mit⸗ 
ſchuldigen, den Geldagenten Leo Bauer, zur 
Anzeige gebracht. — Zoltan Ryhliczky legte 
in dem Spital, in das er nach ſeinem Selbſt⸗ 
mordverſuch gebracht worden war, unter der 
Wucht der Beweiſe ein volles Geſtändnis ab. 
Er ſagte aus, daß er den Wechſelbetrug ge- 
meinſam mit dem Geldagenten Bauer verübt 
habe; den größten Teil des Geldes habe er 
in Geldinftituten angelegt. Gegen Bauer, 
der flüchtig geworden iſt, wurde ein Steckbrief 
erlaſſen. 

(Feuer in einem Wolkenkratzer.) 
In einem Wolkenkratzer Newyorks, deſſen 
Fundament 30 Meter tief iſt, brach Feuer aus. 
6 Perſonen wurden tödlich verletzt. 


(Ein Geiſtlicher als Totſchläger.) 
Beim Ausgange der griechiſch⸗katholiſchen Kirche in 
Stanislau (Galizien) verſetzte der rutheniſche 
Diakon Heraſymo feinem Amtsbruder Mitro 
Kabinski mit einem Knüppel einen ſo ſtarken 816 
daß dieſer tot zuſammenbrach. Als ſich die Frau 
des Kabinski dann gegen Heraſymo wandte, brachte 
der Wütende auch der Frau mit einem Stockhieb 
eine ſo ſchwere Verletzung bei, daß ſie ſterbend da⸗ 
vongetragen wurde. 

Exploſion in einem Kloſter.) In 
einem Kloſter in Lindain in der Nähe der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze, wo ſich zahlreiche Kinder aus Lille 
in Penſion befinden, ereignete ſich eine Acetylen⸗ 
exploſion, wobei eine der Schweſtern getötet wurde 
und die Oberin des Kloſters ſchwere Verletzungen 
davontrug. Der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. 


Humoriſtiſches. 


(Aul „Ach, Madam, ich bin fo verdurſtet“, klagte 
der Bettler, „ſeit acht Stunden laufe ſch und kriege 
nichts zu trinten. Haben Sie doch Mitleid!" Die 
Dame brachte ihm ein großes Glas klares, kühles, 
reines Waſſer. — „Nee, Madam, das bekommt mir 
nicht, ick hab 'ne eiſerne Gefundheit, und von dem 
Waſſer könnt ſe roſten!“ 

(Darum.) Ehemann: „Weißt du, alter Junge, 
ich gebe jetzt nicht mehr fo viel Geld aus wle vordem.“ 
— Junggeſelle: „Wie kommt das?“ — Ehemann: 
„Nun, ſch habe nicht mehr fo viel dazu.“ 

(Immer dienſtlich) „Sie haben Ihrer 
Braut bereits bei der erſten Begegnung einen Heirats⸗ 
antrag gemacht, — iſt ſie denn ſo hübſch?“ — Eiſen⸗ 
bahnbetriebsaſſiſtent: „Das nicht gerade; aber es ge⸗ 
fiel mir, daß fie jo regelmäßige Züge hat!“ 

(Reiſeerlebniſſe.) „Wie hieß Ihr Hotel?“ 
— „Due Colombe (Zwei Tauben) — eigenllich müßt's 
aber heißen: Mille Wanzi.“ 


Gedankenſplitter. 


Der tugendhafte Menſch wählt die Mitte und ents 
fernt ſich von den beiden Extremen: dem Zuviel und 
dem Zuwenig. Ariſtoteles. 
Die ſtärkſte Feder in der Weishelt Flügel ift die Er: 
innerung begangener Torheit. > 


Bromberg, 11. Dezember. Handelskammer - Bericht 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd holl. wiegend. 
brand- und bezugfrei, 291 Mk., bunter Weizen, mind. 130 fd 
holländiſch wiegend, brand. und bezugfrei, 199 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 197 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter. mindeſtens 123 
Pfd., holl. wiegend, gut geſund, 174 Mk., do. 119 20 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, —.— . — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
ohne Handel Brauware 190—198 Mk., — FJuttererbſen 
105—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168—177 
Mk., zum Konſum 178—183 Mk. — Die Preiſe verſtehen fid 
loko Bromberg. 


Wetter- Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hambure 12. Dezember 1911. 


z 5 le: |, 

Name S 8 =} Ss 2 8 $ Witterungs⸗ 

2 5 S 838 verlau 
der Beobach⸗ 8 8 ss Wetter Es 80 8 der legen 
lungsſtation 8 — 5 R 24 Stunden 
Borkum 753.4 SW halb bed.“ 2) — Imeijt bewölkl 
Hamburg 755,1 SSW U halb bed.“ 5 6,4 nachts Nied. 
Swinemünde 755, SSW U Dunſt 2 2,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 755,5 SSO bedeckt 5) — ſmeiſt bewölkt 
Memel 756,10 SSO Regen 2] 2,4 nachts Nied. 
Hannnover 757,1 SW wolkig 5 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 757,3 SW. Nbbedeckt 3 O, A meiſt bewölkt 
Dresden 706,8 SSW Nebel 3) 6,4 nachts Nied. 
Breslau 757.4 NRO Regen 4) — [meit bewölkt 
Bromberg 757.2 — bbedeckt 1 — ſmeiſt bewölkt 
Metz 754,5 8 bedeckt 4 6, 4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 757,2 SW Nebel 3 6,4 vorm. Nied. 
Karlsruhe 758,3 SW bedeckt 9 6,4 vorm. Nied. 
München 759.60 Regen 1) 12,4 nachts Nied. 
Paris 747,3 SSW ͤ wolkenl. 2 — Getterleucht. 
Bliffingen 742,168  Iheiter 3) — nachm. Neo. 
Kopenhagen 753,2 WS W Nebel 5 — ſmeiſt bewölkt 
Stockholm 758,489 bedeckt 4) 2.4 zieml. heiter 
Haparanda 761,10 SO bedeckt — 2) 2,4/nachm. Nied. 
Alchangel — — — — — nachm. Nied. 
Petersburg 764,9 S 20 bedeckt 11 6,4 zieml. hetier 
Warſchau 759.8 SS bedeckt 2 2, 4[zieml. heiter 
Wien 755,9 W Regen 8 2,4 porw. heiter 
Rom 760,80 N wolkig 100 20,4 —— 

Hermannſtadt 761,0 Sd wolkenl. 2) — |,ueift bewölkt 
Belgrad 762,0 SO wolkig 6 — zzieml. heiter 
Biarritz 757,016 heiter el — Nied. i. Sch 
Nizza — — — — — nachm. Nied. 


*) Niederſchlag in Schauern. 


Milteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch ben 13. Dezember: 
Melſt wolkig, milde, ſtrichwelſe etwas Niederſchlag. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. Bac 


Vom 3. bis einſchl. 9. Dezember 1911 find gemeldet: 

Geburten: 1. ein unehel. Knabe. 2. Schneider Jakob 
Marx, T. 3. Arbeiter Bronislaus Lewandowski, S. 4. Ur- 
beiter Franz Powski, T. 5. Tiſchlergeſelle Franz Kowalski, T. 
6. Eiſenbahnrangierer Gultan Fenske, S. 7. Malergehilfe 
Hieronymus Szyminski, T. 8. Gendarmeriewachtmeiſter Karl 
Nickel, S. 9. Arbeiter Johann Nikolajski. S. 10. Arbeiter 
Wladislaw Kemski, S. 11. Mühlenbaumonteur Ludwig 


Was die Perle für die Muſchel, das ift die Liebe | ufert, T 


für manches Frauenherz — ſein einziger Schatz, aber 
auch ſeine unheilbare Krankheit. Eötvös. 


8 St 
Kosmos 


Magenbeschwerden 
| Bei Carl Matthes, Thorn, Seglerstr. 


25—9 Uhr, 


Eintritt 10 Pfennig. ma 

Zutritt. — Beſondere Einladunge: 
ergehen nicht. i 

Eingang Theaterſeit e. I 


Brennhoiz-Verkauf. 


Sonnabend den 16. Dezember er., 


von 10 Uhr vormittags ab, 


werde ich im Gaſthauſe in Lulkau aus meinem Sängeraner Eichenwalde 


große Poſten: 


Knüppel, Stubben, Reiſig 2c. 


meiſtbietend gegen Barzahlung zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen. Der 
Verkauf findet außerdem täglich im Walde ſtatt. 


G. Günther, Briefen Wpr. 


OHIO IOH OHG H OH HH OH 


Ein Weihnachtsgeichenk : : 


von bleibendem Wert:: :: 


iſt eine Lebens⸗ und Invaliditäts-Berſicherungs⸗Polize der 


Germania, 


Unverfallbarkeit. Weltpolize. Unanfechtbarkeit. 
Sehr günflige n der Verſicherten am Reingewinn 


achſchuß verpflichtung. 


Im Jahre 1910 wurden den mit Gewinnanteil Verſicherten der Germania 
als Gewinnanteile und Zinſen fat 98 % Millionen Mart oder rund 
95,60% des Ueberſchuſſes zur künftigen Verteilung von Dividenden zugewieſen. 
Sicherheitsſonds Ende 1910: 382,2 Millionen Mark. 21 
Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter in ©, 
Thorn: Oskar Voeltzke, Culmerſtraße 12; 2 
Scheifs; in Culmſee: Anton Goga; in Argenau: F, A. Mielke; si 
: 2 
n 
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8 
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Lebens » Berfiherungs » Aktien ⸗Geſellſchaft zu Stettin. 2 
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in Schönſee: August 


Fr. Fiessel. 


eldt, T. 
x F 1. Sergeant Rudolf Lux⸗Thorn und Martha 
ober. 


Familien. : 8 


Seiler 


aus der königlichen Hoſ⸗Pianoforte⸗Fabrin Liegnitz 
s find unübertroffen und beſitzen einen wundervollen weichen, großen 
N Ton, leichteſte Spielart, vornehmes Außere und find dabei ſehr billig. 7 
IN Um nun jeden Rinio welcher fih ein erſtklaſſiges Seiler- WW 
98 enkt, entgegenzukommen, gewähre ich auf die 


Inſtrument zu kaufen ge 
N Babrit-Preielite 


5 Seht zu Jahr, beſonders bei der 


eine billige Universalhausapotheke 
ein Kräuterlikör von eminenter Wirkung bei 
sowie den alltäglich vorkommenden Fällen in vielen 


ET 


* 
A + + Küinſtler⸗Konzerte. 
A o Pianinos ° ee beran-6 Gebel 


Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Telegraphenleitungsaufſeher Alexander 
Kolodziejski, 35 J. 2. Konrad Wilhelmowicz. 12 T. 3. Gere 
trud Hagemann, 4 J. 4. Arbeiter Wladislaus Piaſecki, 19 J. 
5. Marianna Grubecki, 11 Mon. 6. Stanislaus Winarski 12 T. 


Für meine Lieben iſt mir nichts gut genug, ſo 
ſagt ſich in dieſen Tagen der 9 Familien- 
vater, der ja auf der Suche nach paſſenden 
Weihnachtsgeſchenken für ſeine Angehörigen be⸗ 
findet. Hat er nun Wünſche Ya einer Nä 
maſchine zu A ee ſo möge er en Schritte 
nach der hieſigen Niederlage der hieſigen Nieder⸗ 
lage der Singer Co. Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ., 
Breiteſtraße 32 lenken, dort wird er vom Guten 
das. Beſte finden und durch eine Auswahl ſeinen 
genannten Ausſpruch durch die Tat wahr machen 
können. Die Nähmaſchinen der Singer Co. ges 
nießen feit Jahren einen Weltruf und die Prodük⸗ 
tion nimmt von Jahr zu Jahr zu. Für den deutſchen 
Markt hat die Geſellſchaft in Wittenberge (Bez. 
Potsdam) eine eigene große Fabrik errichtet, in 
der heute ſchon annähernd 1500 Arbeiter bes 
ſchäftigt ſind. Hier werden die gleichen A 
Begeiff o wie in der amerikaniſchen Fabrik. Einen 

egriff von der Vielſeitigkeit der Singer Maſchinen 
erhält man in der bereits ER Niederlage, 
die jpeziell für Weihnachtseinkäufe vorbereitet i't. 
Eine prächtige Maſchine iſt z. B. die „66“⸗Maſchine, 
die vollkommenſte Singer ⸗Nähmaſchine, die bis⸗ 
her exiſtiert hat. Mit den neueſten . 
der Technik ausgeſtattet, ſtellt fie das J eal einer 
Nähmaſchine dar. Sie liefert nicht nur die kunſt⸗ 
fertigſten Stickereien, ſondern auch mit dem 
„Singer⸗Stopfer“ die feinſte und weichſte Ane 
arbeit. Die Hand vermag es nicht, einen Strumpf, 
Unterzeug oder Tiſchwäſche ſo ſauber und faſt un⸗ 
ſichtbar zu ſtopfen, wie die „66“⸗Maſchine mit dem 
„Singer⸗Stopfer“ es vollbringt. Der Apparat iſt 
ebenſo leicht anzubringen, wie zu handhaben, — 
im Abrigen wird jede Dame bereitwilligſt mit den 
leicht und in kurzer Zeit zu erlernenden Hand⸗ 
griffen vertraut gemacht. 


Kein Weihnachtsfeſt ohne Weihnachtsgebäck. 
Aber womit ſoll man backen? Butter iſt zu teuer, 
Some und anderes zu gering. Da ſcheint es an= 
ebradjt, auf die beiden Produkte Palmin und 
Palmen der Firma H. Schlinck u. Cie. A.-G. yr 
zuweiſen. Palmin, das fih infolge ſeiner Reinheit 
und ſeines außerordentlich billigen Preiſes von 
eihnachtsbäckerei, 

eigender Beliebtheit erfreut, hat vor anderen 
Fetten Vorzug, daß es vollkommen geruch⸗ und 
geſchmacklos iſt und deshalb den natürlichen Ge⸗ 

mack des Gebäcks und der Zutaten in keiner 

eiſe beeinflußt. Auch bleibt das mit Palmin ſo⸗ 
wohl als mit Palmona (Pflanzen⸗Butter⸗Mar⸗ 
garine) hergeſtellte Gebäck länger haltbar, weil 
dieſe Produkte nicht wie ſelbſt Naturbutter, 
Schmalz ꝛc. einen gewiſſen Prozentſa freier Fett⸗ 
ſäure . Palmona it der bejte Erſatz für 
utter. 


Um während der kälteren Jahreszeit einen wirkſamen 
Schutz gegen Erkältungen zu beſitzen, reibe man vonzeit 
zuzeit fein Schuhzeug mit Dr. Gentners Schuh⸗ 
fett „Tranolin“ von der Firma Carl Gentner in 
Göppingen ein. Dieſes Schuhfett macht nämlich das 
Leder nicht nur weich und elaſtiſch, ſondern auch unbe⸗ 
dingt waſſerdicht und dauerhaft. Dasſelbe iſt faſt überall 
erhältlich. 


75 bend e Thom. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


j 


zu kaufen geſucht. Ang. unt. B. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gut erhaltenes Klavier 


umzugshalber billig zu verkaufen. Zu 
1177} erfragen unter Nr. ©. 10 in der Ge⸗ 


N Ne | Ihäfisftelle der Breie”. 
AN DER 10 prozent Rabatt Fe W Altes Gold u. Silber, Brilauten, 


und hoffe, daß niemand dieſes günftige Angebot verſäumt. vy 


Altertümer, künſtliche Gebiſſe 


AN Serge Bequeme Teilzahlungen geſtattet.— W tauft zu höchſten Preiſen 


IN größtes pianoforte Magazin am 


Alleinvertreter für Stadt und Kreis Thorn: 


A F. A Gor am, v%V 


il; F. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 
5 Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Helle Wohung, 


Plage. W 


A Culmerftraße 16, Telephon 506. e r 2 Simmer drb, Butet von 


ME V 
SSS · 


Spezial⸗Putzgeſchäft 


0 garnierte und ungarnierte 


S 8 


se 


m 


SER N ee 

in guter Herren⸗Geupelz iſt preise 
wert zu verkaufen. Wo, jagt die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rr e 
5 Ne} 8 


Ida Wiemer, Goypernilusir. 1. 


Zum besvorſtehenden Weihnachtsfeſte verkaufe 


. Jamen- u. Kinderhüte N 


zu ganz bedentend herabgeſetzten Preiſen. 


hy Bäckerſtraße 11, pt, 
Verſetzungshalber eine 


Zwei⸗ und Fünf⸗ 
immer⸗Wohnung 


mit ſämtlichem tadelloſen Zubehöhr billig 
zu vermieten. 


Köhn, Mellienſtr. 62. 


Kloſterſtraße 1 


Eiſt eine Wohnung von 3 Zimmern von 
ſofort oder 1. Januar zu vermieten, 
N M. Mogilowski, Culmerſtr. 9 


— — 


Herrſchaftl. Wohnung, 


5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 3. 12 
zu vermieten Mellienſtr. 79. 
Kohn jreundliche Wohnung 
von ſofort zu vermieten. Zu erfr. bei 
Töpfermeiſter Kuczkowski, 
Gerberſtraße 11. 


enährte Schlachtyferde Moll. gimmer Bier 


kauft W. Zenker, Roßſchlächterei, Thorn. 


Elifabethſtr. 12, 1. 
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ENTZIEHEN ANA SAISAN | GE 
Außergewöhnlich N EN 


figes Beihnamts-Angebot $ i 


J 
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Mlittmoch, Donnerstag, Freitag, 
den 13. Dezbr. den 14. Dezbr. den 15. Dezbr. 


So lange Vorrat reicht: 


200 Knaben-Anzüge 


in modernen Faſſons, in Größen für das Alter von 3—12 Jahren paſſend, 
4.45, 5.50, 6.75 Mark. 


150 Rinder-Kleidehen 


aus nur modernen, wollenen Stoffen in verſchiedenen Größen 
4.75, 6.50, 8.25 Mark. 


Kaufhaus M. S. Leiser, Ng 


— Altſtädtiſcher Markt 34. — 
ISE e e 


Als Friſeuſe m 
Spreegolg. 


MARSAN NE 


In u IM N Ih- hn 


in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 
: zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Glas-, Porzellan, Lederwaren, < 
Kronleuchter, Hänge- u. Stehlampen 


für Gas und Petroleum. 


tall u. Onlanterie-Surusmaten, 


Meichhalliges Lager | Grobe Austellung in 
in Neuheiten von spielwaren. » Chriſtbauznbehang. e 


Größte Auswahl in fertigen Puppen, Puppenkleidern 
: und Wäſche, ſowie ſämtliche Einzelteile. : : 


Basar für Gelegenheitsgesehenke, 
Magazin für Haus⸗ und Küchengeräte 
Jelephon 


FFT 


— 


Ma ze, 
Baderſiraße 245 Hof, 1 Tr. 
als Buchhalter. 
tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 
Bish. über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Köstner, Leipzig-Lind. ad 


Stellengefudhe 


TEE Minden 


hen und Plätten erfahren, 
en Meder Bergſtraße 16. 


ünſcht Beſchäfti 
— = . 17. 


Suche zum 1.1. 12 für meine Tiſch⸗ 
lerei einen tüchtigen, gewiſſenhaften 


[passent Weihnachts- e Großer Faden 


mit Wohnung 
In ſeoſort sent en zu vermieten, 
Zu erfra 


Nenftädtiicher Marit 1. 


Eutr i 
1 Wohnn ung, af Timet 1 
behör, 2. Ekage, per 1. 4. 12, 
gleich zu vermieten. Eduard a 


+ 
Stellung iſt teil und bei Zufrie⸗ 
denſtellung dauernd. 

W. 1 Baugeſchäft 


n Wpr. 


10 Tihlergeielen 


für dauernde und gute Akkordarbeit ſucht 
W. Findeisen, Baugefhäft, 
Brieſen Wyr r. 
uche für meinen Stöwerwagen zum 
baldigen Antritt einen 


Chauffeur. 


Es wollen ſich nur ſolche melden, bte 
bereits längere Zeit gefa ren haben u 
gelernter Schloſſer oder Mechaniker rd 


W. Findeisen, riefen he. 
give Gchneidergeiellen 


für dauernde Beſchäftigung 
ſtellt ſofort an 


ee T Bain | 
EE — 2 — — 


= 
a Gardinen wie neus 


liefert in 3 Tagen N 


. Zielinski, Thorn 8, 4 Dump- Wiiherei 5 ranen lob', 


Melllenſtraße 112. Telephon 435, Friedrichſtr. 7. 


„F 
i ih uter, - Gewaſchene Gardinen werden auch zum Spannen 
N t mg angenommen. —:— Prachtvolle Krͤmefarben. 
ane ee a nn 
Banden, fofort geſucht. Angebote unter 

8 


E S . 
“Cm ee ene : ne Meine Räume, Breitestrasse 37. M. Bartel, Walbſtaße 43. 
5) 1 Hamer sei 5775 lee . oai 


eiz er gr, EGA s fige 0 ma fu per . Januar 1012 u at Mohl. Di und Schlaf — Verſch. gebr. Möbel Wohnungen. 
für größeren n eiten bier m . Noam eji ale Au 51 1 vermieten, Ww. A. Gründer. evt. Burſchengel. 3. verm. galltıpbe 22. zu verkaufen Bacheſtr. 16. | In meinen Neubauten 
e AAAA 5 r : — - N En 7 - - — nn Parkſtraße 27 und 29 
find noch einige Wohnungen, je vier 
Simmer mit reichlichem Zubehör, Babe- 


Kindergärtnerin, ftube, Gas- und elektriſcher Lichtanlage, 


per 15. Januar für nachmittags geſucht. MW von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


3 E T . Soppart, Fiſcherft. 59. 
NE: AE Tofort eintreten, } 11 a (H—— 
W. Groblewski, Thorn, Cu merſtr. 12. 5 1 Wohnung 

Sufmärlerin aetudt Gerſtenſſr. 16, Pfl. U "bi Mi 9 d B tt 10 für 15 Mk. monatlich vom 1. 1. 12 zu 

ee e e von er Eine Jerbilligung des Butterkonsums rde Brzeski, Baert. 7, 1. 

Tal 30, FAR} aha 77. TE TEE NT TEE TE FA hochpt., neu renoviert, 

va ; Wohnung, 4 Bimmer; Küche, 
0 918 y v 

| erreicht man durch Gebrauch der überaus Brenner. Dente Macht’ 28, 1. 


ie | j: buttergleichen Spezial- Margarine = 
Geitis- sal | | Moh; poty Bol mung, 
in der Culmerſtraße ift fofort ven! S 3 O Mohra 6 Zimmer nebit reichlichem Subcher und 


Garten, auf Wunſch auch Pferdeſtall und 
u verkau ote unter A. B 
25 die Gefläftsftelß ber „Preſſe“ erbeten, J Wagenremife, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
6 f h itskauf! G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 
Als Welhnachtsgeſchenk ſehr geeig.ut ; 
eine Dreyſe⸗Büchſe mit Munition, 
ein ie wii 1 lion, 
eine Piſtole 9 
Be photograph. Apparat mit Zu⸗ 


Fee vert 5 a Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 
3 arren- T Friedrichstr. 6.1 


Zirta 300 Seniner verichtedene Sorten 


Aepfel 


ſind billig zu verkaufen BE: ee 
; Mellienſtraße 61.1. 


vom 1. April 1912 42 vermieten. 
I ſt x a Be 2. e 22. 


| rzinmervohnun 


Friedrich Seitz, Tpfermeifer, 
Tea TA 115 affen Air 
Hüte und Mützen. Handschuhe zu emee vom 1 1 12'a qu vec 
Filzschuhe und Pantoffel Wohnung 


emptie hlt von 2 Zimmern, Küche und reichlichem 
Zubehör im herrſchaftlichen Haufe an der 


Gustav Grundmann, |: 


Kontor bel Herrn Maurermeiſter 


Hun N 


b 


die im Ausſehen, Isen lack un und Aroma ; 
von befter Meiereibutter kaum zu unter: 3 Eine 4 Iimmer-Wohnung 
ſcheiden if. Man fpart dabei bedeutend! : u. 2öimmer- Wohnung, 


ge, mit Bad, Gas, elektr. L 


> Waldſtraße 31, von ſofort zu dernen 
J. Bliske. d e 6, 
zwiſchen Mellien- und Waldſtraße 


8 1 Geschäftstelle, 


I Kloſett und Gasl. 
i B. Hozakowski, Thorn, 
Brüſckenſt ſiraße.“ 


= Sustav Tenero | 


Zimmer 
Wohnung, ne: 


2 Zimmer, Küche, Kammer, lBaffereitund, F 


Breitestrasse 37. 


“N 


lar, 8 


Wäsche-Spezial-Geschäft. 


. Weihnachts- wasche S 


zu äusserst niedrigen Preisen. 


Gardinen | Steppdecken | Bettdecken Schürzen | Taschentücher | Krawatten | 
| Mädchen-Kleider und Mäntel | 


bis 50 Prozent Preisermässigung 


g Manikure. ug = 
| Geſchäfts⸗ Werren 5 1 | 
L Den geehrten Damen Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 9 g 
erweitert habe. Abonnements in und außer dem Hanfe, Weibliche erſtklaſſige 


ich mein ſeit 25 Jahren beſtehendes Ap 

| Bedienung. 7. 

U Um geneigten Zuſpruch bittet $ W 

Sommerfeldt, Friſeur. ıV „ or h. 
Eo Bor- u. rückwärts Kopfwäſche. JZentral⸗Luft⸗ u. Waſſeraulage. 9 


Herren⸗Friſeur⸗ und Parfümerie⸗Geſchäft 
Gegründet E 


5 Herren Wäsche Damen-Wäsche Kinder-Wäsche | Tischwäsche Ea Küchen-Wäsche 


durch einen erſtklaſſigen, mit allem Konfort ausgeſtatteten 


“ ſep. Damen⸗Friſier⸗Salon und Atelier HL 


15 ne 
— a 


aa E 


Die besten Klaviere der Welt! 


| H Pianinos i 


Steinway- Hagel“ 
bach 

K 8 [I] 

— f lüge! 


Mand und 


Alle Sorten Honigkuchen und Lebkuchen, von den einfachsten bis 
zu den feinsten, besonders feines Desserigebäck, Baumbehang 


mit Schokoladenüberzug. 


== Geschmackvoll ausgestattete Geschenkkisten == 
zum Preise von 55 — Mk. bis 10,— Mk. 


—— — 
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= Knauss 2 
hi 
N Rönisch 
wird ſauber eingeſtickt, 
k Thürmer N 
i Sant 5 79, ut. r. 
3 a © 22 0 T 
1 Max Nieho weller, [€ 
. Mannborg Hofberg Este 3. 9 se rn 13 
l Harmoniums bn e ee 30 000, Mari, 
F. f Breitestr. 13, Ecke Brückenstr. Fernsprecher 413. Ag getn „Proben, zu vergeben: 
E ra la mna Figel eee wi und. f A. 2.80 on, bie Osiadlstene der 
= un 1 i „Preſſe“ erbeten“. 
— 5 Grosse e Auswahl in Ein würdet 
| Re Rn h h al Be 
I. f 
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i B. NEUMANN, = 
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k 2 : f 2 s entengn oit 
j Posen, Bismarckstrasse 10. Uhren, Kayserzinn, echte Bronzen. 010 7 E 8 5 1912 
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j Man verlange Katalog. Ty Kunstgewerbliche Werkstätten. — Reparaturwerkstatt für Uhren. 0 00 Mark 
h fis k t; 
f Gravier-Anstalt. dul bar ang gaus vot 
í Handgetriebene Gegenstände aus Messing und Kupfer, 15 0 N 
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3 8 Berlin 153, Friedrichtr 218 
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En wa 
Der 
š h 


Rr. 202. 


Thorn, mittwoch den 


13. dezember 1911. 


Jahresverſammlung des deutſchen 


Sprachvereins. 


Der i a S tand des deutſchen Sprach⸗ 
vereins 9 am 10. Dezember in Berlin unter 
dem Vorſitz des Geheimen Oberbaurats Dr. Sar⸗ 
razin ſeine Jahresverſammlung ab, die aus allen 
Gauen des deutſchen Reiches und Deutſch⸗Oſterreichs 
1 beſucht war. Der Vorſitzer berichtete über 

ie erfreuliche Entwickelung und die Erfolge des 
Sprachvereins, der ſich in 315 Zweigvereinen nach⸗ 
gerade faſt über die ganze Erde verteilt und gegen⸗ 
wärtig mehr als 31000 Mitglieder zählt. Seine 
utachtliche Tätigkeit in ſprachwiſſenſchaftlichen 
ragen und feine Mitwirkung auf dem Gebiete der 

eſetzesſprache und a wird von Reichs⸗, 
Staats⸗ und Gemeindebehörden, ebenſo auch von 
Körperſchaften, Vereinen und Privaten unausgeſetzt 
in 5 genommen. Das vom Verein heraus⸗ 
egebene „Vornamenverzeichnis in der neuen Redi- 
chreibung“ iſt von den Regierungen faſt aller 

undesſtaaten den Standesbeamten zur Beachtung 
empfohlen, ebenſo vom Auswärtigen Amt, dem 
Reichsmarineamt und dem Reichskolonialamt für 
die Beamten in den Schutzgebieten und im Aus⸗ 
lande, ferner von Sſterreich für die dortigen Ma- 
F de Das Bedürfnis nach ſolchem Ver⸗ 
zeichnis beweiſt der bisherige Abſatz von nahezu 
25 000 Stück. 128 kleineren Vermächtniſſen iſt 
dem Sprachverein eine größere Schenkung von einem 
1 er Kaufmann letztwillig vermacht, mit der 
ug ſeinen Namen nicht zu nennen. Als 
neue Vorſtandsmitglieder wurden gewählt Major 
a. D. Konrad Wilke in Wiesbaden und Oberlehrer 
Dr. Hermann Fredenhagen in Hamburg. Zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzer wurde Geheimer Regierungs⸗ 
rat Franke im Reichsjuſtizamt ernannt. Als Ort 
der nächſtjährigen Hauptverſammlung der Sprach⸗ 
vereine, Pfingſten 1912, wurde Reichenberg 
in Böhmen gewählt. í i 


a 


Mannigfaltiges. 


(Ehrung des Berliner Lehrer⸗ 
Geſangvereins.) Die Jubelfeier des 
Berliner Lehrergeſangvereins brachte dem 
letzteren und ſeinem Leiter am n 

er 


(Ein Mann, der das „Große 
Los“ zurückweiſt.) Das „Große Los“ 
der Gewerbehauslotterie zu Metz, das vor 
kurzer Zeit mit einem Hauptgewinn von 75 000 
Mark gezogen worden iſt, hat ein Schickſal 
erfahren, das es wahrlich nicht verdient hat. 
Der 75 000 Mark⸗Gewinn fiel auf die Num- 
mer 80 937 in ein Lotteriekollekte in Barmen. 
Tatſache iſt, daß der Beſitzer des Loſes ſich 
ſeinen Reichtum noch nicht geholt hat. Er 
ſcheint ſogar in ſeiner Genügſamkeit noch 
weiter zu gehen, denn vor kurzer Zeilt er⸗ 
hielt eine der Lotterieſtellen eine Poſtkarte 
des Inhalts, daß er auf die Auszahlung des 
„Großen Loſes“ verzichte, da das Geld den 
Menſchen nicht glücklich mache. Man kann 
wohl annehmen, daß dies nur ein Spaß⸗ 
vogel geweſen iſt, der vielleicht von der Tat⸗ 
ſache eines noch nicht abgehobenen „Großen 
Loſes“ gehört hat. Sonſt müßte man dieſen 
Mann entſchieden als ein Wunder betrachten, 
das in der Welt einzig daſteht. 


(Kampf mit Mardern.) Eine 
förmliche Marderſchlacht fand in Wasmers⸗ 
lage (Altmark) beim Weizendreſchen ſtatt. 
Hierbei wurden 4 alte und 9 junge Haus⸗ 
marder getötet. Schon öfter war das Fehlen 
von Hausgeflügel bemerkt worden, doch 
konnte man die Schlupfwinkel der blutgierigen 
Räuber nicht entdecken. Beim Dreſchen fand 
man nun 3 Neſter mit je 3 Jungen. Um 
das wertvolle Fell dieſer Tiere nicht zu ver⸗ 
letzen, gingen die Arbeiter mit Knüppeln auf 
ſie los. Die Verfolgten ließen ein helles, 
kurz abgebrochenes Geſchrei hören und 
ſetzten ſich zur Wehr, indem ſie ihre Ver⸗ 
folger angriffen. Ein alter Marder flüchtete 
ſich auf das Pferd, ein anderer hatte ſich im 
Haar einer Arbeiterin feſtgebiſſen, ein junges 
Tier hatte ſogar im Stiefelſchaft eines Ar⸗ 


Gommern berichtet: Auf der Tagesordnung 


eines Polizeihundes verlangte. Für Gom⸗ 
mern wäre ein ſolches Tier wirklich ange⸗ 
bracht geweſen, denn gerade in der letzten 


Zeit haben ſich dort die Diebſtähle ſehr ver⸗ 


mehrt. Die Vorlage wurde aber abgelehnt. 
Man führte u. a. aus, wenn die Leute von 
der Anſchaffung eines Polizeihundes hören, 
ſo könnte der Zuzug ferngehalten werden! — 
Dieſe Begründung der Ablehnung iſt wirk⸗ 
lich klaſſiſch. 

(Der Tod auf der Hochzeits⸗ 
reiſe.) Der junge italieniſche Fürſt Roſpi⸗ 
glioſo unternahm mit ſeiner Gemahlin, der 
belgiſchen Prinzeſſin von Zowia, eine Hoch⸗ 
zeitsreiſe im Automobil durch Italien. Bei 
Piſa fuhr der Wagen in einen Chauſſeegraben. 
Während der Fürſt mit leichteren Verletzungen 
am Knie und an der Schulter davon ge⸗ 
kommen iſt, erlitt ſeine Gemahlin einen 
Bruch der Wirbelſäule, der ihren Tod nach 
ſich ziehen muß. i 

(Caruſos Entdecker), der Italiener 
Miſſiano, der auf die prächtigen Stimmittel 
des großen Sängers zuerſt aufmerkſam wurde 
und fie ausbilden ließ, ift in Newyork 
geſtorben. 

(Eine Senſation der Herren: 
mode) ſoll von Paris aus in die Welt ge⸗ 
bracht werden. Es handelt ſich um einen 
weißen Stehkragen mit ſchwarzem Rand! 
Wer auf das Wäſchegeld ſehen muß, dem 
wird ſolch ein Trauerrandkragen ja nicht ge⸗ 
rade unſympathiſch erſcheinen, eine geſchmack⸗ 
volle Verfeinerung der Mode aber bedeutet 
der Kragen gewiß nicht. 

(Selbſtmord eines ruſſiſchen 
Pianiſten.) Im Badezimmer eines erſten 


(Der Zarewitſch.) Zwei niedliche 


der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtand u. a.! Geſchichten vom ruſſiſchen Thronfolger werden 
auch eine Vorlage, die Mittel zum Ankauf aus Livadia berichtet. 


Jüngſt empfing der 
Zar ſeine Miniſter in einer Spezialaudienz. 
Bevor der Kaiſer im Audienzſaal erſchien, 
war bereits der Thronfolger anweſend, der 
ſich mit den Miniſtern unterhielt, ohne daß 
einer von ihnen es für nötig hielt, vor dem 
kleinen Zarewitſch aufzuſtehen. Als hierauf 
der Zar den Saal betrat, erhoben ſich die 
Miniſter natürlich ehrerbietig von ihren 
Plätzen. Da wandte ſich der Thronfolger an 
den Zaren und ſagte: „Papa, brauchen denn 
die Miniſter nicht vor dem Thronfolger 


aufzuſtehen?“ Der Kaiſer nahm ſeinen Sohn 


an der Hand und führte ihn zu ſeinem Er⸗ 
zieher. Darauf wandte er ſich an die Mi⸗ 
niſter und ſagte: „Meine Herren, von mir 
hat das der Junge wirklich nicht.“ Vor 


einiger Zeit hat der Zarewitſch einen kleinen 


„Ausflug“ unternommen, der ſeiner Um⸗ 
gebung keine geringe Aufregung verurſachte: 
Er entfernte ſich unbemerkt von Livadia in 
der Richtung nach Jalta und wurde erſt nach 
mehren Stunden eifrigen Suchens aufge⸗ 
funden. Als man den kleinen Ausreißer 
ſchalt, tat er ſehr verwundert und begriff 
garnicht, wie man wegen ſeines Fernbleibens 
hatte Angſt haben können. 


der 26 Jahre alte, verheiratete Bureaudiener Hugo 
Emke aus der Apoſtel⸗Paulusſtraſte 29 zu Schöne⸗ 
berg bei Berlin. Emke wurde von der Filiale der 
Opelwerke in der Courbiereſtraße beauftragt, nach 
einer anderen Niederlage 8000 Mark zu bringen. 
Dieſen Auftrag führte er aber nicht aus, ſondern 
ergriff mit dem Gelde die Flucht. 


(Raubmord in einem ruſſiſchen 
Kloſter.) In Petersburg wurden beim net 
in das im Zentrum der Stadt gelegene Kloſter 
Skorbijaſchtſchi⸗Skit der Torwächter und eine junge 


(Mit 8000 Mark 2 80 ift 


2 : Ki ; Nonne erſchlagen aufgefunden. Di i 
Hotels in Florenz verübte am Freitag aus war A und pa ertened Series 


bisher noch unbekannten Gründen der ruffifche | feiner Goldeinfaffung und der Edelſteine beraub 
Pianiſt Henry Nikoß Selbſtmord, indem er Die die de hatten von dem Einbruch nichts chert 
ſich die Kehle mit einem Raſiermeſſer Ne SA be Re 5 175 
; en des Wächters u 
aus der Stadt . N der Nonne gedient hatte, vom nächſten Fuhrhof. 


(Sonnabend) ungewöhnliche Ehrungen. 
Kaiſer zeichnete den Chor mit der ſeltenen 
goldenen Krönungsmedaille und den blen 


beiters Zuflucht geſucht. Aber ſie wurden 
alle erlegt. 

(Warum Gommern keinen Po⸗ 
lizeihund will.) Ein nettes Stückchen 


a Prof. Felix Schmidt durch den Roten 
wird der „Magd. Ztg.“ 


dlerorden 3. Klaſſe mit Schleife aus. 
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Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
in Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Oktober⸗Dezember 1911 beginnt Nis 

Montag den 11. d. 

Die Herren Hausbeſitzer 1279 "er 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im Bureau 
der Waſſerwerks⸗Verwaltung, Rathaus 
2 Treppen, Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden. 

Thorn den 8. Dezember 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe 
wird vom 1. Januar 1912 ab der 
Zinsfuß von 3 Prozent auf 

5¼ Prozent erhöht. 

Wir weiſen ferner anläßlich des 
herannahenden Weihnachtsfeſtes darauf 
hin, daß die bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe ſeit 3 Jahren dien 

Heimſparbüchſen 
ſich ganz beſonders zu Geſchenken für 
Familienmitglieder und Hausange⸗ 
hörige eignen. 

Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage von mindeſtens 
3 Mark unentgeltlich leihweiſe abge⸗ 
geben; ſie können ihrer Einrichtung 
nach nur in dem Geſchäftsraum unſerer 
Sparkaſſe unter Benutzung des dort 
aufbewahrten Schlüſſels entleert werden. 

Zurzeit ſind gegen 1000 Heim⸗ 
ſparbüchſen ausgegeben. 

Thorn den 25. November 1911. 


Der Magiſtrat. 
Königliche Domäne 
Zaskotſch⸗Hohenkirch Wpr. 


hat wieder 


ſprungfähige u. jüngere Bullen 


von weſtpr. Herdbuchtieren pree abr 
zug Sl Abſtammung nach Indianer 
von Schuhmann, Tykrigehnen 
Oſtpreußen). 


Weihnachten in der Diaspora. 


Weihnacht, ſelges Feſt der Freude, 
Kehreſt du bei uns auch ein? 
Fragen ſchüchtern uns, vom Leide 
Oft gequält die Kinderlein. 


Ja, wenn Chriſtus warme Herzen 
Weckt im lieben Vaterland, 

Dann gedenkend eurer Schmerzen, 
Füllt die Liebe eure Hand. 
Freundliche Gaben für feine Krüppel, 
Waiſen, Siechen und Kranken nimmt 
dankend entgegen 


der Vorſtand der Diaspora: 
Anſtalten 
Biſchofswerder in Weſtpreußen. 


v. 14—35 J. sucht stets die 


Breslauer Dlenerschule 
nh. Hoinr.K: 


Graetz’s 


Wadhholderbeeriaft, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 


mittel. Tauſendfach anerkannte Wir⸗ 


tung bei Magen», Darm», Nieren-, 
Blaſenlelden, Waſſerſucht. Jufolge 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, ift 
Graetz's Wachholderbeerſaft ſehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 
offerte einfordern unter genauer Au⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 

Graetz’s Wachholderbeerſaft koſtet 
5 Flaſche 0,75 5 bei 10 Flaſchen 

0,80 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechne 
werden. 

Wiederverkäufern räume ich beſon⸗ 
ders günſtige Bedingungen ein. 


Carl Graetz, 
Chemiſches Laboratorin 


Rixdorf, Weſerſtr. 166. 
S 


Photographie 


Kodak-Apparate 
Kodak-Films 
Kodak- Papiere 
Celloidin-Papiere 
Matt-Albumin-Papiere 
von Trapp-Münch 
Gaslicht-Papiere 
Amateur-Albums 
zum Einstecken u. Eirkleben 
in grosser Auswahl bei 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33 35. 


Aöbazia⸗ on G ae 


Veilchen! Seien. ai 5 J. 


Seife à 
er Frankes Drog. 3. Neuftadi. 
Trockenes kiefern 
Klobenholz. in 
„ Waggonladungen, 
ſowie alle Sorten 


Brennhölzer, auch ggf trockenes kiefern |g 


Kleinholz, unter Schuppen lagernd, und 
beſte eee Kohlen, ſowie trockene 


eichene Speichen, verſende ſolche fhod- f 


eife an Beſitzer, auch eichene Lang⸗ 
Bäume und Deichſelſtangen. 8 s 


„Ferrari sat = u. Weichſel 


Stets frisch erhältlien . 
in allen einschlägigen Geschäften 


Anden. Biolinunterrit 


bei mäßigem Honorar erteilt 


0. | Baudzius, Pioliniſt, Gerechteſtraße 2, 1, 


Schüler von Hofrat Prof. v. Brenner - Berlin. 


Parzellierung 


in Gramtſchen, Kreis Thorn, Poſt⸗ u. Eiſenbahuſtation Gramtſchen. 
Am Freitag den 15. Dezember 1911, 


von vormittags 10 Uhr an, 

halten wir im Felske'ſchen Gaſthauſe zu Gramtſchen Termin ab zum Verkauf 
des den Friedrich Ritter'ſchen Eheleuten in Gramtſchen gehörigen 

6 db beftehend aus Hoſſtelle, meie Wieſen und Wald 

run ejt Es, (ca. 128 Morgen), 

im ganzen oder einzelnen Parzellen unter günſtigen nungen Es kann ein 
ehe in beliebiger Größe mit vollſtändigem lebenden und loten Inventar 
gebildet werden. Kaufliebhaber werden hiermit freundlichſt eingeladen. Nähere 
Auskunft erteilt ſchon vorher unſer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr Emil 
Neubecker in Marienwerder Weſipr., Kehrwiederſtraße 5a. 


Magdeburger Güterbank 


Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


Versilberte Bestecke 


Bester Ersatz für echt Silber 
Verkaufsstellen an allen 
arösseren Plätzen 


Württembergische 
 Mefaliwarenfabrik 


Mabie 


für Damen und Herren 
in großer Auswahl zu 
ſehr billigen Preiſen. 
Sonisjaseph, 
Uhren u. Goldwaren _ 
Seglerfir. 28. 


Margarine 


Allelnige Fabrika 


nten: 


Van den Bergh’s Margarine - Ges. 


m. b. 


erfreuen sich die 
Der Name 


PFAF 


bürgt für 
hervorragende 


fähigkeit! 


Güte und unüber-“ 
troffene Leistungs- 


H. Cleve 


Der grössten Beliebtheit auf der ganzen Welt 
deutschen 


Man 
achte darauf, 


Ziehung am 19. Dezember. 


Badische Pferde Lotterie \ 


Gesamtwert der Gewinne 


Pfaff Nähmaschinen 


Pfalf- 
Verkaufsstellen 


dieses 
Schild tragen ! 


Niederlage von Pfaff-Nähmaschinen bei: 
A. Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


ebenbürtig 


dass alle 


100 838080. 0 


G 


10 


Lose à 1 Mark, 11 Lose 10 Mark 


a ‘rt der 1 


RN im Werte von 


Zu haben bei den Königl. Lotterie-Einnehmern 
und in den duroh Plakate kenntliohen Verkaufsstellen, 


Lose- LIR 38 Kell Selle 2. 


Telegr: 


5 Lose M. 4,80 - 11 lose 10 M 


Porto und amtliche Gewinnliste 30 Pf. extra 


H. C. Kröger, Berlin W8, 


umm -Adresse: Gold quelle. 


sort aus ver- ! 
è sohied. Taus 


Friedrich- $ 
strasse 193 1 


öl Mit | 


Porto und 
Lis te 25 Pf. ; 


Pairing 


DE 


50 Mark das Paar. 


Verlangen Sie nur: 


£ s 


pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


ahmungen weise man zurück, — 


Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft, | 


5 Charlottenbnri, Salzufer 16. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde, # 


Hecht Gold, geliegpels 333, 585 900, von 8 bis 
Moderuſte Faſſons und eigene 
Fabrikation. Gravierung gratis. Billigſter Verkauf 
von goldenen und ſilbernen Uhren unter Garantie. 
Billigſter und reellſter Einkauf von Weihnachts⸗ 


geſchenken. Gegen Kaſſa 5 Proz. 


Telephon 381. 31. Brückenſtraße 1 14, 1. Etage. 


119. badiltpe®BTerbe-Berlafung 


Nabatt, 


F.F eibusch, Juwelier u. Goldſchmied 


ul 


Ziehung am 19. Dezember 1911. 


Loſe a 1 M., 


4578 Gewinne i. W. v 100 000 M., Hauptgew. i. W. v. 10000 M. 
11 Loſe für 10 M., find zu haben bei 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lolterie⸗Cinneh ner, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Vitello ist feinster Naturbutter 


bunden mit 
Deſtillation, oma ı 
Deftill und sul d zu vis 
pachten für jährlich 800 Mk. ell 
mit vo us⸗ 
2 Reſtaurants „and an 
800 und 1200 Mk., zur Pacht. 


1 Kolonialwarenhandl. 


mit Ausſchank, jährlich 675 Mk., zu verp. 
0 h mit 8 Morgen Acker, 

Q uus auf dem Lande, Rauf- 
preis 21 u Mk., Anz. 800 ME, zu verk. 
6 in großem Dorfe, uns 

Q AUS weit Poſens tägl, Einn. 
ca. 140 Mk., für 53 000 Mk. zu verk., 
evtl. auf Haus lber London zu tauſch. 


Meh. Landwirtſchaften 


mit guten Gebäuden zu verkaufen. 
Näheres durch 
WI. Kowalewski. 1 oaia 
Poſen, Heiligegeiſtſtr. 22. 


Hökerei 
mit 2 Morgen Land für 12 000 Mk. bei 
4000 Mk. Anz. ſofort zu verkaufen. 
Carl Arendt, Strobandſtr. 18, 
9 in und außer dem Haufe 
amen werden friſiert. 
G. Thober, Friſeuſe, 
Bacheſtraße 2, 2. 


Wohnungänngehnter 


* mobl. Zimmer von ſofort od. zum 
1. 1. 12. z. verm. Gerechteſtr. 5, 2, l. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, I. 
Gute möbl. Rim. 3. ver. Gerechteſtr. 33, Z. 


Gut möbl. Zimmer 
mit voller Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16. 1 r. 


Me. Zimmer mit Penſion zu vm. 
1 Gerſtenſtraße 9 a, 1. 


Een N mobl. Schlaf⸗ u. Wohnzimmer, 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 


Wohnungen 


von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, der Neuzeit 0 e = 
gerichtet, mit Gartenland, auf W 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, port zu 
vermieten. 


Heinrieh Lütimann. G. m. b. H., 


Mellienſtraße 129. 


| 
: 15 
N 
a En 
* 


2. Etage, 
Zimmer, Entree un) Zubehör, 


per fofort zu vermieten, 


Paul Tarrey, 
Allſtädt. Markt 21. 


Wohnung, 


2 u. 5 Zimmer, Küche, Balkon, Gas u. 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau anal 22 24, 


. Jablonski. 
Schöner, 


m Laden, 


gute Lage, ver 1. Januar 1912 zu fle 
mieten. Zu erfr. i. d Geſchäftsſt. d. „Preffe“. 


Kl U Wohn. 9. 11 3 v. Bäckerſtr. 13, 


Lagerräume, 


a für 8 Pferde, 
Hofraum, 


ver 1. 12 11 zu vermieten. 
N. Levy, Mickenſtraße 5. 


Ein großer 


Eiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, Mr meinm 
Grundſlücke Kirchhoffiraße gelegen, eiſt 
ofort oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


AlexanderRittw AlexanderRittweger Nachf. Nacht. 


Pfer deſtülle, 


Mauerſtraße 34, von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59, 

— 


